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Telephoa-Amt VIa Dr. n495,

Lord Roſebery.
Jn England herrſcht zur Zeit eine ebenſo dige wie

fieberhafte Erregung. Der Wiedereintritt Roſebery's ins
politiſche Leben iſt das Ereigniß des Tages, das zur Zeit die
Erörterungen der Preſſe, die Debatten in den Klubs und das
geſammte öffentliche Leben beeinflußt. Lord Roſebery, der
ſchottiſchen Primroſe-Familie entſtammend, iſt eine der populärſten

Perſönlichkeiten Englands. Er iſt der Schwiegerſohn Roth
ſchild's und gehört als ſolcher natürlich zu den reichſten Leuten
ſeines Vaterlandes. Obwohl erſt 54 Jahre alt, nämlich am
7. Mai 1847 in London geboren, hat er ſchon ſämmtliche Ehren, die
London zu vergeben hat, auf ſeinem Haupt vereinigt. Er war,
wenn auch nur für kurze Zeit, Miniſterpräſident, er war Vor
ſitzender des Londoner Graſſchaftsraths, und er hat, was bei
dem echten Sohne John Bull's am meiſten gilt, den Derby
Preis zweimal errungen. Was fehlt da, nach engliſchen Be
griffen, dem Menſchen noch, um zu den Glücklichſten der Welt
gezählt zu werden

Die Botſchaft von dem Wiedereintritt e g ins
politiſche Leben kommt nicht unerwartet. Schon ſeit längerer
gut munkelte man davon, daß dieſer Mann, der als grollender

chill abſeits des t chen Lebens geſtanden hatte, das Rüſt-
eug wieder von der Wand nehmen und ſeine Dienſte dem
Jaterlande widmen wolle. Fünf Monate ſind ſeit der Ver

öffentlichung des großen Manifeſtes vergangen, mit dem der
edle Lord ſeinen Verzicht auf jedwede Theilnahme am
politiſchen Leben kund gab. Schonungslos legte der ehemalige
Premierminiſter die zerfallenen Zuſtände im Lande und in der

Ohnmacht verurtheilten Regierung dar. Mit ſcharfen
orten du er die Zuſtände im liberalen Lager, das Fort

beſtehen des Zwiſtes in den der Oppoſition, am als
dann vom politiſchen Leben zurückzutreten und abzuwarten, bis

ſeine r T r ſei.Fr
wirthſ ſich ſchnell ab, und die Zuſtände ſind derart
haltbar geworden, daß mit dem Könige das Wert

a ainat England um ſeinen Kredit gebracht mit hie der falſchen
riegsberichte, mit Hilfe einer eiſernen Stirn hat er das Land

lange Zeit getäuſcht, bis die Täuſchung nicht mehr aufrecht zu
war. Die völlige Machtloſigkeit Englands, ſeine Un-

zigkeit zur ſiegreichen Durchführung des Burenfeldzuges liegt
lar zu Tage, die materielle Betheiligung ſeiner Familie an

dem Feldzug läßt ſich mehr bemänteln, zu alledem kommt
noch, daß er mit ſeinen neuerlichen herausfordernden Reden
die Erbitterung der ganzen Welt auf ſich gezogen hat. Könnte
es alſo für Lord Roſebery einen günſtigeren Augenblick geben,
um ins politiſche Leben zurückzukehren und die Augen der
Welt auf ſich als den Retter des Vaterlandes zu lenken

Wie ſtark das Vertrauen und die Hoffnung der Be-
völkerung auf Lord Roſebery iſt, das zeigte ſich, als er vor
einigen Wochen ſeine Rückkehr ins politiſche Leben in Ausſicht
ſtellte. Da begannen die Parteien einen Sturmlauf auf das
Herz des edlen Lord. Und als Ort und Stunde ſeines Vor
trags bekannt wurden, da ſtritt man ſich um die Plätze, als
ob es der Offenbarung einer neuen Religion gelte. Man
mußte eine zweite Verſammlung anberaumen für a Wo hen
die keine Eintrittskarte mehr errungen hatten. ich doch
allein für die bezahlten Plätze der Hauptverſammlung in
Cheſterfield an 30 000 Bewerber gefunden.

Das große Ereigniß hat ſtattgefunden. Der Telegraph
hat bisher nur kurze Auszüge der Rede Lord Roſebery's über-
mittelt, die kein abſchließendes Urtheil über die Bedeutung
derſelben erlauben. So viel aber geht doch daraus hervor,
daß er, was ſpeziell die Kriegsfrage, die wichtigſte des
Tages, betrifft, eine Annektion der Burenrepubliken unter
Wahrung einer verſöhnlichen Politik
er das machen will, iſt freilich ein Räthſel, da
es auf Seiten der Buren nur eine Parole
iebt: Wahrung eines freien Burenſtgates bis zum
zten Blutstropfen. Die Blätter betrachten ine

Rede als die Aufforderung zur Bildung einer neuen Partei;
die Elemente einer ſolchen müßten die liberalen Jmperialiſten
und die liberalen Unioniſten abgeben. Gelänge eine e
Bildung, ſo hätte Lord Roſebery Chamberlain den Parteiboden
unter den Füßen weggezogen, eine Abſicht, die man ihm nach
einer Kritik der Edinburger Ausführungen des bisherigenührers der Unioniſten wohl zutrauen darf Am erfreulichſten

und in ſeiner Rede die ſcharfen Worte der Abſage an

W

ange zu warten brauchen, die neue Regierung

empfiehlt. Wie

Chamberlain. Man darf erwarten, daß dieſe Perſönlichkeit
ſehr bald von der Bühne des öffentlichen Lebens verſchwindet.

Verhältnißzahl war in den einzelnen Jahren 1894--1899
wiſchen 8,2 und 4,2 Proz. geweſen und hatte 1900 nur 2,4Pro ausgemacht. Jn Bayern betrug die 7 ahl 3090,

d. i. 54 mehr als im Vorjahre, im Kö S adhſen 2115

67), in Württemberg 896 15), in Baden 1125 38),
im Großherzogthum Heſſen 699 16), in ElſaßLothringen
788 18). Es waren ferner Aerzte in so

Mecklenburg- Schwerin 279 (270)
Braunſchweig 252 (248)
Sachſen Weimar 212 uOldenburg 146 144Anhalt 142SachſenCoburg-Gotha 114 109
SachſenMeiningen 97 43
Sachſea Altenburg 77 72)
Hamburg 607 (585)Bremen 140 (141)Lübeck 71 (71)Jn LippeDetmold waren im Jahre 1901 55 (im Vor-

jahre 56), in Reuß j. L. 52 (50), in SchwarzburgNudolſtadt
40 (40), in Waldeck 37 (37), in MecklenburgStrelitz 36 (36),
in SchwarzburgSondershanſen 33 (33), in Reuß ä. L. 18
93 und in Schaumburg-Lippe 17 (18) Aerzte. Jn den
leineren Staaten iſt demnach keine nennenswerthe Veränderung

eingetreten.
Nachdem jetzt die Ergebniſſe der Volkszählung von 1900

vorliegen, können die Berechnungen des Verhältniſſes der Aerzte
u der Einwohnerzahhl auf größere ZuverläſſigkeitAnſpruch machen als in den Vaorjahren. Auf

10 000 Einwohner kamen Aerzte im Jahre 1001
im Deutſchen Reiche 5,00
in Preußen. 484„Bayern 5,00Sachſen 5,04Württemberg à 4,14
e Baden 6,03Heſſen e 624Mecklenburg Schwerin e

ElſaßLothringen 44,59x Hamburg 7,90Bremen 6,23Lübe 7,314LZübeck

Die Verhältnißzahl für die kleineren Bundesſtaaken
bewegte ſich zwiſchen 6,39 (Waldeck, wo ſich einige Kurorte
befinden) und 2,63 (Reuß ä. L.). Wie auch in früheren Jahren,
war es unter den preußiſchen Landestheilen der an Kurorten
reiche Regierungsbezirk Wiesbaden, in welchem die geringſte
Einwohnerzahl, 1270 (der Staatsdurchſchnitt war 2024), auf
einen Arzt entfiel; demnächſt der Regierungsbezirk Köln 1443.Dagegen kamen am meiſten Einwohner anf

Regierungsbezirken Gumbinnen (4353), Köslin (3918), Oppeln
(3868), Marienwerder (3788), Poſen (3483), Bromberg (3463).
Beſonders groß waren die Zahlen in nachfolgenden Kreiſen des
erſtgenannten Bezirks: Goldap 7469, Heydekrug 8571, Jo-
hannisburg 9638. Jn Berlin mit ſeinen Vororten allein wohnt
etwa ein Neuntel aller deutſchen und über ein Fünftel aller
preußiſchen Aerzte.

Die Ueberfüllung des ärztlichen Standes dauert
noch immer an; weſentlichen Antheil hat daran der große Zu
gang von Aerzien während der achtziger Jahre gehabt, als ſich
in weiten Kreiſen die Ueberzeugung befeſtigt hatte, daß nach
Erlaß des Krankenverſicherungegeſetzes (1883) eine weit
größere Zahl von Aerzten ein Bedürfniß ſeien und Beſchäftigung
finden würden. Die Zahl der ärztlichen Approbationen im
Deutſchen Reiche betrug im Jahre 1877178 524, in den
folgenden Jahren war eine ſtetige Zunahme bemerkbar;
die Ziffer für 1885/86 war 998, für 1886/87 1224, die
a tzahl wurde mit 1570 im Jahre 1890/91 erreicht es

atte ſich inzwiſchen die Erkenntniß Bahn gebrochen, daß ein
uviel an Aerzten vorhanden ſei, und die Zahl der Appro-
tionen verminderte ſich bis auf 1295 im Jahre 1896/97,

um wiederum einer nicht ſehr erheblichen Vermehrung bis
1384 im Jahre 1899/1900 Platz zu machen. Die Nachrichten
von den deutſchen Univerſitäten ergeben eine Verminderung. Die

ahl der Medizin Studirenden iſt von 68633 im Sommer-
emeſter 1898 auf 7933 im Sommerſemeſter 1901 zurückgegangen.

Dagegen dürfte die Neuordnung des Berechtigungsweſens zu
Gunſten der Realgymnaſiaſten einen vermehrten Zudrang zum
mediziniſchen Studium zur Folge haben. Allerdings iſt dieet der Realgymnaſien im Verhältniß zu der der
umaniſtiſchen Gymnaſien klein: im Juni 1900 wie 78 zu 284

in Preußen, wie 5 zu 42 in Bayern, wie 37 zu 125 in den
übrigen deutſchen Staaten, insgeſammt ſtehen im Reiche 120
Realgymnaſien 451 Gumngſien gegenüber.

Die Statiſtik über die deutſchen Aerzte.
Eine Statiſtik der Aerzte Deutſchlands im Jahre 1901

deröffentlicht der bekannte Medizinalſtatiſtiker G. Heimann
Berlin) in der neueſten Nummer der Deutſchen r
Wochenſchrift“ auf Grund der Angaben des ſoeben erſchienenen
Jahrganges 1902 des ReichsMedizinalkalenders. Die Anzahl
der Aerzte im Deutſchen Reiche betrug 1901 28174 oder
300 2,9 Proz. mehr als im Vorjahre, wo gegen
1899 eine Zunahme von 2,6 Proz. ſtattgefunden
hatte. Die Vermehrung iſt demnach nicht ſo beträchtlich
wie in den einzelnen Jahren 1894-1899, wo ſie zwiſchen 3,6
und 3,9 Proz. geſchwankt hatte. Jn Preußen wurden 17 034
oder 536 3,2 Proz. mehr als im Vorſahre gezählt dieſe

Deutſches Reich.
Halle a. S., 19. Dezember.

Der Kaiſer und die Kunſt. Bei der geftern anläßlich
der Enthüllung der letzten Niſche in der Siegesallee ſtatt-
gehabten Tafel im königlichen Schloſſe, zu der alle Künſtler
geladen waren, hielt der Kaiſer eine halbſtündige Rede, in
der er nach dem „L.-A.“ auf die Geſchichte der bildenden
Kunſt bis auf das Alterthum zurückgriff. Er wies ſodann
auf die große Jdee hin, die durch die Verſinnbildlichung der
Geſchichte in der Siegesallee verwirklicht worden ſei und
betonte, indem er auf die Werke der einzelnen Künſtler näher
einging, daß Jedem vollkommen freie Hand bei ſeinen
Schöpfungen gelaſſen worden ſei. Jm weiteren Verlaufe

einen Arzt in den

ſprach ſich der Kaiſer gegen die kraſſe moderne Richtung aus.
Man ſollte in dieſer Beziehung die Zügel ein wenig mehr an-
ſpannen und ſich in den Grenzen der ſchönen Formen be
wegen. Jeder Lehrer der Kunſt ſolle bei ſeinen Schülern
dahin wirken, daß die edle Kunſt mehr zum Vorſchein komme.

Perſonalnachrichten. Der zum Geh. J rin srath im
Reichsamt des Jnnern ernannte Geh. Reg.-Rath Wolffram iſt
1860 zu Erfurt geboren, ſtudirte in Tübingen und Halle, wurde 1883 Re
ferendar und 1887 Gerichtsaſſeſſor. Er trat dann zur Verwaltung derZölle
und indirekten Steuern über, war zunächſt als Hilfsarbeiter bei den
Provinzialſteuerdirektionen Magdeburg, Münſter und Berlin thätig
und ſodann OberGrenzkontroleur in Reurode in Schleſien. Am
1. November 1892 als Ober-Zollinſpektor nach Aachen verſetzt,
wurde er in dieſer Sigen ſchaft am 15. Mai 1895 zum Regierungs
rath ernannt und am I. Auguſt 1896 als Mitglied der Provinzial
ſteuer- Direktion nach Berlin berufen. Ende Juni 1898 wurde er
in die neugebildete wirthſchaftliche Abtheilung im Reichsamt des
Jnnern i und am 25. November des gleichen Jahres zum
Kaiſerlichen Geheimen Regierungsrath ernannt

Aus Straßburg wird der „Frkf. Ztg.“ depeſchirt:
Wie dem klerikalen „Elſäſſiſchen Kurier“ von zuverläſſiger
Seite gemeldet wird, iſt die Ernennung des bisherigen
Lehrers am katholiſchen Prieſterſeminar in Straßburg,
Profeſſors Dr. Müller, zum Profeſſor der Philo-
e an der Univerſität Straßburg mit Beſtimmtheit zu er
warten.

Eine Proteſtverſammlung gegen die Polendemon
ſtrationen an der Berliner Univerſität hatte, wie ſchon kurz
gemeldet, der Alte Herren-Verband des Vereins Deutſcher
Studenten für geſtern Abend einberufen. Die Verſammlung
war von Studenten zahlreich beſucht. Jm Laufe des Referats
erſchien Profeſſor Dr. Ad. Wagner, der nach
einigen anderen Rednern das Wort zu etwa folgenden Aus
führungen ergriff: Mit Stolz könne er ſagen, daß der achte
Theil aller Studenten in Deutſchland Ausländer ſeien. Höre
ſo ein Ausländer in irgend einer Disziplin eine Auffaſſung
die ihm nicht anſtehe, ſo dürfe er ſich nicht dagegen auflehnen
Die Ausländer genöſſen an unſeren Univerſitäten ſo viele
Freiheiten, daß ſie dankbar ſein müßten. Die deutſchen Pro-
feſſoren ſeien an erſter Stelle für die deutſchen Studenten
und dann erſt für die Ausländer da. Schließlich wurde
einſtimmig eine Reſolukion angenommen, in der die pol-
niſchen Studenten aufgefordert werden, künftig auf akademi
ſchem Boden jede deutſch-feindliche Geſinnung zu unter
drücken, Außerdem wird der Kultusminiſter gebeten, Vor-
kehrungen gegen die Beeinträchtigung des Studiums durch
Ausländer zu treffen.

Tagegelder für Landtagsabgeordnete. Die zweite ſächſiſche
Kammer hat den Geſetzentwurf über die Tagegelder der Landtags
ab geordneten angenommen. Vier Dresdener Abgeordnete, die bei
der Gelegenheit intereſſirt waren, enthielten ſich der Abſtimmung
Nach dem neuen Geſetze ſollen auch diejenigen Abgeordneten, welche
in Dresden wohnen, 6 Mk. Tagegelder erhalten, das iſt die Hälfte
des Satzes, auf den die außerhalb Dresdens wohnenden Kammer
mitglieder Anſpruch haben.

S. Wann erliſcht die Rückfahrkarte Die Frage, ob
die Rückreiſe auf eine 45tägige Rückfahrkarte vor Ablauf des
letzten Giltigkeitstages beendet werden muß oder ob es ge
nügt, wenn die Rückfahrt vor Ablauf der Giltigkeit ange
treten wird. hat der Eiſenbahndirektion zur Beantwortung
vorgelegen. Die Direktion hat die betreffende Tarifbeſtimmung
(„Die Giltigkeit der Nückfahrkarten beginnt mit dem Tage der
Löſung und erliſcht zur Mitternacht des 45. Tages“) dahin
ausgelegt, daß die Rückreiſe bis 12 Uhr Nachts des letzten
Geltungstages beendet ſein muß. Unſeres Erachtens läßt
die Faſſung der Tarifbeſtimmung ebenſowohl die Deutung zu,
daß die Fahrt erſt vor Mitternacht angetreten ſein muß.
Eine unanfechtbare Entſcheidung wäre wohl
angebracht.

Konkursſtatiſtik. Nach der vorläufigen Mittheilung des
Kaiſerlichen Statiſtiſchen Amtes zur Konkursſtatiſtik gelangten im
dritten Vierteljahr 1901 im Deutſchen Reiche 2337 neue Konkurſe zur
Zählung, gegen 1765 im zweiten Vierteljahr 1900. Es wurden 273
Anträge auf Konkurseröffnung wegen Mangels eines auch nur die
Koſten des Verfahrens deckenden Maſſebetrages abgewieſen und
2064 Konkursverfahren eröffnet von letzteren hatte der Gemein-
ſchuldner in 1209 Fällen ausſchließlich die Konkurseröffnung beantragt.
Beendet wurden im dritten Vierteljahr 1901: 1845 (3. Vierteljahr
1900 1539) Konkursverfahren, und zwar durch Schlußvertheilung 1287,
durch Zwangsvergleich 390, infolge allgemeiner Einwilligung 53 und
wegen Maſſemangels 115. Jn 618 beendeten Konkursverfahren war
ein Gläubigerausſchuß beſtellt. Von den 2337 neuen und den 1845
beendeten Konkursverfahren betrafen phyſiſche Perſonen 1834 neue und
1559 beendete, Nachläſſe 335 (225), Handelsgeſellſchaften 128 (51), Ge
noſſenſchaften 3 (2), andere Gemeinſchuldner 37 (8).

Ehre und guter Ton im Parlament. Ein Wiener
Brief des „Vorwärts“ ſucht die „klaſſiſche“ Antwort aus dem
„Götz von Berlichingen“, welche ein ſozialdemokratiſcher Ab-
geordneter im öſterreichiſchen Reichsrathe vorbrachte bis
heute der „Record“ im guten Parlamentston zu ent
ſchuldigen und ſchließt:

Den guten Geſchmack in allen Ehren die Ehre iſt ein
weit koſtbareres Gut: das Parlament alſo, dem Ehrabſchneidereien der
gewöhnliche Verkehr ſind, darf ſich über eine Abirrung von dem Tone
der „guten“ Geſellſchaft nicht übermäßig beklagen. Was Goethe
riskiren durfte, kann am Ende auch ein öſterreichiſcher Abgeordneter
wagen.“

Hierzu bemerken mit Recht die „Berl. N. N.“;



Daß „Ehrabſchneldereien“ auch bei uns im Reichstag zum Ge
chäft der Sozialdemokratie gehören, beweiſen allerdings die Herren

bel, Singer und Genoſſen in jeder Seſſion. Gegenüber der gewagten
Schlußbehauptung des aufrichtigen Wiener „Genoſſen“ aber, der Goethe
jedem beliebigen öſterreichiſchen Abgeordneten gleichſtellt, wird man ſich
doch lieber an das alte „quod licet Jovi halten.

Wir erinnern bei dieſer Gelegenheit auch wieder an den
ſozialdemokratiſchen Reichstagsabgeordneten Adolf Thiele
aus Halle, der bekanntlich im Schutze der Jmmunität des
Reichstages einem Beamten der Mansfelder Gewerkſchaft die
Ehre abſchnitt, auf unſere Forderung hin aber, ſeine Be
leidigungen außerhalb des Reichstages zu wiederholen,
damit dieſelben auf ihre Wahrheit gerichtlich unterſucht
werden könnten, in dem ſozialdemokratiſchen Blatte erklären
ließ, dieſe Forderung ſei naiv. Jeder Kommentar iſt
überflüſſig!

Die Erſchließung von DeutſchNyafſaLand. Wie
die „Dtiſch. Warte“ aus zuverläſſiger Quelle erfährt, ſteht die
Gründung einer Kolonial r für Deutſch
NyaſſaLand demnächſt bevor. Der Ingenieur A. Herfurth,der ſich lange in jenen Gegenden en und ſie ch
forſcht ſen verhandelt ſeit einiger Zeit mit mehreren Berliner
Kapitaliſten, die ſich für das neue Unternehmen intereſſiren,de Zuſtäandekommen für die weitere koloniale Bedeutung

unſeres Reiches von großer Bedeutung ſein würde. Der
bisherige Gang der Verhandlungen läßt auf eine günſtige
Fundirung des Unternehmens ſchließen.

Deutſchland und Venezuela. Daß unſere Regierun
zur Begleichung ihrer Differenzen mit Venezuela au
andere als diplomatiſche Mittel anzuwenden entſchloſſen iſt, falls
Präſident Caſtro nicht rechtzeitig zur Beſinnung kommt, haben
wir bereits vor einigen Tagen angedeutet. Heute meldet uns
ein Telegramm aus London

Nach einer Herald Depeſche aus Waſhington hat Deutſchland
der Union ſeine Abſicht notificirt, Venezuela zur Zahlung ſeiner ge
rechten Forderungen zu zwingen. Dabei habe es verſichert, es habe
keine Abſicht, irgend einen Hafen, den es zu beſetzen für nöthig
finde, dauernd zu Die Unlon habe erklärt, nicht inter
veniren zu wollen, ſo lange nur Maßregeln zur Erzwingung der
Zahlung getroffen würden. Eine Jntervention werde nur ſtatt
finden, falls eine europäiſche Nation amerikaniſches Gebiet dauernd
beſetze. Der Kreuzer „Topeka“ in Norfolk (Virginiag) iſt zur Ab
i et um dem deutſchen Kreuzer „Vineta“ nach Venezuela
zu folgen.Laß die deutſche Regierung nicht daran denkt, irgend einen

n en Hafen dauernd zu beſetzen, iſt ſo e
daß es ſelbſt der „gelben“ Preſſe jenſeits des Ozeans nicht
V dürfte, in dieſer Beziehung bei den in Betrachtommenden Stellen Mißtrauen zu ſäen. Sollte Präſident Caſtro

das Deutſche Reich zur e h zwingen, dann wird dieſe
Karexendig werdende Exekution hoffentlich ſehr raſch zum Ziele
ühren,

Rußland und England.
Bei ſeinen ſüdafrikaniſchen Schwierigkeiten legt Eng

land natürlich beſonderes Gewicht darauf, daß ſeine ſonſtigen
internationalen Beziehungen in möglichſt günſtigem Lichte er-
ſcheinen. In dieſem Sinne wird der von uns ſchon erwähnte
Beſuch ruſſiſcher Landwirthſchaftsvertreter in England weid-
lich qusgebeutet. Eine von dem offiziöſen Telegraphenbureau
veröffentlichte Depeſche beſagt:

ondon, 18. Dezember. Jn der Guildhall fand heute ein vom
tädtiſchen Centralmarktausſchuß zu Ehren der ruſſiſchen Ackerbau-
Delegirten veranſtaltetes Mahl ſtatt, bei welchem der Vorſitzende des
Ausſchuſſes h Trinkſprüche auf den König, den Kaiſer von Ruß-
land und ſchließlich auf die ruſſiſchen Gäſte ausbrachte. Redner dankte
beſonders dem ruſſiſchen Finanzminiſter Witte für ſeine freundlichen
Aeußerungen über England, hob die Wichtigkelt freundſchaftlicher Be
ziehungen zu Rußland hervor und ſagte, die Engländer wünſchten
die Einfuhr von Lebensmitteln aus allen Theilen der Welt, namentlich
aus Rußland, zu fördern. Er habe gehört, daß engliſche
Bullen für Rußland angekauft ſeien, um das ruſſiſche Zuchtvieh
zu verbeſſern. Der Vertreter des ruſſiſchen Ackerbauamts Krukow ſprach
ſich für gegenſeitige Beſuche von Engländern, und Ruſſen aus, damit
ſie einander beſſer kennen lernten und leichter direkte Verbindungen
herſtellen könnten. Der Redner glaubt, daß der Augenblick nahe ſei,
wo die ruſſiſchen Produzenten den engliſchen Konſumenten die Hände
reichen würden.

Während ſo in London überſchwängliche Höflichkeiten

zwiſchen Engländern und Ruſſen ausgetauſcht werden, geht
die britiſche Politik im Orient weiter gegen ruſſiſche Jnter-
eſſen vor. England hat noch keineswegs die Abſicht auf-
gegeben, den Per ſiſchen Golf zu einem britiſchen See
umzuwandeln. Es benutzt die Streitigkeiten zwiſchen den
arabiſchen Scheichs, um ſeine Hand in Oſtarabien mitſpielen
zu laſſen, und re er mit der mehrfach bewieſenen Nach-
giebigkeit der Türkei, derart, daß es des Sultans rechtlich
unbezweifelte, ſachlich von allen übrigen Mächten gewünſchte
Souveränetät über den wichtigen Hafenplatz KusSit zu er-
ſchüttern nicht nachläßt. Es liegt nach dieſer Richtung hin
neuerdings folgendes Telegramm vor:

Köln, 18. Dez. England fährt, wie die „Kölniſche Zeitung“
hervorhebt, fort, Maßregeln zu treffen, um Kusit unter ſeine Herrſchaft
u bringen. Der Kapitän eines engliſchen Kriegsſchiffes veranlaßte
cheich Mubarek von Saba, die bisher ſtets in Kusit am Lande,

ſowie auf den Schiffen wehende türkiſche Flagge niederzuholen. Die
Pforte erhob hiergegen Vorſtellungen in London, die wahrſcheinlich
erfolglos bleiben werden, da die engliſche Politik dieſen Stützpunkt am
perſiſchen Golf nicht in andere Hände übergehen laſſen will.

Hierzu iſt allerdings zu bemerken, daß einmal keine
andere Macht, alſo auch nicht Rußland und am aller-
wenigſten Deutſchland Neigung beſitzen, ſich politiſch
oder militäriſch an jener Stelle zu etabliren. Deutſchland hat
dort lediglich kommerzielle Jntereſſen, die hauptſächlich mit
der Bagdadbahn zuſammenhängen und muß unbedingt
wünſchen, daß in der Bucht von Kusit die Auto-
rität des Sultans erhalten bleibt. Anderer-
ſeits iſt von England aus noch jüngſt die Nachricht, wonach
ein engliſches Geſchwader von Jndien aus nach Kukit diri-
girt werden follte, ausdrücklich dementirt worden, und es er-
ſcheint fraglich, ob der Kommandeur eines kleinen britiſchen
Schiffes bevollmächtigt ſein könnte, Verwickelungen wach-

zZurufen, die vielleicht gewichtige Folgen nach ſich ziehen

Der Krieg in Südafrika.
Es liefen noch folgende Drahtnachrichten ein

London, 19. Dez.
rechtigt, mitzutheilen, daß Lord Kitchener ſich weigere,
Verſtärkungen auzünehmen; er fordere nur immer Erſatz
truppen, dieſelben würden den Bedürfniſſen gemäß nach Südafrika
abgehen.

London, 19. Dez. Aus Las Salmas wird gemeldet Der
Dampfer „Nubia“ mit 312 Verwundeten und Rekonvaleszenten an
Bord iſt hier eingetroffen. Der Dampfer „Liſtamore“ mit 428
Soldaten an Vord iſt nach Südafrika abgegangen.

Ausland.
Rußland

Witte's Finanzpolitik.
Der „St. Petersbuxger Heröld“ meldet Das ruſſiſche Finanz

miniſterium hat von allen Staatskonſtitutionen eingehende Berichte
darüber verlangt, welche Gegenſtände von ihnen aus dem Auslande
bezogen oder dort beſtellt werden. Dieſer Aufſtellung bedarf das
Finanzminiſterium, um eine Einſchränkung des Jmports ſolcher Fabri-
kate herbeizuführen, zu welchem Zweck in nächſter Zeit eine beſondere Kom

miſſion unter Vorſitz des Gehilfen des Finanzminiſters Kowalewski, zu
ſammentreten wird. Wir ſind überzengt, daß die ruſſ. Verwaltungsbehörden
mit aller Gewiſſen aftigkeit ihre Jmportftatiſtik anfmachen werden, und
wir hoffen, daß dieſe Statiſtik alsdann verbffentlicht wird. An ihrer
Spitze, alle anderen Poſitionen gewaktig üherragend, wird der Poſten
ſtehen „Fremdes Kapital“. Und ſelbſtverſtändlich wird dann Herr
von Witte an ſich ſelbſt den Erlaß richten, in Zukunft ſich mit
ruſſiſchem Kapial zur begnügen und den ruſſiſchen Stgat nicht weiter
hinein die demüthigende Abhängigkeit von deutſchen, franzöſiſchen und
amerikaniſchen Gläubigern bringen zu wollen. Man hat Herrn von
Witte ſeit Jahren dieſe Grundſätze einer ſoliden Finanzwwirthſchaft
einpfohlen, ohne bisher Gehör zu finden.

Erngland.
Unruhen in Birmingham.

Ernſte Unruhen brachen geſtern anläßlich einer Verſammlung in
Birmingham aus, in welcher der iriſche Abgeordnete George Lloyd
ſprechen wollte. Vor Beginn der Verſammlung drangen ungeheure
Volksmengen vor das Rathhaus. Der Saal war in wenigen Augen
blicken überfüllt kaum hatte der Redner das Wort ergriffen, als die
Menge die Rednertribüne erſtürmte. 300 Polizeiagenten mußten ein
ſchreiten und die Menge verhindern, den Redner zu mißhandeln. Die
draußen Verſammelten zertrümmerten durch Steinwürfe die Fenſter des
Saales, und nach einer Viertelſtunde mußte Lloyd die Sitzung aufheben.

„Pall Mall Gazette“ erklärt ſich be

Die Polizei zerſtreute die Menge. Der Redner mußte ſich unter polizei
licher Bedeckung nach Hauſe bringen kaſſen.

Südamerika.

Chile und Argentinien.
Aus Buenos Aires wird gemeldet, Chile werde die Vor

ſchläge Argentiniens nicht annehmen. Die argentiniſchen
Eiſen bahngeſellſchaften haben ſich bereit erklärt, 95 900 Tonnen Kohlen
ur Verfügung zu ſtellen und eventuell für die Aufſtellung von 40 000Mann zu ſorgen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Eruenerung des Zeitungsabonnements durch die Poſt.

Für den Bezug von Zeitungen durch die Poſt mag beim Wechſel
des Jahres auf die bequeme Neuerung hingewieſen werden, daß die
Zeitungs gebühren durch die Briefträger eingezogen
werden können und daß dieſelben Beſtellungen annehmen. Der Brief
träger zeigt in der Zeit vom 15. bis 25. d. M. eine Liſte der bisher
bezogenen Zeitungen vor. Die Gebühr kann ſofort gegen Auittungdes Vrieftragers entrichtet werden. Wird bei der erſten Vorzeigung

die Beſtellung nicht beſtimmt abgelehnt, ſo kommt der Briefträger ein
zweites Mal. Noch nicht bezogene Zeitungen können ebenfalls durch
den Briefträger beſtellt werden. Ueber die dafür bezahlten Beträge
quittirt der Briefträger unter Vobehalt einer nachträglichen Prüfung
durch die Poſtanſtalt. Die nicht eingelöſten Beſtellzettel werden, nachdem
die Quittung abgetrennt iſt, dem Bezieher zur etwaigen Beſtellung am
Schalter überlaſſen. Die Einziehung der Zeitungsgelder kann auch
ſchrift lich bei der Poſtanſtalt beantragt werden. Für derartige
Beſtellſchreiben kommt Porto nicht zur Erhebung. Sie können in den
Briefkaſten geſteckt oder dem Briefträger übergeben werden. Die Ein
iehung der Gebühren erfolgt dann ebenfalls durch den Briefträger.Es kann dies auch außerhalb der für die Einziehung vorgeſehenen Zeit

geſchehen.

Wettin, 18. Dez. (Die Arbeiten an der Eiſen-
bahnſtrecke Wettin-Wallwi tz) wurden am Montag durch

Felſenſprengungen in der ſogenannten „Teufelsküche“ bei Gimmritz
von Herrn Unternehmer Ohme aus Kaſſel begonnen.
T e Löbejün, 18. Dez. (Jugendheim. Kein

Arbeitsmangel.) Das vor drei Monaken in unſerer Stadt
gegründete Jugendheim erfreut ſich einer regen Betheiligung bei
Fung und Alt unter der Leitung des Herrn Pfarrers Wrege. Der

Verein zählt jetzt 45 Jünglinge, fowie 100 Erwachſene, welche den
Verein mit einem Beitrag von 10 Pfg. pro Monat unterſtützen.
Mit großem ntereſſe wurden die Vorträge des Herrn Pfarrers
Wrege über Argentinien, ſowie des Herrn Stadkraths Nordmann
über Reiſen durch Jtalien gehört. Am Sonntag fand auch eine
Weihnachtsfeier ſtatt. Jeder wurde mit einem Geſchenk erfreut.
Möge dieſes Jntereſſe weiter fortbeſtehen, was ja für unſere
Jugend nur von Segen ſein kann. Jn hieſiger Stadt iſt von
Arbeitsmangel nichts zu ſpüren, jeder Handwerker iſt voll be

ſchäftigt. eo Cönnern, 18. Dez. (Das Pferd beim Barbier.) Das
Geſchirr eines Milchkutſchers prallte bei der abſchüſſigen Stelle in der
Nähe der Trebnitzerſtraße derart gegen das Schaufenſter des Barbiers
V., daß das Pferd zum Schrecken des Barbiers und ſeiner Beſucher
plötzlich im Laden ſtand. Es hat ſich dabei bedeutend verletzt.

o. Nauendorf (am Petersberge), 16. Dez. (Alte Wand-
malereien.) Heute verweilten hier die Herren Geh. Oberregierungs-
rath v. Borſtel und Geh. Baurath Beisner aus Merſeburg
owie der Provinzialkonſervator Dr. Doering aus Magdeburg, umc mit dem Gemeindekirchenrathe über das künftige Schickſal der vor

einiger Zeit in hieſiger Kirche aufgedeckten alten Wandmalereien ſchlüſſig
zu machen. Unter allſeitiger Anerkennung des hohen künſtleriſchen und
Alterthumswerthes jener Malereien kam man überein, ſie, ſoweit ſieornamental find, auffriſchen zu laſſen, die zahlreichen Fignren aber nicht

zu berühren, ſondern die künftige Ausmalung ihnen ſo anzupaſſen,
daß ein harmoniſches Bild entſteht. Dazu wird freilich ein geübter
Künſtler erforderlich ſein, die hieſige Kirche aber wird dabei zu einer

beſonderen Sehenswürdigkeit unſerer Gegend werden. Von hier aus
ſtatteten e Herren Kommiſſare der Kirche auf dem Petersberge einen

eſuch ab.
g. Weſenitz r 18. Dez. (Beſitz wechſel.) Das den

Eheleuten Wilde hier gehörige Anweſen iſt in den Beſitz des Herrn
Geißler Döllnitz übergegangen

g. Burgliebenan (Kr. Merſeburg), 18. Dez. Ein dreiſter
Diebſtahh wurde hier bei dem Rittergutsbeſitzer Schwarzburger
ausgeführt. Die Diebe kamen in der Nacht mit einem Wagen und
entwendeten aus der Feldſcheune, in welcher außer Getreide und Stroh
auch Heu untergebracht war, ein Fuder von letzterem. Die Wagenſpur
führte nach der Lützenerſtraße in der Richtung Wallendorf, doch fehl
bis jetzt jeder nähere Anhalt.

g. Raßnitz (b. Gröbers), 18. Dez. (Waſſerſtand.) Die
Elſter und Luppe ſind infolge des eingetretenen Froſtwetters wieder
bedeutend gefallen. Eine Ueberfluthung der Ufer hat überhaupt nicht
ſtattgefunden. Die Saale führte weſentlich mehr Waſſer.

[Nachdruck verboten.

Weihnachten in Lethlehem.
Pon Maximilian Clauß (London).

Am Weihnachtsabend ſind, wie bei uns daheim, die
Chriſten Jeruſalems eifrig damit beſchäftigt, die Vorberei-
tungen für das ſchöne Feſt zu treffen, das in der ganzen
Chriſtenheit zu dieſer Zeit in weihevoller Stimmung gefeiert
wird. Die Sonne iſt hinter den Hügeln im Weſten Judäas
geſunken, und tauſende von Sternen leuchten vom Himmel
grüßend zur Erde nieder, gerade wie in jener heiligen Nacht,
in der den Hirten die Engel des Himmels erſchienen und die
Geburt des Erlöſers den Aermſten der Armen verkündeten.

Und wenn die Nacht ihre Wanderung über Berg und
Thal antritt und unhörbaren Schrittes in die Stadt ſchleicht,
erwachen wie ein Wiederglanz der himmliſchen Geſtirne in den
Wohnungen der Menſchen kleine Lichter und glimmen hinaus
in die Straßen der heiligen Stadt, in der nur wenige Fuß-
gänger die herrſchende Stille ſtören. Denn Alles iſt ſchon
innerhalb der vier Wände damit beſchäftigt, Vorbereitungen
für das anbrechende Feſt zu treffen, und die Frauen ſchmücken
ſich zu dem Kirchgange, an dem theilzunehmen nur die
unterlaſſen, die ſchwere Krankheit an das Haus gebunden hält.
Aller glänzende Schmuck wird abgelegt und dafür aus dem
Schranke das ſchneeig-weiße Kleid und der weiße Schleier
hervorgeholt, in dem die Frauen des Orients bei dieſem An-
laſſe zu erſcheinen pflegen. Und nach und nach öffnet ſich
Thüre um Thüre der meiſt ſchmalen und hohen Häuſer mit
ihren flachen Dächern, und die Züge weißer Geſtalten füllen
die Straße und ſtrömen der Stelle zu, wo dereinſt das neu
geborene Chriſtuskind in der Krippe lag, in der es noch nach
einigen Tagen von den drei weiſen Königen des Morgen-
landes aufgefunden und in der Vorahnung der kommenden
weltbedeutenden Ereigniſſe angebetet wurde. Pon weit und
breit her ziehen während dieſer Tage Pilger nach der heiligen
Stätte, und Tauſende wandern den ſteinigen Pfad, der von
Jeruſalem nach dem kleinen Bethlehem führt.

Es klein zu nennen, iſt, im Grunde genommen, auch ab-
geſehen von der Bedeutung des Ortes für die ganze Chriſten
heit, nicht ganz zutreffend, denn es iſt eine auf den Hügel
angebaute Stadt mit vielen ſtattlichen Gebäuden, die zum
großen Theile noch aus der Sarazenenzeit ſtammen und er
kennen laſſen, de Bethlehem während der Kreuzzüge eine

bedeutende Stellung unter den Städten Paläſtinas einge-
nommen haben muß. Die Fahrt, oder aber beſſer der Weg
von Jeruſalem nach Bethlehem, iſt äußerſt intereſſant und
erweckt in dem Pilger eine Fülle von Erinnerungen der Ver-
gangenheit dieſer ſo denkwürdigen Stätten. Die Entfernung
beträgt nur fünf engliſche Meilen, die in einem arabiſchen,
nichts weniger als komfortablen Wagen auf einer nur ſchlecht
legten Straße in etwa einer Stunde zurückgelegt werden.
ann.

Man verläßt die Stadt durch das Thor von Damaskus
und fährt außerhalb an den alten Befeſtigungsmauern ent-
lang bis zu dem Jaffathor, wo der Weg von der heiligen
Stadt abbiegt.
Khalil“, d. h. „Schloß des Freundes“ genannt, weil es der
Ausgangspunkt des Weges nach Hebron iſt, wo Abraham,
der „Freund Gottes“ weilte. Der Weg führt nun an dem
Thurme Dabvids vorüber, den Titus bei der Eroberung Je-
ruſalems ſtehen ließ. Es geht alsdann bergab zu dem Teiche
Gihon und vorüber an dem übel berüchtigten Thale von
Hinnom, wo mitten in der ſteinigen Wüſte ein einzelner
weitäſtiger, uralter Baum ſteht, an dem ſich, wie die Tradition
behauptet, Judas erhängt hat, nachdem er das Blutgeld dem
Hohenprieſter vor die Füße geworfen.

Der nächſte Punkt von Intereſſe iſt das Haus des Kai-
phas. Jn der Ferne ſteigen, wie von einem blauen Schleier
bedeckt, die Berge von Moab auf und ſtrecken ſich, ſo weit das
Auge reichen kann, an dem Ufer des Jordan hin. Ab und
zu leuchtet auch zwiſchen den Hügeln das Todte Meer herüber
und dies bezeichnet die Hälfte des Weges zwiſchen den beiden
Städten. Das Meer erſtrahlt in einem ganz wunderbaren
Glanze und zerſtört die düſteren Vorſtellungen, die wir uns
als Kinder von dieſem Salzſee gebildet haben. Etwa drei
Meilen von Jeruſalem entfernt ſteht das Kloſter Mar Elias,
ſo genannt nach der Stelle, wo der Ueberlieferung gemäß der
De vvet Elias unter einein Wacholderbaume geraſtet haben

o

Ganz nahebei iſt wieder der Brunnen, der als Ruhe-
platz der drei Weiſen des Morgenlandes auf ihrem Wege
nach Bethlehem genannt wird. Die Legende ſagt, daß nach
ihrem Beſuche bei Herodes in Jeruſalem der ſie leitende
Stern plötzlich verſchwunden ſei. Sie wanderten dann
zweifelerfüllt in der Richtung gegen Bethlehem hin und
glaubten ſchon ihre Reiſe aufgeben zu müſſen. Ermüdet
ließen ſie fich an dieſem Brunnen nieder. Als ſie ihre

Dieſes Thor wird von dem Volke „Babel

tiefen Brunnen, und als ſie aufblickten, ſtand wieder der
Stern glänzend vor ihren Augen und führte ſie glücklich bis
an die Stelle, wo das Heil der Welt gebettet lag.

Eine kurze Strecke weiter liegt das Grab Rachels, das
einen beſonderen Punkt der Verehrung der Mohammedaner
bildet und namentlich für Mädchen und Frauen eine Art
Wallfahrtsort bildet. Nicht weit davon iſt der Brunnen,
deſſen Waſſer zu trinken David ſich im Getümmel der Schlacht,
vom Durſt erſchöpft, weigerte, als ihm ſeine Soldaten den
kühlenden Trunk mit Gefahr ihres Lebens zu bringen ſich
erboten. Es iſt eine eigenthümliche Thatſache, daß die zu-
verläſſigſten Urkunden über die frühe Geſchichte des jüdiſchen
Reiches die Brunnen ſind und daß ſie auch als Bürgſchaft
der Ueberlieferung gelten, was bei der großen Bedeutung
der Brunnen in dieſem Lande nicht zu verwundern iſt.

Wir ſind nun Bethlehem ganz nahe gekommen und bei
dem Betreten der heiligen Stadt iſt der erſte Eindruck, den
wir gewinnen, nichts weniger als angenehm und erbaulich,
Der Zuſtand der Straßen iſt geradezu entſetzlich ſo ſchlecht,
daß der Lenker unſeres arabiſchen Wagens, der wahrlich
in Bezug auf Wege nicht verwöhnt iſt, es unmöglich findet,
weiter zu fahren, und uns bittet, auszuſteigen und den Weg
zu Fuß weiter fortzuſetzen, was wir im eigenen Jntereſſe
nur zu gerne thun. Aber auch da muß man noch vorſichtig
weiter ſchreiten, denn die Gaſſen ſind voll tiefer Löcher, voll
von Koth und Unrath, und der in der Stadt herrſchende
Geruch erinnert durchaus nicht an die Wohlgerüche Arabiens.
Die Gaſſen ſind kaum ſechs Fuß breit, und es iſt keine
Kleinigkeit, den Hügel hinaufzuſteigen und die Stelle zu
erreichen, zu der die Gedanken der geſammten Chriſtenheit
während dieſer ſchönen Feiertage gewendet ſind.

Jſt die Höhe erreicht und wenden wir uns zur Linken,
ſo kommen wir auf den Marktplatz. Auf ſeiner Südſeite ſteht
die Erlöſerkirche, eines der älteſten Baudenkmale des Chriſten-
thums. Jn Verbindung mit der Kirche ſtehen drei Klöſter,
von denen eines der lateiniſchen (römiſch-katholiſchen), das
andere der griechiſchen und das dritte der armeniſchen Kirche
angehört. Die Klöſter umgeben die Kirche auf drei Seiten
und ſind von einander durch Mauern getrennt, was nicht
unangebracht iſt, da die Mönche der verſchiedenen Bekenntniſſe
in nichts weniger als chriſtlichem Einverſtändniſſe zuſammen
leben und das „Kinderchen, liebt Euch“ des Apoſtels Johannes
nicht zum Leitſtern ihrer wechſelſeitigen Beziehungen machen.
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Elbe eingeſtellt werden müſſen.

5 Querfurt 18. Dez.nah t

Abſchluß kommen wird, lä

gegen 200 Perſonen.

HarzbahnProjekt.)
„burger Eiſenbahn Geſellſchaft, eine Verbindung zwiſchen ihrer Bahn
zr(Elbingerode) und der Harzquerbahn. (Dreiannen-Hohne) herzuſtellen,
ruft nicht nur Freude, rn auch Aufregung und große

g. Schkopan (b. Merſeburg), 18. Dezember. (Vergebliches
Su ch en.) Auch hier ließen die bekümmerten Angehörigen des ver
ſchollenen Bierverlegers Karl Steighardt die Saale bis zur Eiſenbahn
brücke durch Fiſcher unterſuchen das Reſultat war aber ebenfalls

ergebnißlos.
Eilenburg, 17. Dez. (Zwangsverſteigerung.)

Bei der heute Vormittag 10 Uhr von dem Königlichen Amtsgericht
hierſelbſt anberaumten Zwangsverſteigerung der Feldſchlößchen
Brauerei mit zugehöriger Schneidemühle blieben die Herren
Hentzſchel und Müller aus Dresden mit 155 000 Mark Beſt-
bietende. Der Zuſchlag wird am Sonnabend an gleicher Stelle
ertheilt.

w. Mühlberg a. E., 18. Dez. Einſtellung des Elb-verkehr 5 Wegen eingetretenen ſtarken Froſtwetters und ſtarken

Treibeisganges hat der geſammte Schiffsverkehr auf der
Die Perſonenſchiffe der

SächſichBöhmiſchen Dampfſchifffahrts Geſellſchaft haben die Fahrten auf

der ganzen Betriebsſtrecke MühlbergDresdenLeitmeritz heute ein-
geſtellt. Die Schleppdampfer ſind eifrig damit beſchäftigt, die noch
unterwegs beſindlichen Fahrzeuge, welche infolge des ſtarken Treibeis

die Fahrten unterbrechen und vor Anker gehen mußten und
velche auf der freien Stromelbe nicht unerheblicher Gefahr durch die
ſtarken Eisſchollen ausgeſetzt ſind, nach dem nächſten ſchützenden Hafen
zu bugſiren. Die hier den Verkehr von Ufer zu Ufer vermittelnde
große Kahnfähre ſtellte den Betrieb geſtern gänzlich ein, der Perſonen
verkehr wird vorläufig noch mühſam durch kleine Handkähne aufrecht
erhalten. Jm hieſigen Winterſchutzhafen haben bis heute neun größere
Fahrzeuge Zuflucht geſucht. Das Elbeis hat bereits eine anſehnliche
Stärke (ca. 10 ew) erreicht.

Wittenberg, 18. Dezember. (Falſches Geld.)
Wie aus Klein Wittenberg mitgetheilt wird, erhieltdaſelbſt bei einer Frau aus der Coswiger Chauſſee
ein Mann vom Flähmig für verkaufte Kartoffeln einZwanzigmarkſtück in Zahlung, welches ſofort als falſch erkannt,

angehalten und dem Gemeindevorſteher zur weiteren Veranlaſſung
übergeben wurde.

Liebenwerda, 17. Dez. (GEin frecher Einbruchs
diebſtahl) iſt in dem Chauſſeeaufſeher Schirmer' ſcher Wohn

hauſe in Weinberg verübt worden. Das Ehepaar Sch. ging gegen
Abend zur Stadt, um Einkäufe zu machen; beim Weggehen ſchloſſen
ſie das Haus zu. Beim Heraustreten ſah das Ehepaar einen vor
übergehenden Wanderer, der die Richtung nach Elſterwerda nahm.
Als die Bewohner wieder nach Hauſe kamen, fanden ſie, daß man
eingebrochen und 60-—-70 Mark entwendet hatte. Der Verdacht
fällt auf den Wanderer, der geſehen hatte, daß das Haus zuge
ſchloſſen wurde. Da heute die Behörde erſt von dem Vorfall
Kenntniß erhielt, war die Verfolgung des Verdächtigen ſchwierig.

(Neue Lehrerſtelle. Dieb-
An der Stadtſchule zu Querfurt ſoll am 1. April 1902 eine

neue Lehrerſtelle eingerichtet werden. Das Grundgehalt der Stelle
beträgt 1050 Mk., die Dienſtalterszulage 160 Mk., die Mieths
entſchädigung 250 Mk. Bewerbungsgeſuche nimmt der Magiſtrat bis
1. Januar 1902 entgegen. Geſtern gegen Abend ſtahl der Dienſt
knecht Hausburg aus Göritz ans einem Poſtpackwagen ein Packet,
während der Poſtbotw Packete in ein Haus am Roßplatze ablieſerte.
Als der Dieb ſich entfernen wollte, kam der Poſtbote zurück, hielt ihn
feſt und ließ einen Polizeiſergeanten holen, der die Sache zur Anzeige
brachte. Der Hausburg hatte vorher ſchon zwei Packete aus dem
Wagen genominen, deren Jnhalt auf dem Roßplatze umhergeſtreut auf
gefunden wurde.

Gommern, 17. Dez. (Landfriedensbruch.)Am Mittwoch wird in Plötzkh ſelbſt die Unterſuchung in der be
lannten nete er e fortgeſetzt. Wann dieſelbe zum

luß t ſich zur Zeit noch nicht vorausſehen,da ſie immer weitere Kreiſe zieht.

Wernigerode, 18. Dezember. (Für und wider das neue
Der neue Plan der Halberſtadt-Blanken

Entrüſtung hervor. alberſtadt, Blankenburg. und
Elbingerode würden unzweiſelhaft durch den Bau dieſer Ver
bindungsſtrecke eine kürzere, wenn auch weniger intereſſante Route
als über Wernigerode nach dem Oberharz bekommen. Auch viele von

Magdeburg und Berlin kommende Fremde würden zur Ab
wechslung einmal die neue Tour befahren, wenn ſie Schierke oder
den Brocken beſuchen wollen. Elbingerode als Sommer-
friſche würde weit mehr in Aufnahme kommen als bisher,
wenn es möglich iſt, in einer Viertelſtunde die Hohne als Ausgangs
punkt weiterer Partien erreichen zu können. Auch Rübeland,
Treſebur 8 würden infolge des ſtärkeren Durchgangsverkehres aus
der neuen Verbindung Nutzen ziehen. Schwer geſchädigt
würden aber Wernigerode und Haſſerode ſein, die bei
Finanzirung der Harzquerbahn e große Opfer gebracht
haben. Das Jntereſſe dieſer Orte muß ſein, der Strecke Wernigerode
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Die Kirche, die allem Anſcheine nach im IV. Jahrhundert
unſerer Zeitrechnung gebaut wurde, erhebt ſich über einer
in den Kalkſteinfelſen gehauenen Höhle, von der ſeit den

älteſten Zeiten im Wege der Ueberlieferung behauptet
wurde, daß ſie den Ort bildet, wo der Heiland geboren
wurde. Es heißt, daß Joſef und Maria bei ihrer Ankunft

in Bethlehem in der Herberge, in der ſie einkehren wollten,
keinen Platz mehr fanden, und daß ſie der Wirth nach dem
Stalle wies, um dort über Nacht Unterkunft zu haben. Der
Stall war damals, wie auch jetzt in jener Gegend, meiſt
hinter dem Hofe gelegen und in den Felſen eingehauen, ſo
daß die Tradition in dieſer Richtung durch die bis auf den
heutigen Tag beſtehenden Bauanlage ihre Beſtätigung findet.
In der That wird auch von der mohammedaniſchen Bevölke
rung und von den Juden der Glaube getheilt, daß dieſe
Höhle der wirkliche Geburtsort Chriſti ſei, als der er auch
ſchon zur Zeit der Apoſtel betrachtet wurde.

Die Kirche ſelbſt beſteht aus einem ſchönen Hauptſchiff
und zwei Nebenſchiffen, die jedoch nur anläßlich der Feſte
benutzt werden, wo, wie z. B. zu Weihnachten, Tauſende von
Pilgern herbeiſtrömen. Die Decke der Kirche wird von einer
Doppelreihe korinthiſcher Säulen getragen, und das ganze
Bauwerk macht einen tiefen Eindruck, woran die Einfachheit
ſeiner Anlage nichts ſchmälert. Die heilige Stätte iſt von
dem Kirchenſchiffe durch eine hohe ſpaniſche Wand abge
ſchieden und im Innern in drei Theile getheilt, die von den
Griechen, Armeniern und Römiſch-Katholiſchen getrennt be
nutzt werden, was eine ſehr weiſe Vorſichtsmaßregel iſt, da
unter dieſen Bekennern, gerade ſo wie unter den Mönchen,
eine große Feindſeligkeit herrſcht, die ſich nicht ſelten ſo weit
ſteigert, daß das türkiſche Militär herbeigerufen werden
muß, um die ſtreitenden Parteien zu trennen und den
Frieden wieder herzuſtellen. Glücklicherweiſe feiern die
Katholiken Armenier und Griechen Weihnachten nicht zur
ſelben Zeit, ſo daß wenigſtens während dieſer beſonders
geheiligten Tage der Friede gewahrt bleibt.

Wir miſchen uns jetzt unter den dichten Zug der Pilger
und treten durch die ſchmale und niedrige Eingangsthür in
die Kirche ein. Man muß ſich da tief bücken, und als
Grund, warum die Thüre ſo niedrig und ganz außer Ver
hältniß zu dem mächtigen Bauwerk angelegt wurde, wird
angegeben, daß dies geſchehen ſei, um auch Jene zu zwingen,

fich zu verbeugen, die an Chriſtus niche glauben wollen. Jn
Wahrheit wurde wohl bei dem Vau der Thüre nur daran

neue Ehe ein.

in den Konktirs gerathen iſt.

Die Anklage richtet ſich jetzt

Hohne den bisherigen Verkehr zu erhalten und jedem
Verſuche, von der Blankenburger Seite aus eine
Konkurrenz- Linie ins Leben zu rufen, energiſch ent
gegenzutreten. Der Magiſtrat hat die Angelegenheit in dieſem
Sinne ſofort auf genommen.

O Worbis, 17. Dez. Landwirthſchaftliche Haus
haltungsſchule.) Jn der im Jahre 1898 gegründeten Land-
wirthſchafllichen Haushaltungsſchule fand geſtern unter dem Vorſitz
des Herrn Königl. Landraths Fran tz die Entlaſſungsprüfung ſtatt.
Wie in den verfloſſenen Jahren, war auch das Ergebniß der heutigen
Prüfung ein ſehr erfreuliches.

Quedlinburg, 17. Dez. (Für unheilbar erklärt
und doch geheilt.) Vor ungefähr zwölf Jahren mußte die
Frau des hieſigen Einwohners L., die Mutter neun unmündiger
Kinder, wegen geiſtiger Umnachtung einer Jrrenanſtalt überwieſen
werden. Da nach dem Urtheile des Anſtaltsleiters eine Heilung
ausgeſchloſſen war, ging der Mann nach erfolgter Scheidung eine

i Der Zuſtand der Kranken hat ſich nun aber im
Laufe der Zeit derart gebeſſert, daß ſie vor Kurzem als geheilt ent-
laſſen. werden konnte. Von den indeß in ihrer Familie einge
tretenen veränderten Verhältniſſen war der Frau natürlich nichts
bekannt; überhaupt ſind die von ihr in der Anſtalt verlebten Jahre
vollſtändig aus ihrem Gedächtniß geſtrichen. Die Vedauernswerthe
verweilt augenblicklich in dem Hauſe eines ihrer erwachſenen Söhne.

(„Magdeb. Zig.
Neuhaldenleben, 18. Dez. (Kreistag.) Jn der letzten

Sitzung des Kreistages theilte Landrath v. Kroſigk mit, daß er
vom Kaiſer in ſeinem Amte beſtätigt worden ſei. Dann kam ein
vom Abgeordneten Hoſang-Sommersdorf geſtellter Antrag zur
Hebung des Obſtbaues im Kreiſe zur Berathung, der all
gemeine Billigung findet; die Chaufſeebaukommiſſion wurde mit der
Förderung der Durchführung des Antrages betraut. Weiter ſprach
ſich der Kreistag gegen die Trennung des Amtsbezirks Eilsleben
aus und ſtimmte der Statutenänderung für die Kreisſparkaſſe zu.

Rlenze, 18. Dez. (Zum Raubmord in Jagel.)
Gendarm Schulz von hier verhaftete in dem benachbarten Klein-
Gaddan einen Knecht, der ſtark verdächtigt ift, der von der Staats-
anwaltſchaft geſurhte Runge, genannt Schönrock, zu fein. Da ſein
Aeußeres und die Bekleidungsgegenſtände, die bei ihm aufgefunden
wurden, dem Signalement entſprechen, fo ift es möglich, daß man
den Richtigen gefaßt hat.

Deſſau, 18. Dez. (Schüldenfreies Herzogthum.)
Unſer Herzogthum zählt zu den Staaten, welche keine Schulden be

ſitzen. Es hatte ſogar noch einen Bägrvorrath von 7 944 339,47 Mk.
in Werthpapieren verzinslich liegen nach dem Abſchluß vom I. Juli
1900, und diefes Kapital hat ſich infolge eines erlaſſenen Geſetzes
auf weit mehr als 8 Millionen Mk. erhöht. Ganz Anhalt hat
316 000 Einwohner. Es dürſte hiernach kaum ein Land geben, das
günſtiger geſtellt iſt als unſeres. Dabei iſt die Erhaltung aller
Chauffeen durch Kapitalabfindung vom Staate den Kreiſen überlaſſen.
Sämmtliche Lehrer ſind Staatsbeamte und der Staat wendet rund
2300 040 Mk. allein zu Gehaltszahlungen an Lehrer auf.

W. Altenburg, 18. Dez. (Verluſte.) Wie Geh. Staatsrath
v. Borries in einer Kommiſſionsſitzung des Landtages äußerte, hat

der Zuſammenbruch der „Leipziger Bank“ für die Altenburgiſche
Staatskaſſe einen nicht unerheblichen Verluſt gebracht, indem ein
Kapital von 50000 Mk., daſelbſt 1890 niedergelegt, und eins im
Jahre 1892 eingezahltes, mit Zinſen zuſammen 142 000 Mk., mit

O Aruſtadt, 18. Dez. (Beſtrafte Thierquälerei.) Ein
auf einein Pferde reitender hieſiger Arbeiter mißhandelte das Pferd
dadurch in barbariſcher Weiſe, daß er es anhaltend mit einem Peitſchen
ſtiel hinter den Kopf ſchlug. Er wurde auf erfolgte Anzeige vom
hieſigen Schöffengerichte zu einer Haftſtrafe von vier Wöchen
verurtheilt. Der Antrag des Amtsanwalts lautete auf eine Woche
gr. das Gericht ging aber in Anketracht der Rohheit weit über dieſen

ntrag hinauss SeeO Arnſtadt, 18. Dez. Lehrergehalt.) Der Gemeinderathhat in ſeiner geſtrigen Sitzung rein Ortsgefetz angenommen, nach
welchem vom 1. April 1902 ab den im Schuldienſte der Stadt

Arnſtadt ſtehenden Volksſchullehrern Ortszulagen gewährt werden
ſollen, und zwar vom 15. Dienſtjahre ihrer definitiven Anſtellung ab
100 Mk., vom 20. Dienſtjahre ab 200 Mk., vom 25. Dienſtjahre ab
300 Mk. und vom 1. Januar 1905 ab nach 30jähriger Dienſtzeit
550. Mk. jährlich. Dieſe Zulagen ſind perſönliche und nicht penſions-
berechtigt. Dieſes Ortsgeſetz erliſcht, ſobald die durch Landesgeſetz vom
24. Dezember 1899 feſtgeſtellten Beſolduugen erhöht werden.

Schmölln (S.-A.), 17. Dez. (Neue Realſchule.)
Jn der letzten Sitzung des Landtages wurde die Begründung einer
ſtaatlichen Realſchule in unſerer Stadt beſchloſſen. Die Anſtalt
wird bereits Oſtern 1902 ins Leben gerufen werden.

gedacht, das herumſtreifende Vieh davon abzuhalten, in die
Kirche einzudringen.

Zur Linken führen einige Stufen in das füdliche
Seitenſchiff der Kirche, und wir befinden uns in dem Keller,
in dem Chriſtus geboren wurde. Es iſt ſchwer, daran zu
glauben, denn die ganzen Kellerwände ſind jetzt mit dem
koſtbarſten Marmor, den reichſten Stickereien und reich mit
Juwelen beſetzten goldenen Ampeln bedeckt und laſſen den
Gedanken an einen armſeligen Stall und an eine beſcheidene
Krippe, hinter der ein Ochſe und ein Eſel ſtanden, nicht auf-
kommen. Unſere Augen wenden ſich fofort einer kleinen
Vertiefung in dem Boden des geheiligten Raumes zu, um die
ſich die Pilger drängen, um ſich auf die Kniee zu werfen
und die Steine zu küſſen, die den Ort bezeichnen, wo der
Heiland zur Welt geboren wurde. Ein in den Stein einge-
laſſener ſilberner Stern iſt von der Jnſchrift umgeben:
„Hic de Maria Virgine Jesus Ohristus natus est“,

Jn einer koſtbar mit Gold und Marmor verkleideten
Höhlung brennen einige ſchwere goldene ewige Lampen, die
hier von den drei Chriſtenbekenntniſſen gemeinſam unter-
halten werden. Auf der anderen Seite zum Eingange der
Kirche iſt eine Vertiefung, wo der Ueberlieferung nach das
neugeborene Kind ſpäter untergebracht worden iſt. Hier
ſollen auch die Hirten und die Weiſen des Morgenlandes
rn und den der Welt geſchenkten Erlöſer angebetet

en.
Die Krippe ſelbſt, deren Echtheit von den Gläubigen

niemals bezweifelt wird, wurde in die Kirche Beata Maria
Maggiore in Rom gebracht, wo ſie ſeit dem XV. Jahr-
hundert den Gegenſtand der Anbetung bildet. Jn Bethlehem
befindet ſich ſetzt nur eine ſteinerne Kopie der urſprünglichen
Krippe, was aber die Menge der Pilger nicht abhält, auch
hier niederzuknieen und den Stein ehrfurchtsvoll zu küſſen,
wobei ihre Augen von Thränen überſtrömen, wenn ſie auf
dieſen durch ſo viele geheiligte Ueberlieferungen geweihten

Ort blicken.
Je weiter der Abend fortſchreitet, deſto größer wird

das Gedränge in der Kirche, und die weißen Geſtalten der
Frauen heben ſich ab von den dunkelfarbigen Trachten der
Männer, die alle in tiefer Andacht verſunken ſtehen oder
knieen und leiſe Gebete murmeln. Es iſt ein unvergeßlicher
Eindruck, den man für das ganze Leben mit ſich trägt. Um
Mitternacht beginnt dann das Hochamt der katholiſchen
Kirche, das in dieſer Umgebung doppelt eindrucksvoll wirkt.
So feiert man Weihnachten in Bethlehem,

S. Fritz. Dem Magiſtrats Aſſiſtenten
Wuchererſtr. 54, T. Kät

Wiſſeuſchaft, Kunſt und Theater.
Zu den neueſten Verſuchen Marconis. Wie

den „Times“ aus St. Johns gemeldet wird, waren die Signale,
welche Marconi erhielt, durchaus deutlich und nicht mißzuverſtehen.
Murconi iſt der Anſicht, daß er innerhalb vier Monaten
mit Hilfe einer großen zu errichtenden Station in der Lage ſein
wird, den Apparat zu kommerciellen Telegrammen
wiſchen Europa und Amerika zu benutzen. Die
nglo-American t Compagnie hatdurch ihre Rechtsanwälte Marconi auffordern laſſen, ſeine

Experimente einzuſtellen und ſich ſofort mit ſeinem
Apparat aus der Kolonie zu verfügen, widrigenfalls ſie ihm ein
vom Obergericht ausgeſtelltes gerichtliches Verbot zugehen laſſen
werde. ies erklärt ſich daraus, daß die AngloAmericanCom
pagnie ein auf 50 Jahre lautendes Telegraphenmonopol hat, von
dem jetzt 48 Jahre abgelaufen ſind. Wenn Signor Marconi
thatſächlich durch einen richterlichen Befehl an weiteren
verhindert wird, ſo wird er mit ſeinem Apparat nach Nowa Scotia
überſiedeln.

Briefkaſten. cF. A. in Halle a. S. Auch darin irren Sie ſich nicht. Die
Schauſpieler- Beſuche auf Redaktionen gehören in
Halle a. S. ſchon längſt nicht mehr zum Uſus ſeitdem
die Hall. Ztg.“ vor einer Reihe von Jahren die Direktion
des Stadttheaters ein für allemal gebeten hat, die Bühnenangehörigen
darauf aufmerkſam zu machen, daß Beſuche in der Redaktion und
bei den Kritikern nicht erwünſcht ſeien.

Standesautt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen von 18. Dezember 1901.

Aufgeboten: Der Keſſelſchmied Otto Metz, Langeſtraße 18
und Anna Kangzler, Glauchaerſtraße 19. Der Monteur Wilhelm
Duell, Halle a. S. und Anna Thiem gen. Baumann, Magdeburg.
Der Dachdecker Wilhelm Bähr, Staßfurt und Friederike Lange-
wald, Löderburg.

Geboren: Dem Thierarzt Richard Voigt, Merſeburgerſtraße 3,
S. Erich. Dem Bauarbeiter Richard Stummer, Brunoswarte 9,
T. Dora. Dem Zimmermann Karl Miethe S. Bruno, Klinik.
Dem Markthekfer Eduard Franke gen. Schulze, Sternſtraße 4,
T. Frieda. Dem Kellner Hermann Slawski, Pfännerhöhe 33,
S. Otto. Dem Eiſenhändlungsarbeiter Hermann Fiſcher, Mühl
berg 9, S. Walther. Dem Dampffägewerksarbeiter Karl Weiſe
Zwingerſtraße 29. S. Paul. Dem Kohlenhändler Adolf Hörich,
Lindenſtraße 55, S. Werner. Dem Schneidermeiſter Louis Stück,
Hedwigſtraße 1, T. Johanng. Dem Maſchinenſchloſſer Martin
Langheinrich, IV. Vereinsſtraße. 4, T. Annag. Dem Dachdecker
Auguſt Stolze, Jakobſtraße 38, S. Paul.

Geſtorben: Die Rentnerin Friederike David geb. Ruck, 71 J.,
Alte Promenade 7. Der Rentner Friedrich Lange, 77 J., Marien-
ſtraße 28. Des Stations-Aſſiſtenten Auguſt Kupat S. Otto, 1 J.,
Delitzſcherſtraße 24. z

Halle (RNord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 18. Dezember 1901.
Aufgeboten Der Handarbeiter Robert Herold, Seebenerſtr. 5

und Pauline Scheike, Angerweg 8.
Eheſchließnugen Der Poſtdote Hermann Geißler, Blüchberſtr. 15

und Minna Otto, Schillerſtr. 37. Der Schreiber Otto Richter, Trift
ſtraße 41 und Anna Meuche, Triftſtr. 9a.

Geboren: Dem Schuhmachermſtr. Da Siering, Adolfſtr. 7,
Oskar Marquardt, Ludwig

he. Dem l girtſt hre Karl Müller, Anger-
weg 1, S. Otto. luguſt Rückmann, Felſenſtraße 2, S. Paul.

Geſtorben Der Rechtsanwalt u. Notar Richard Schütte, 45 J.,
Laföntaineſtr, 8. Des Rechtsanwalts Max Pabſt Ehefr. Klara geb
Dettler, 24 J., Lafontaineſtr. 24. Des Geſchirrführers Herm.Werner T. Martha, 6 M., Thalſtr. 17

Dem Handarbeiter

BVerxantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben Halle. Sprech
Kunden der Redaktion von 9 dis 12 Uhr Vormittags Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriſten ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeltung in Halle g. S.“ zu adreſſiren, Für die Inſerate vwrankwortlich
O. Brakel, Halle a. S.

Jede Hausrau, in deren Hände
der Einkauf liegt, muß zugeſtehen, daß

ſelten ein Artikel auf dem Weihnachtsmarkte
angetroffen wird. der ſo gediegen, ſo nützlich
und für Jedermann fo paſſend iſt wie die be
währte Doering's Enulen-Seife in den ele
ganten Weihnachts-Cartons. Dieſe Cartons
enthalten 3 Stück der „beſten Seife der Welt“,
ſind hochelegant ausgeſtattet und der Wirkung

S wegen, welche die Seife auf Haut und Teint
ausübt, ein ſehr willkommenes Geſchenk. Wir

machen Alle, die gute Einkäufe machen wollen,
auf dieſe praktiſche Weihnachts-Beigabe aufmerkſam. Doering's
Seifen-Cartons ſind überall ohne Preiserhöhung erhältlich.

Hof-luweliere und Edelschmiede,
bitten, die Neuheiten im Schaufenster zu beachten.

e

Erössen und
Preislagen

ewpkeblt

I. C. Weddy-Pönicke,
Leipzigerstrasse 6.

Die Auskunftei W. Schimmelpfeng in Magdeburg, Breite
weg 62/63 (30 Bureaus mit über 1000 Angeſtellten, in Amerika
und Auſtralien vertreten durch Thee Bradstreet Company)
eriheilt nur kaufmänniſche Auskünfte. Jahresbericht wird auf Ver
langen poſtfrei zugeſandt,
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39 paſſendes Unterzeug ſtets auf Lager
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Freitag Beilage zu Nr. 595 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 19. Dezember.

NRilchhaudel und Sonntagsruhe. Vor dem Schöffengericht II
ſtand geſtern eine Sache an, die für weitere Kreiſe ein gewiſſes

e hat. Wegen Uebertretung des Geſetzes betreffend die
onntagsruhe war der Milchhändler 8 hier in eine Geldſtrafe von

5 Mk. genommen worden, wobei er ſich nicht beruhigte, ſondern auf
richterliche Entſcheidung antrug. Das Gericht ſprach ihn auch frei,da es annahm, daß ein ilchhanvier in der kurz bemeſſenen Zeit

nicht im Stande ſei, die vorher beſtellte Milch an ſeine Kunden ab
zuliefern. Es handele ſich hierbei um ein Rohprodukt, deſſen Trans
port nicht beſchränkt werden könne. Anders wäre es, wenn der
Milchhändler außer an ſeine feſten Kunden auch noch an andere
ne nnd der verbotenen Verkaufszeit Milch abgebe, das würde

rafbar ſein.
Konſervativer Verein. Jn der geſtrigen Mittwochsverſammlung

im „Goldenen Schiffchen“ wurde über die geplante Feſtlichkeit zur
Kaiſergeburtstagsfeier berichtet, zu welcher folgende Herren Reden über
nommen haben Geheimer Oberbergrath ghauptmann Dr. Fürſt,
Oberprediger Profeſſor Dr. Schmidt, Dr. Voigt, Profeſſor
Dr. Suchsland. Bei Beſprechung der für z r erklärten
Stadtverordnetenwahl im Glauchaer Bezirk machte
ſich die Anſicht geltend, daß die Sozialdemokratie nicht an den Bezirksaus
ſchuß appelliren würde, weil die Möglichkeit vorliegt, daß dieſer dahin ent
ſcheiden würde, nach Abrechnung der ungiltigen Stimmen feien die
bürgerlichen Kandidaten als gewählt zu betrachten, wie es ja auch bei
den Wahlen zum Abgeordnetenhauſe gehandhabt wird. Es wurde dann
noch längere Zeit über die Wreſchener Schulan gelegenheit
debattirt und dem Reichskanzler Grafen Bülow für ſein feſtes, ziel
bewußtes Auftreten bei Gelegenheit der Polen Interpellation im Reichs
tage Beifall gezollt. Der nun folgenden Feſttage wegen findet die
a äſch ſt e Verſammlung Mittwoch, den 8. Januar ſtatt.

Halliſcher Kolonialverein. Herr Oberſtleutnant Schloifer,
a la suite der Schutztruppe für DeutſchOſtafrika und kommandirt zum

Auswärtigen Amte, wird bei der nächſten Sitzung des Vereins nicht
über: „Eine Dampferparthie auf dem Tanganyika“ Vortrag halten,
wie urſprünglich berichtet, ſondern über den von ihm geleiteten
Transport des Dampfers „Hedwig v. Wißmann“ nach dem Tanganyika,
des größten Dampfers, der zur Zeit dieſen See befährt, ſowie über
ſeine Rückreiſe nach DaresSalaam über den Tanganyika, Kiwuſee,
Nilquellen ViktoriaNyanſa, durch Uganda und auf der engliſchen
Mombaſſa-Eiſenbahn.

Die Handelskammer verſendet gegenwärtig an die kauf-
männiſchen und induſtriellen Firmen des Kammerbezirks Fragebogen,
um die Unterlagen zur Erſtattung des Jahresberichts über das Jahr
1901 zu gewinnen. Wenn an ſich ſchon den Handelskammerberichten
eine große Bedeutung für die Beurtheilung der wirthſchaftlichen Ver
hältniſſe zukommt, ſo wird mit beſonderem Intereſſe der Bericht
erſtattung über das jetzt zu Ende gehende Jahr entgegengeſehen
werden, das eine Reihe weniger erfreulicher Erſcheinungen auf wirth-
ſchaftlichem Gebiete brachte, über deren Umfang und
Urſachen getheilte Anſichten beſtehen. Eine weitere Bedeutung
wird dem für das laufende Jahr zu erſtattenden Berichte
durch die bevorſtehenden wichtigen handelspolitiſchen Entſchließungen
der Regierung verliehen. Es muß daher jeder Firma warm ans Herz

letzten Jahrhundert infolge der Erfindungen, der

elegt werden, den ihr zugehenden Fragebogen möglichſt vollſtändig zuFenniworten Firmen die im Laufe dieſer Woche kein Formular
erhalten, aber Bericht zu erſtatten wünſchen, erhalten den Fragebogen
auf Anſuchen vom Sekretariat der Handelskammer (Halle a. S., Magde
burgerſtraße 60) bereitwilligſt zu dt. Die Berichte über den Geſchofteretrieb, ſowie die ſtatiſtiſ Angaben werden unter ſtrengſter

Verſchwiegenheit aufbewahrt und gewiſſen haft verarbeitet. Jede Firma,
von welcher verwendbare Angaben und Berichte gemacht werden, erhält
ein Exemplar des gedruckten Jahresberichtes für 1901 koſtenfrei zuge-
ſandt. Zur Ermöglichung thunlichſt baldiger Fertigſtellung des Jahres
berichts ſollen die Fragebogen t umgehend, wenn irgend
angängig bis zum 1. Januar, an die Handelskammer ausgefüllt zurück
geſandt werden.

Der Verein der Medizinalbeamten des Regierungsbezirks
Merſeburg hielt am Dienstag Nachmittag im „Grand Hotel“ ſeine
15. Verſammlung ab, welche Se. Excellenz der Herr Oberpräſident
v. Bötticher und der Herr Regierungspräſident Frhr. v. d. Recke mit
ihrer Gegenwart beehrten. Der Vorſitzende, Herr Regierungs und
Medizinal-Rath Dr. Penkert eröffnete die Verſammlung mit einer
Begrüßung der genannten Herren und berichtete ſodann über die ſeit
der letzten Sitzung erlaſſenen Verordnungen. Hierauf gab Herr
Medizinalrath Dr. Fielitz- Halle ein ausführliches Referat über die
Dienſtanweiſung für die Kreisärzte. An die Verſammlung ſchloß ſich
ein gemeinſames Mahl, an dem auch der Herr Oberpräſident und der
Herr Regierungspräſident theilnahmen.Leffeneliche Vorträge über die ſoziale Frage der Gegenwart.

Acht öffentliche Vorträge wird Herr Profeſſor Conrad über dieſoziale Frage der Gegenwart im Auditorium 9 des Univerſitätsgebäudes

halten. Der Beginn iſt auf den 9. Januar 1902 feſtgeſetzt. An den
Donnerstagen werden die übrigen Vorträge ſtattfinden. Die

emata kauten: 1. Weſen und Urſachen der modernen ſozialen Frage.

Die Frauenfrage. 2. Die Umgeſtaltung des e im
erbeſſerung der

Kommunikationsmittel und der ſich einbürgernden Kreditwirthſchaft.
3. Die Handwerkerfrage. Der Kampf des Handwerks mit dem Fabrik
betriebe und der Hausinduſtrie. Die Forderungen des Handwerks und
Unterſuchung ihrer Berechtigung. Die Zunftfrage. 4. Die Stellung
des Handels in der Volkswirthſchaft. Die verſchiedenen Formen des
Zwiſchenhandels und ihre Berechtigung. Großbazare, Konſum
Vereine 2c. 5. Die Entwicklung der Arbeiterbewegung als Zeichen
eines Kulturfortſchrittes. 6. Die Lehren der Sozialdemokratie. 7. Die
Wege der Selbſthilfe, beſonders das Aſſociationsweſen. 8. Die Auf-
gaben des Staates und der Geſellſchaft zur Milderung der ſozialen
Frage. Modiſikationen des Jnhalts, ſowie die Einſchiebung von
ein bis zwei Vorträgen ſind vorbehalten. Billets für den ganzen
Cyklus ſind zu 5 Mk., für den einzelnen Vortrag zu 1 Mk. nach
Weihnachten bei dem Kaſtellan der Univerſität und in der Hofmuſikalien
handlung von R. Koch zu haben. Der Ertrag iſt zur Förderung der
Aufführungen der Halleſchen Singakademie beſtimmt.

Zur ungiltigen Wahl im 3. Bezirk. Heute Abend findet in
den „Ballſälen“ eine ſozialdemokratiſche Parteiverſammlung ſtatt, in
welcher ein Beſchluß darüber gefaßt werden ſoll, ob in der bekannten
Stadtverordneten Wahlungiltigkeitsſache der Beſchwerdeweg (Ver-
waltungsſtreitverfahren) beſchritten werden ſoll oder nicht. Es wird
der Antrag eingebracht werden, die Sache auf ſich beruhen zu laſſen,
da nach Lage der Sache ein Erfolg im Wege der Klage nicht gut zu

20. Dezember 1901

erwarten ſteht und die Angelegenheit dadurch um Monate verſchoben
werden könnte.

Der Verein ehemaliger Preuß. Garde veranſtaltet ſeine dies
jährige Weihnachtsfeier am Sonntag, den 22. d. Mis., Nachmittags
5 Uhr im großen Saale der „Kaiſerſäle“, bei welcher Seer Pfarrer
Bach die Feſtrede halten wird. Ein Weihnachtsmärchen, dargeſtellt von
Kindern und Erwachſenen, eröffnet den geſelligen Theil, woran ſich die
Beſcheerung ſämmtlicher bis zu 14 Jahren alten Kinder der Kameraden
anſchließt. Den Schluß bildet eine allgemeine Verlodſung von nütz
lichen Weihnachtsgeſchenken und Scherzartikeln, welche größtentheils vor
Kameraden oder deren Damen geſtiftet ſind. Gäſte, durch Mitglieder
eingeführt, haben zu dieſer familiären Feier Zutritt.

Der Verband reiſender Kauflente Deutſchlands hat elne
Eingabe an den Miniſter der öffentlichen Arbeiten, Herrn von
Thielen, gerichtet, in welcher er den Miniſter bittet, einen Be
günſtigungstarif für Muſterkoffer auf den deutſchen Eiſenbahnen
zu ſchaffen. Jn den meiſten europäiſchen wie außereuropäiſchen
Staaten genießt der kaufmänniſche und Handelsagent bei der Be
förderung ſeiner Muſterkoffer Vergünſtigungen, beſonders iſt dies
in OeſterreichUngarn der Fall.

Der Krieger Begräbniß Verein hält am Sonntag, den
22. Dezember, Abends 8 Uhr im Vereinslokale („Hotel Kronprinz“)
die Weihnachtsfeier für die bisher angemeldeten Kinder ſeiner ver
ſtorbenen Kameraden ab.

Unter dem Namen „Till Enlenſpiegel“ hat ſich bei Be
theiligung einer Anzahl Rheinländer und humoriſtiſch veranlagter
Hallenſer am hieſigen Ort ein karnevaliſtiſcher Klub gebildet, der die
Pflege des Humors bezweckt. Der Verein iſt mit 25 Mitgliedern ge
gründet und hat die beſten Ausſichten, hier feſten Fuß zu faſſen. Es
ſollen in der Saiſon 1902, vom Januar bis März, wöchentlich
karnevaliſtiſche Sitzungen, wie ſolche in Köln und Mainz ſtattfinden,
abgehalten und dabei von den Mitgliedern humoriſtiſche Vorträge ge
halten und ſelbſtverfaßte Lieder geſungen werden. Die Sitzungen
finden jeden Mittwoch im „SportHotel“ ſtatt. Einladungen durch die
Preſſe werden noch ergehen.

RMuſterſchutz. Die Firma G. L. Eberhardt, hierſelbſt, welche
auf dem Gebiete der Bäckerei Maſchinen ſchon ſo viele Neuerungen
geſchaffen, erhielt jetzt wieder vom Kaiſerlichen Patentamt Muſterſchutz
für eine Mehlſiebemaſchine für Hand und Kraftbetrieb, an welcher
ein ſchwenkbares Sieb zur Entleerung von Unreinlichkeiten angebracht
iſt. Dieſe Maſchine wird ein weiterer, nicht zu unterſchätzender
Fortſchritt für das BäckereiGewerbe ſein, denn es laſſen ſich circa

Mehl in einer Minute mit derſelben ſieben, ohne dabei
zu ſtäuben.

Konkurs. Ueber dos Vermögen des Kaufmanns Friedrich
Wilhelm Glaeſer, Gr. Klausſtraße 18, iſt vorgeſtern gerichtsſeits
das Konkursverfahren eröffnet und der Kaufmann Friedrich Carow
hier zum Konkursverwalter ernannt worden. Der Gemeinſchuldner hat
große Verluſte gehabt, namentlich durch einen hieſigen Handwerks
meiſter, der kürzlich auf tragiſche Weiſe während der Eiſenbahnfahrt
ums Leben gekommen iſt. Es ſoll ſich um mehr als 50 000 Mark
handeln.

Die Sterblichkeit in Halle war in der Woche vom 1. bis
7. Dezember mit 17,7 von 1000 Lebenden, auf das Jahr berechnet,
beträchtlich geringer als in der letzten Novemberwoche, in der ſie 21,6
betrug. Beinahe die Hälfte der deutſchen Großſtädte hatte höhere
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Sterbeziffern, das Maxkmum in Eſſen betrug 25,5, das
Minimum in Crefeld dagegen nur 7,8; der hieſigen faſt gleich
war die Sterblichkeit in Hamburg, Nürnberg und Chemnitz.
Es ſtarben 54 Perſonen gegen 66 in der letztenNovemberwoche, darunter befanden ſich 13 Kinder im
erſten Lebensjahre gegen 14 in der Vorwoche, ſo daß der Rückgang
der Sterbefälle beinahe ausſchließlich die höheren Altersklaſſen betraf.
Die Säuglings Sterblichkeit war geringer als durchſchnittlich in den
Großſtädten und erreichte noch nicht die Hälfte der höchſten in Eſſen,
Danzig und München. Akute Darmkrankheiten waren etwas häufiger
als in der Vorwoche, ſie forderten drei Opfer, ein Säugling erlag
dem Brechdurchfall. Akute Erkrankungen der Athmungsorgane waren
im Gegenſatz zu den meiſten anderen Großſtädten ſeltener als in
der vorigen Woche ſie verurſachten ſieben Todesfälle, alſo
noch nicht halb ſo viel wie in der letzten Novemberwoche, ihre Häufig
keit entſprach jetzt dem durchſchnittlichen Auftreten dieſer Todesurſachen
in den Großſtädten. Von den bei uns auftretenden Jnfektions-
krankheiten führte Lungenſchwindſucht in ſieben Fällen (gegen acht) und
Scharlach in vier Fällen (gegen zwei) zum Tode. Zu den beiden
vorwöchigen Todesfällen an Unterleibstyphus ſind keine weiteren hinzu
gekommen, dafür hat aber Diphtherie nach zweiwöchiger Pauſe wieder
in zwei Fällen einen tödtlichen Verlauf genommen. Jnfluenza hat
auch wieder einen Todesfall verurſacht, während Maſern-Erkrankungen
ſeit Ende Oktober in keinem Falle mehr mit dem Tode geendet haben.
Eines gewaltſamen Todes ſtarben zwei Perſonen.

Einweihung der Begräbnißkapelle in Diemitz. Am nächſten
Sonntag, den 22. Dezember ſoll im an den Hauptgottes-dienſt die Kapelle des neuen kommunalen Friedhofs in Diemig
eingeweiht werden. Der alte um die Kirche gelagerte Kirchhof iſt
in ſeinem älteſten Theile im Jahre 1882, dem neueren Theile am
J. März 1900 geſchloſſen worden. Der neue Friedhof liegt an der
Sagisdorferſtraße. Der Weg von der Breitenſtraße bis zum

ſoll im Frühjahr gepflaſtert werden, da eine andere Art
der Befeſtigung dieſes Weges bei dem ſteten Verkehr mit ſchwerem

uhrwerk ausgeſchloſſen ſein muß. Der ſpäte Termin iſt durch
erzögerung der Steinlieferung ohne Verſchulden der politiſchen

Gemeindeorgane herbeigeführt.
Der Schornſtein der neuen Ziegelei des Herrn Loeſt an der

Neuen Leipziger Chauſſee wird heute durch Aufſetzen des Kranzes
vollendet. Der Ringofen hat eine gewaltige Ausdehnung und das
Werk iſt mit allen Neuerungen derart eingerichtet, daß auch im
Winter die aus der Preſſe kommenden Steine getrocknet und ge
brannt werden können. Das Thonlager hat eine Mächtigkeit von
etwa 7 m und liefert ein gutes Material.

Einſtellung von Einjährig-Freiwilligen. Beim 4. Armeekorps
dürfen am 1. April 1902 Einjährig- Freiwillige nur das 1. und 3. Ba
taillon des 36. Jnfanterie- Regiments in Halle einſtellen.

Die Verjährung einer großen Anzahl Forderungen,
die vor dem Jnkrafttreten des Bürgerlichen Geſetzbuchs entſtanden ſind,
tritt mit dem 1. Januar ein. Die wichtigſten Forderungen mit nur
zweijähriger Verjährungsfriſt ſind, wie die „Köln. Zeitung“ er-
innert, folgende: 1. Die Forderungen der Kaufleute, Fabrikanten, Hand
werker und derjenigen, die ein Kunſtgewerbe betreiben, für Lieferung
von Waaren, Ausführung von Arbeiten und Beſorgung fremder Ge-
ſchäfte, 2. der Landwirthe und Forſtleute für Lieferung ihrer Er
zeugniſſe, wie Butter, Milch, Holz, 3. der Lotteriekollekteure aus
dem Vertrieb der Looſe, 4. der Gaſt und Speiſewirthe für Gewährung
von Wohnung und Beköſtigung, 5. der gewerblichen Arbeiter Ge
ſellen, Gehilfen, Lehrlinge, Fabrikarbeiter, der Tagelöhner und
Handarbeiter wegen des Lohnes, 6. der öffentlichen und Privatlehrer
wegen ihrer Honorare, 7. der Aerzte, insbeſondere auch der Wund-
ärzte, Geburtshelfer, Zahnärzte und Thierärzte ſowie der Hebammen.
Dazu kommen noch die Anſprüche der Eiſenbahnunternehmungen,
Frachtfuhrleute ſür Fahrgeld und Fracht, der im Privat-
dienſt Angeſtellten wegen des Gehalts, der Lehrherren
und Lehrmeiſter wegen des Lehrgeldes der öffentlichen
Unterrichts-, Erziehungs- und Heilungsanſtalten ſowie derjenigen,
die Perſonen zur Erziehung und Verpflegung aufnehmen, der
Rechtsanwälte, Notare und Gerichtsvollzieher wegen ihrer Ge
bühren und Auslagen, der Parteien wegen der den Rechtsanwälten
geleiſteten Vorſchüſſe, der Zeugen und Sachverſtändigen wegen ihrer
Gebühren, derjenigen, die bewegliche Sachen gewerbsmäßig ver
miethen. Alle dieſe Anſprüche, ſoweit ſie vor dem 1. Januar 1900
entſtanden ſind, erlöſchen am Ende dieſes Jahres. Allerdings ver
jähren die unter 1 bis 3 aufgeführten Anſprüche der Kaufleute
und Fabrikanten, der Landwirthe und Forſtleute ſowie der Lotterie
kollekteure nach 8 197 des Bürgerlichen Geſetzbuchs erſt in vier
Jahren, wenn die Lieferung der Waaren und Produkte für den
Gewerbebetrieb des Schuldners erfolgt bezw. die Looſe zum Weiter
betrieb geliefert werden. Jn allen Fällen, in denen ein Zweifel ob
walten kann, iſt es aber auch hier dringend geboten, mit der zwei-
jährigen Verjährungszeit zu rechnen. Die Geltendmachung der

orderung muß erfolgen durch Zuſtellung einer Klage oder eines
Zahlungsbefehls oder Anmeldung im Konkurſe, wenn der Schuldner ſich
in ſolchem befindet. Eine an den Schuldner gerichtete Mahnung,
mag ſie auch in noch ſo nachdrücklicher Weiſe erfolgen, genügt da
gegen nicht.

Billige Butter das wäre jetzt zum Feſtkuchenbacken gewiß
etwas ſür unſere ſparſamen Hausfrauen. Und die Zeitungen bringen
doch öfter ſolche Angebote billiger Butter, wer möchte es nicht ein
mal verſuchen Eine durch Schaden klug gewordene Hausfrau aus
der Altmark theilt folgende Erlebniſſe mit: 1. Akt: Klage über
hohe Butterpreiſe. Ein Jnſerat wird geleſen, darin ein gewiſſer K.
in Buczaz via Breslau gute, billige Butter und hellen, harten
Honig anbietet. 2. Akt: Butter und Honig werden beſtellt
unter fortgeſetztem Räſonniren über die theuren Preiſe. 3. Akt:
Ein Zettel vom Steueramt erſcheint, für den 1,40 Mk. Zoll zu zahlen
iſt. Alſo ausländiſche Butter wer hatte das gedacht! 4. Akt:
Eine Kiſte mit 1,20 Mk. Nachnahme und Porto erſcheint alſo
2,60 Mk. Unkoſten, das Räſonniren verſtummt. 5. Akt: Die Kiſte
bringt unſaubere, ranzige, mit Margarine vermiſchte Butter zu Tage,
zum Eſſen unbrauchbar Der helle, harte Honig erſcheint als eine
ſchwarze, ſyrupähnliche, ſcharfriechende Flüſſigkeit. Große Meinungs-
verſchiedenheit, ob überhaupt Honig gar keine Meinungsverſchieden-
heit über „Bleibe im Lande und nähre Dich redlich!“

Falſche Fünfzigmarkſcheine ſind in der letzten Zeit im Um-
lauf, ohne daß es gelungen iſt, bisher die Verausgaber oder Anfer-
tiger zu ermitteln. So wurden in Leipzig Scheine angehalten,
welche die Nummern L. No. 0 134 168, O. No. 0 140 706, B. No.
1 102 103 tragen. Dieſelben ſind im Allgemeinen gute Nachbildungen

der in bläulich-grünem Kupferſtichdruck auf eigenartig geriffeltemHanfpapier hergeſtellten echten Scheine vom 5. Weg 1899. Be-

ſonders auffällig iſt auf der Vorderſeite der ſchlechte Druck des Da-
tums, darunter des Wortes „Reichsſchuldenverwaltung“ und der
Unterſchriften. Es ſei bei Vereinnahmung von Fünfzigmarkſcheinen
Vorſicht angerathen.

Beerdigung. Unter reger Betheiligung ſeiner Berufsgenoſſen,
der Mitglieder des Vereins ehemaliger 12. Huſaren (mit Muſik und
Fahne) und Mitgliedern des Magiſtrats- wie auch des Stadtver
ordnetenKollegiums und ſonſtiger Bekannten fand geſtern Nach
mittag das Begräbniß des an einem Herzleiden verſtorbenen Herrn

leiſchermeiſters und Stadtverordneten Friedrich Bröm me auf dem
dordfriedhofe ſtatt.

Ein Unglücksfall ereignete ſich geſtern gegen Abend auf dem
Bahnübergange bei Diemitz. Der Fuhrknecht Peter der Müller'ſchen
Brauerei konnte die durch das Herannahen des Berliner Schnellzuges
ſcheu gewordenen Pferde nicht halten, ſie geriethen auf den Bahnkörper
und wurden überfahren. Eins der Thiere war ſofort todt, das andere
ſo verletzt, daß es ſofort getödtet werden mußte. Der Geſchirrführer
Peter kam zwar mit dem Leben davon, wurde aber durch den Huf
des einen Pferdes ſo am Kopfe getroffen, daß er verbunden nach ſeiner
Wohnung geſchafft werden mußte. (Der in Frage kommende Zug ſoll
derſelbe ſein, durch welchen t Zt. die Scheller'ſchen Eheleute bei
Ammendorf überfahren wurden.

Zu vem bereits gemeldeten Feuer im Grundſtück Geiſt
ſraße. 22 wird uns noch Folgendes berichtet: Die Feuerwehr
Erde 58 Uhr Morgens gerufen, wo die Drucklauff' ſche Stärkefabrik
ſchon in vollen Flammen. ſtand. Die Wehr griff mit zwei Dampf

n und 13 Schlauchleitungen an und beſchränkte hierdurch das
euer ſehr bald auf ſeinen Herd. Um 7x Uhr war jede Gefahr be

ſeitigt. Der Schaden iſt beträchtlich, da große Mengen Stärke in
der Fabrik lagerien. Derſelbe iſt durch Verſicherung gedeckt. Die
Entſtehungs Urſache iſt noch nicht mit Beſtimmtbeit feſtgeſtellt, je-
doch wird Kurzſchluß vermuthet. Der Fabrikwächter hat bei Verlaſſen
der Fabrik um 5 Uhr von einem Brand noch nichts bemerkt. Der
graue trübe Himmel der Nordſtadt war weithin geröthet, da
die Flammen hoch zum Himmel emvporſchlugen und die Funken
kniſternd umherſprangen, die verbrennenden Vorräthe durch den
dicken Qualm wie rothe Lichter in die Höhe flogen. Die durch die
freiwilligen Feuerwehren unterſtützte Mannſchaft der ſtädtiſchen Wehr
arbeiteten mit aller Kraft. Dadurch und durch die Windſtille war
es möglich, daß die naheliegenden Häuſer von dem verheerenden
Elemente verſchont blieben. Auch das ganz nahe im Vorderhauſe
liegende Poſtamt erlitt keinen Schaden.

Gefundene Kleider. Vor einigen Tagen fand man in
der Feldflur Wörmlitz einen Reiſekorb, enthaltend Frauenkleidungs-
ſtücke. Man nimmt an, daß derſelbe irgendwo geſtohlen und von
den Dieben dort zurückgelaſſen worden iſt. Das Fundſtück kann
Carn Legitimation beim Fabrikanten Jäntſch in Böllberg in

mpfang genommen werden.
Durchgehende Pferde. Vorgeſtern Nachmittag gingen in der

Merſeburgerſtraße, Ecke Königſtraße, ein paar vor ein leichtes Geſchirr
geſpannte Pferde, auf einige Augenblicke unbeaufſichtigt gelaſſen und
durch irgend etwas erſchreckt, durch. Sie raſten längs des öſtlichen
Bürgerſteiges die Straße hinab bis zur Prinzenſtraße, in die ſie rechts
einbogen. Jn der Nähe des alten Thüringer Bahnhofes wurden ſie
aufgehalten. Ein Paar auf dem Trottoir ſpielende Kinder retteten ſich
in einen Hauseingang, während ein Mädchen mit einem Kinderwagen
ſchnell auf den Straßendamm auswich. Nur ein Baum wurde von
dem Geſchirr umgefahren.

Unbeſorgt kann jede Dame Normalunterkleider mit
der Kronenmarke geſtempelt kaufen. Dieſelben ſind aus beſtem
Material gewirkt, in der Wäſche u ich t einlaufend, mit unzerreißbarer
Naht verſehen und bieten Garantie ſür größte Haltbarkeit. Größtes
Lager bei Martin Gieſenow, Gr. Ulrichſtraße 58, im Neubau der
Herren Gebr. Zorn. Anfertigung nach Maaß ohne Preiserhöhung.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Burean des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Lortzings Oper „Der Waffenſchmied von Worms“
geht morgen (Freitag) in Szene. Beamten Billets haben
Giltigkeit. Für Sonnabend iſt Maria Stuart“ an-
geſetzt; für dieſe Vorſtellung werden ebenfalls Beamten-Billets
Giltigkeit haben und Schülerbillets an der Abendkaſſe z Ausgabe
Fopy Als ſechſte Vorſtellung im Shakeſpeare-
Lyklus findet am Montag eine Aufführung des Luſtſpiels

„Die Zähmung der Widerſpenſtigen“ ſtatt. Mit dieſer
Vorſtellung läuft das Halb- Abonnement des Cyklus ab und werden
die Erneuerungen für die zweite Hälfte desſelben an der Kaſſe
entgegengenommen, auch können Neu- Abonnements auf die
weiteren ſechs Vorſtellungen angebracht werden.

Landwirthſchaftliche Vereine
der Provinz Sachſen, von Auhalt und Thüringeun.
S Nordhauſen, 18. Dezbr. Der land wirthſchaftliche Verein der

goldenen Aue hielt geſtern im hieſigen Domreſtaurant eine Ver-
ſammlung ab. Der Vrorſitzende Rittergutsbeſitzer Hauptmann
Schreiber aus Wolkramshauſen theilte u. A. mit, daß die Land
wirthſchaftskammer der Provinz Sachſen in Nordhauſen eine Arbeits
Nachweisſtelle für land wirthſchaftliche Arbeiter eingerichtet hat. Auf
genommen wurden ſieben neue Mitglieder. Rittergutsbeſitzer von
Eiſenhardt aus Steinhoe erſtattete Bericht über die am
19. v. Mts. in Halle ſtattgefundene Centralverſammlung der land-
wirthſchaftlichen Vereine der Provinz Sachſen. Dr. Feller aus
Staßſurt hielt einen Vortrag über „Die Kaliſalze und ihr
Nutzen für die Land wirthſchaft“ (die Kaliſalze dienen zur
Verbeſſerung des Stalldüngers, zur Vertilgung der Unkräuter und zur
Steigerung des Ertrages der Feldfrüchte) und ſprach den Wunſch aus,
daß auch der Kreis Grafſchaft Hohenſtein ſich baldigſt in größerem
Maße als bisher der Kalidüngung zuwenden möge. Nach einer ſich
anſchließenden eingehenden Debatte hielt Herr Dr. Hamilt on aus
Halle einen Vortrag über „Die Fortſchritte auf dem Ge-
biete der Milchwirthſchaft“ und beſprach das Satte-Ver-
fahren, das Schwarz'ſche Verfahren, die Verarbeitung der Milch durch
die Centrifuge und die Erhitzung der Vollmilch, aus welcher tadelloſe
Butter und einwandfreier Sauermilchkäſe hergeſtellt wird. Beide
Redner ernteten reichen Beifall und der Vorſitzende ſprach ihnen den
e der Verſammlung aus. An die Sitzung ſchloß ſich das übliche
Mahl.

z Teuchern, 16. Dez. Der Bund der Landwirthe
hielt heute hier eine Bezirksverſammlung (Kreis Weißenfels) ab. Die
ſelbe war gut beſucht und wurde von dem bisherigen Kreisvorſitzenden,
Amtmann König Weißenfels mit einem von der Verſammlung be
geiſtert aufgenommenen Hoch auf den Kaiſer eröffnet. Hierauf theilte
er mit, daß in der Vorverſammlung der Vertrauensmänner der Landwirth
Voigt aus Kretzſchau zum Vorſitzenden erwählt ſei. Auf Antrag des ſtellver
tretenden Vorſitzenden P.KurgRunthal wurde Amtm. König, der 14 Jahre
den Bezirk mit aller Aufopferung geleitet hat, zum Ehren-Vor-
ſitzenden ernannt. Er dankte für dieſe Ehrung und ermahnte zum
treuen Feſthalten am Bunde. Redakteur Herfurth- Berlin hielt
darauf den angekündigten Vortrag über „Die Handelsverträge und
der neue Zolltarif.“ Folgende Petition wurde einſtimmig angenommen
Die heutige Bezirks Verſammlung des Bundes der
Landwirthe erklärt daß die im neuen Zolltarif
geſetzentwurf zum Schutze der deutſchen Landwirthſchaft und Gärtnerei
vorgeſehenen Zollſätze als nicht ausreichend bemeſſen anzuſehen ſeien.
Die Berſammlung erſucht die hohe Reichsregierung (Reichstag), die
Zollforderungen des Bundes der Landwirthe zum Ausgangspunkt der
Handelsvertrags Verhandlungen nehmen zu wollen unter Zu-
grundelegung des Getreide Normalzolles von 7,50 Mark.
Jm Beſonderen wünſcht die Verſammlung daß der hohe
Reichstag das Syſtem des Doppeltarifs in Anwendung
bringen wolle, ferner daß die ſogenannten gemiſchten Tranſitläger inWegſan kommen möchten, ebenſo alle heute der ausländiſchen Konkurrenz

zuſtehenden Eiſenfrachtvergünſtigungen. Die Verſammlung hofft, daß
die Reichsregierung die beſtehenden Handelsverträge rechtzeitig dem
Auslande gegenüber aufkündigen werde. Jm Uebrigen wünſcht die
Verſammlung nicht nur der Landwirthſchaft neue, auf günſtige WeiſeW on gebrachte Handelsverträge, ſondern auch der heimiſchen

nduſtrie.

Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Berlin, 19. Dez. Auf die 4proz. Münchener
Stadtanleihe hatten bereits durch Vormeldungen ſo
außerordentliche Ueberzeichnungen ſtattgefunden,
daß die heutige Subſkription unmittelbar nach der Eröffnung
bei ſämmtlichen Zeichnungsſtellen geſchloſſen wurde.

Frankfurt a. M., 19. Dez. Die „Frkf. Ztg.“ berichtet
aus New-York: Die venezolaniſche amtliche Zeitung „Re
publika“ erklärt, Deutſchland müſſe nicht denken, daß einige
wenige Kriegsſchiffe genügten, um Geldanſprüche einzu
treiben. Venezuela fühle ſich als gleichſtehend mit jeder
Nation der Welt, und wenngleich es den Frieden wünſche,

es doch, wenn nothwendig, ſeinen Feinden entgegen-
eten.

Wetterbericht vom 19. Dezember 1901, 9 Uhr 15 Min. Vorm-
S

s

22 cS Name der s S sBeobachtungs S. z ZKWindſtärke Wetter S

3 ſtation z z 28z S
53 22 21Stornoway 747,4 NNO friſch Regen 2,80
2Blackſod 753,2 NN W friſch halbbedeckt) 3,993 Shields eng S4Seilly 748,6) N ſtark wolkig 6, 105Jsle d'Aix 2 2 S6 Paris S7Vliſſingen 747,7 8W ſchwach Nebel 0,89
8Helder 747,5 88 W leicht bedeckt 0,59
9 Chriſtianfund c S S10 Skudesnaes l 7 S S11 Skagen 749,6 ſchwach bedeckt 1,60912 J Kopenhagen 751,4 8 ſehr leicht bedeckt 0,30
13Karlſtad 754,3 NO mäßig bedeckt 3,6014 Stockholm 753,4 ONO mäßig bedeckt —2,00
15 Wisby 751,2 Windſtil] windſtill Schnee 0,00
16 Haparanda 772,0 NO leicht bedeckt 16,2
17 Borkum 747,41 5 ſchwach wolkenlos 12,20
18 Keitum 748,1 8 leicht bedeckt 0,4019 e 750,7 80 leicht wolkenlos —4,720 winemünde 752,71 6 leicht Dunſt —3,50
21Rügenwalder-münde 753,3 88 W leicht bedeckt 0,1
22Neufahrwaſſer 753,7 88 W ſehr leicht bedeckt 1,00
23 Memel 75151 SW. ſchwach bedeckt 2,40
24 Münſter (Weſtf 749,51 8 ſehr leicht bedeckt 1,80
25 Hannover 751, leicht wolkig 1,2026 Berlin 752,8 80 leicht heiter —3,4927 Chemnitz 753,5Windſtill) windſtill heiter —3,70
28 Breslau 754,0 80 ſehr leicht Nebel --0,59
29 Metz 749,0 80 leicht Nebel 0,7030 Frankfurt a. M. 750,0 0 leicht bedeckt 0,809
31 Karlsruhe 748,7 NO leicht bedeckt 0,00
32 München 750,1 80 ſchwach Nebel --5,30
33 Holyhead

34 Bodö S S S S 335 Riga 751,6 880 ſehr leicht Regen 0,60
Hamburg, 19. Dezember, 9 Uhr 35 Min. Vorm. Eine Depreſſion

(unter 745 mw) zieht ſich von der Nordſee bis Mittelfrankreich, das
Maximum (über 772 mw) liegt über Lappland. Jn Deutſchland
außer Schleſien meiſt wärmer, vorwiegend trübe. Meiſt ruhiges,
im Oſten kälteres Wetter, ſtellenweiſe Niederſchläge wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 18. Dezember.

Wetterbericht vom 19. Dezember, Morgens 5 Uhr.
Eine tiefe Depreſſion, welche geſtern über der Nordſee lag,
ſcheint in nahezu öſtlicher Richtung fortgeſchritten zu ſein ſie
veranlaßt in Deutſchland veränderliches, wärmeres Wetter mit
ſtarken Schneefällen. Weitere Schneefälle find zunächſt zu er
warten. ſpäter erneut ſinkende Temperatur in Ausſicht.

Vorausſichtliches Wetter am 20. Dezember. Ziemlich
S Wetter mit Schnee, Temperatur nahe Null. Später

älter. dBörſen- und Handelstheil.
Kursbericht der Bankſirmen zu Halle a. S.

DividendeBörſe vom 19 Dezember 1901. ar 3f.Coursuotiz
0

Halleſche conv. 33 StadtAnleihe von 1882 S S 3 98008
Halleſche 31 Theater Anleide von 1884 S 3 3217,259
Halleſche 3 StadtAnleide von 1886. S 7 3 e 38,906Halleſche 31 Stadt Anleide von 1892. c 3 298.00bz. G
alleſche StadtAnleihe von 1900. S 4 102606
tener 3 StadtAnleihe S zEciurter 37 St otAnleide von 1888 7 eErfurter 42 StadtAnleihe III von 1892 15 103,006

Erfurter 4 StadtAnleihe von 1901 2 4 103,008Halberitädter 33 0 StadtAnteide S 7 z 96,50bz GNaumourger 31 Staht-Anieihe von i889 S c o 326,506
Naumburger 4 StadtAnleihe von 1906. 7 4 102,506
kandſchaftliche 3 CentraiBfanobrieie 3Sächſiſche 4 landſchaftliche Pfandbriefe e 4
Sächſiſche 33 landſchaftl. Pfandbriefe m 3 vSächſiſche 39/0 landichaftl. Pfandbriefe 3
Sächſiſche 3 Provinzial- Anleihe S 7 97,25r 3 2 Eb. Obl. e et e 94,00 vde ettſtedter 4 Eb. 25 e ne r 4“B 102 758
alleſche Straßenbahn 4 W Obl. hHalleſche Union Maſch.Fab. 6 Obli. z 2 6 104 500

Knappichaftsbernſsgenoſſenfchaft 49 Anleihe S 4
Knappſchaftsverufsgertoſfenſchaft 4 Anleihe un

kündbar bis 1904 S 4UnſtrutRegui. 33 Obligat. kBretl.Nesra] s z 97.00
Bernburger 41 Maſchinenfab. Obl, rückz. 103
Cröllwe er Papierfadrit, 49 Hopotd.Anteide 4 99 006
Eiſenacher 4 Kammgarnſpinnerel Obligat.

rückz. mit 102 14Fabri? l. Maſchine F. Zimmermann Co
A.G. 4 Tdeilſchuldv. rückz. mit 103 77 7 7Körbisdorf Zuckerfabrit, 490 HupothetenAnleihe. 4 92 008

Waldauer Hrauntohlen 4 rüichz. 102 4 99256Sächſiſch Th. Brauntohl.-Verw. 42 Schduldv. 7 4 92,908
WerſchenWeißenfelſer Brauntodien 42 v. 1890.. S 4 100,00Wo Schnldv. v. 1898 4 100,00
Zeitzer Varuff. u. Solaröliabrik 420 Schnldverſcd.

unkündbar bis 1904. ehe S 92,509Halleſche BantvereinActien 1900 85 4 140 50Spar und VorſchußbankRectien 1800 42 4 80,00
Cönnerner NMalzfabrikActien e er e e 1899 90 12 cCröllwiger BapierfabrikAcrien 1899 00 18 4 192,75 B
DörſtewitzRattmannsdorfer Braunk.Jnd.-Actien 1599/00 4 a 8,256

Vorz.-Actien 1899 00 4 98 90B
Eilenvurger KarrunManufacturActien. 1899 00 3 4FeldſchlößwenBrauereiActien 1899 00 4
Glauziger ZuckerfabrikActien 18“9 00 11 4Halle Hettſtedter Eiſenbahn Actien Lt. A. gar. 3 1899,90 3'/2 4 87,00 s

halleſche Aect.Hiervrauerei Act. e d 93 008Ueſche Naſchineniabrik-Actien 1900 25 4ueiche StragensadnActien 900 0 4 62,00 9Ueſche Portland-Cementfab.Act. 1900 8 4idebrand' ſche MüdlenwerteActien 899/00 7 4
dorfer ZuckerfabrikAectien 189900 e 4 108,009Koffhäuſerhlütte A.Maſchfadr. v. Paul Reuß Aetken 1900 17 4

Zanosderger RalzfabrikActien 1899/00 11 4 7
Naumdurger HrauntodienActien 00 18 4 200008Niemoerger RatzſabrikActier 589,00 9 4 150 00bz.
Nienburger Schloßmälzerei Actien 1899 00 a 75,0 B
Riebeckſche MontanwerkeActien 888 90 145 4 2097,006
Sächſ.Thür. HrauntodlenSt.Actien 900 10 4 eSächſ. Thür. Hrauntoolen St. Br. Actien 1900 10 4 pu
Waldauer HraunkoblenAetien v89, 00 14 4 160,009WerſchenWeißenfelier Braunkohlen Aectien. 1899/00 20 4 232 000

ger NaſchmenfabritkActien [Schaede]. 1896/00 14 7ger Varaffin und Solarölfabritletien 189900 11 4 123 006
erraffinerie Halle Actien I i89900 4 174 756VruckdoriNietledener BergdauVereinsKuxe wut S

Hall. Conſolid. PſännerſchaftsKure a S 2380,006
Die Kurſe der mit bezeichneten Papiere verſtehen ſich in Mark für ein Stück.

Allgemeines.
Die Subſkription der 4proz. Münchener Stadtauleihe

von 1901 mußte gleich nach der Eröffnung in Halle a. S. geſchloſſen
t erden, da ſie ſchon bedeutend überzeichnet worden iſt.
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ſſion
das

land
iges,

S Lebensverſit ſepr s und re n in Stuttrt. (Alte Stuttgarte n der am 14. Dezember ſtattgehabtendenten wgrhe auf Antrag der i eine
Dividenden für die nach Plan AI und A IIfur de das Jahr 1902 beſchloſſen. An die nach Plan A I

(altes Syſtem, mit Nachvergütung der rückſtändigen Dividenden)
am Gewinn Betheiligten kommen 35 3 der ordentlichen Jahresprämie
und außerdem 172 der alternativen Zuſatzprämie zur Vertheilung
ſeither 34 bezw. 172). Die nach Plan A II (neues Syſtem, ohne

e rückſtändiger Dividenden) Verſicherten erhalten in
392 der ordentlichen Jahresprämie außerdem 19 derecnorſoen Zuſatzprämie (ſeither 38 bezw. 1 An die nach

Plan B Dividende) Verſicherten nen (wie in 1901)
auch in 1902 2,6 4 der Geſammtprämienſumme zur

H. Reichenberg (Böhmen), 19. Dez. Die große Glaswaaren
Einkaufsfirma Otto Hul u. Co. in Gablonz (Jnhaber Kauſmann
Drumond-Black) hat Konkurs angemeldet.

Viehmärkte.
Bericht der Laundwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen
über thatſächlich Schlachtviehpreiſe nach Lebendgewicht

m 19. Dezember 1901.

Durchſchnitts Preis pro
Kreis Viehgattung Lebendgewicht g.kg Lebendgewicht

d

Saalkreis Ochſen 700 1050 28 34Sangerhaufen 800 30,50Sangerhauſen Rinder 650 302Saalkreis Bullen 550 950 27—32Saalkreis Färſen 400--600 27-32Saalkreis Kühe 450 750 2731Nahlgauſen 603 28Mühlhauſen Kälder 60 28Eaalkreis Schweine 75--200 43-47Mühlhauſen 152 50
2 gut, gut.

WochenMarkktberichte.4. Paraffiti Markt. (Nachdruck nur mit deutlichergelten e geſtattet.) Auch die verfloſſene Woche
o. ruhig und machte ſich auch noch die Feſiſtimmung bereits
gelten

Butter-Bericht von Guſt. Schultze K Sohn, Butter
Broßhandlung, Berlin C. 19 r hre 22), den 18. Dez.
Auch in dieſer Woche eröffnete das Geſchäft in einer ruhigen ab
wartenden Stimmung. Feinſte reinſchmeckende Qualitäten konnten
zu den bisberigen Preiſen untergebracht werden, wogegen zweite und
abfallende Sorten weniger Beachtung fanden.

Preisfeſtſtellung der von der ſtändigen Deputation gewähltenNotirunsg- Kommiſſion Hof und Seneſgieetdle Ia 115 bis

120 c. do. IIa 107--114 do. IIIa 100 108 do. abfallende95 102 Tendenz: ruhig

Tages-Marktberichte.
Magdeburger Handelsbericht vom 18. Dez.

amtlich Prima Kartoffelſtärke und -MehRapskuchen 11,25--12,25 4 (Alles für 100 Kg.)
Magdeburg, 18. Dez. (Carl Schulze jun) Trocken

ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitzel 3,40 die 50 kg
ausſchließlich Sack, frachtfrei Magdeburg bei 200 Ctr.-Ladungen.

Rew- t 18. Dez., 6 Uhr Adends. Waarenberircht.

(Nicht
15,25 A.

Die ſind w. beigefügt.) Baum-wolle- Preis New York 8x), Lieferung Febr. 8,13(8,14), Lieferung ma 8,16 (8,18), in New Orleans 8
(85, Betro leum, Stand wbit in NewYork 7.20 (7.20),

in Philadelphia 7,15 (7, u (in Caſes) 8,30 (8,30), Credit
Balances at Oil Ci t 1,1 5), Schmalz, eſtern ſteam10,20 (10,20), Robe Srethere 10,20 (10,25), Mai s*) per

Dey. 704 (70x), Jan. Mai 70 (71),
Weizen**) Weizen verrother Winterweizen loco 86 (869De S e e Mai dar uper Juli 845 (84), Getrreidefracht nach Liverpool (105

Kaffee fair Rio Nr. 7 67 (6“ R er
an. 6,65 (6,70), ver Febr. 6,80heat clears 2,95 (2,95), u er (3 ginn 3 n 75

Kupfer 14,00 (15,50).

Tendenz Mais: ſchwach.
Tendenz Weizen: ſchwach.
Chicago, 18. Dez., 6 Uhr Adends. Wagrendericht.

(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weizen*)

e 75 per Mai 79 W Mais**) verez. 635 (64), Schmalz ver Jan. 9,85 (9,87), cMai 9859 (9,90). Speck ſhort ciear 6,65 (8,85), Vork
per Jan. 16,30 (16,5),

Tendenz Weizen ſchwach.
Tendenz Mais: ſchwach.

Börſe von Berlin vom 19. Dezember.
Feſtes New-York, beſſere Londoner Tendenzberichte, ſo

wie günſtige Berichte aus Südafrika und die gute Haltung
des Anlage- Marktes waren die Grundlagen für eine feſte
Stimmung der heutigen Börſe. Anregend wirkte ferner die
Nachricht, daß der Bundesrath die Börſengeſetz-Novelle der
zuſtändigen Kommiſſion überwieſen habe. Auf Montan-werthe war die Meldung von günſtigem Einfluß, daß die
Lage in Alt-Eiſen dauernde Beſſerung aufweiſe. Eiſenbahn-
Aktien vernachläſſigt. Das Geſchäft war im Allgemeinen

beſchränkt. Auch in zweiter Börfenſtunde trat keine Velebuitg
ein, nur Reichsanleihe rege gehandelt. PrivatDiskonk
3 Proz.

Fugerderichte.

Magdeburg, den 19. Dezember 1901. (Eig. Drahtbericht.)

Koruzucker exel., von 880 Rend.
7,80--7,90. Tendenz: ruhiger.

Nachprodukte excl. 752/, Rend. 5,95 6,30.
Rryſtallzucker I. 28,20.
Brotraffinade I. 28,70.
Gem. Raffinade 28,20.
Gem. Melis 27,70.

Die Preiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Etr.
a I. Produkt Tranſito frei Bübn Hamburg

per Dez. 7,9 ver Mai 737x, 7,35G.per Jan. 7 05. 7006 per Aug. 7,57, 7,556G.
per März 7,15G, 7,22xB. Tendenz matt.

Hamburg, 19. Dezember 1901. (Eig. Drahtbexicht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben- Rohzucker J. Prodntt

Baſis 88 7 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Tendenz: feſt.

Dez. 6,90. Mai 7,37x.Jan. 7,02v, Aug. 7,60. Tendenz ruhig.März 7,22x. i 7,67x.
Produkteunbörſe.

Berlin, den 19. Dezember.
r 172,50 Mai 170,50 Juli A.gen Dezbr. AC, Mai 146,50 Julig. er Dezbr. A. Mai 15450 T

ais Dezbr. 136,50 A. Mai 125,75

Rüböl Dezbr. 56,39 MaiSpiritus 100 1 70er loco 31,30

Vericht aus der Londwirthſchaſtoammer u die e Provin Fgpſen über twatſuenlteh erzielte Getreidepreiſ

ezember

Preis pro 100 Kilogr aramm

Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer ErbſenMk. Mk. Mk. Mk. Mk.Reuhaldensleben 16,00 14,00 14,20 15,00 15,00Wolmirſtedt 16,50 S S Sr 15,80--16,40 14,20 14,60 14,90 16,70 15,30 16,10 18,20--21,20ardelegen 15,80 16.50 13 /60- 14,00 15,00 14,00 15,40 20,090 24,00

Oſterburg 16,75 SStendal 16,00 16,70 13, 40 13,80 14,0) 14,60 15,00 15,60

ichow I 13,80 S 2 Selitzſch 16.50 17,30 14, 00 14,80 14,75 16,00 14,75 15,75 a
Wittenberg 16,009--16,50 1430 1450 S 14,00 14,50 15,50 16,00Torgau 16,35 16,70 1430.— 14,40 15,00 15,65 15,45 15,80
Schweinitz 15,30 16,80 13,60 14,00 12,90--13,20 13,50 14,50 c
Saalkreis 16,00 17,00 14,40 15,90 14,00 16,60 14,80 16,00 21,00--21,50
Merſeburg 14,80 16,00 15,80 nSachſen Altenburg 16,00 16,60 14,20--14,50 14,00 15,00 14,70 15,20 S
Eckartsberga 16,70 S 14,50 17,50 S 20,80r 16, 25 15,10 15,30ansfeld. Gebiroskr. 16, 00-16, 80 14,00--14,70 14,00 16,50 15,00 15,60 c

Mansfeld. Seekreis T 16,10 7 7Querfurt 15,00 17,20 os 2 J 2Bernburg 17,00 S 17,60 aErfurt 15,60-16,00 15,00 15,20 14 -80 15,20 15,00 2Heiligenſtadt 14,80 14,00 7Worbis 160 ,00 15,50 167 50 14,00Nordhauſen 16,00 16,50 14,80 15, 15,00 17,00 14,00--15,00 18,00--22,00Schleuſingen i600— 16/60 i5,00 15,16 1520— 16.00 14,00-— 15,20 S

j An- W. VerKauf von Werthpapieren, Binlösung von Coupons, Ver-

Zinsſuß Dividende 1899 1900 Dividende 1890 1000 Dividende d99 1900Mexit. Anleihe 1899 5 Breslauer WechſelBantk 6 s, 95 256. G Eilenburger e 5 76,09 G Sangerhäuſer Maſchinen 222C oursn otirungen De err. Gold Rente 4 1101,4063 6 Comm. u. Dist.Bt.. 57/2 S 111 6 G Fibther Maſch.Att.. 3 3 81 500. Schimiſch. Portl.-Cem.Akt. 11 7 79,756 G
t do. Papier Rente r 99 J Darmſtädter Bank 7 5 125,9063. elſenkirchen Bergwwert 110 13 172.,0065 Schleſ. Zinkhütte St. 27 122 115.50 t

do. SilberRente 4 r 95 300 G Deſſauer Landesbank. 7 11 113.5060. G Gerresheimer Glashütte. 6 0 159 00 B do. do. St. 27 22 1315,50
der Berliner VBörſe vom 19. Dez., Port. Staats Amſ. 88-—85 fr. 39.100 Deutſche Bank 11 201.60ez3. Geſ. f. elektr. en 10 92 60 Schuckert 15 10 97 50 r

2 Uhr Nachmittags Runän. apiori ig5y 3 7322 v h 15 18389820 e g. r 137 832 W 17 16 7358838ronto-Contma rded. r.v u e 98.406 G Deecdner z z 34832 daaelge a Idinen. z 35, See Suin- 15 8 1117, 49
t. 4 o. ank-Perein. .40b1 e Unton. 2 t.Pr.Preußiſche und deutſche Fonds. de de be 1w90 3 Gothaer Grund Creditdant 7 129 amburger Packecfahrt. 8 1110 108 280 Sudenburger alten 0 S

do. Hyp.Pfdbr. 1879 4 96,256bz. G Leipziger Bauk. 10 2 Harpener Berghau. 11 S 9750. Thale Eiſenhütten 7 658 096Zinsfuß Serbiſche Gold Pedbr. s 56 353 do. Creditanſtalt 19 2 16 s artmann, Sächſ. M 9 128,506 G Thüringer Sallnen 1* 3 l 82,400Deutſche Reichs Anl. b 19061 3/2100 706 do. Nente 1884 4 66.90b G Leipz. Spar u. Creditbank 5 den Shamerock. 12 15 1164,505.BWeſteregeln Alkali 17 17 1206,006 B
e 3 z 100 75 Ungar. Gold Rente 1000er 4 Magdedg. Privatbank 6 2 82 2256 ildebrand Mühlen. 92 Mälzerei Wrede 365,50do. 3 2 m do. do. 500er 4 (1100,40 b Mitteldeutſche Creditbank. 6 6. 106 7501 G Huldſchinsky 12 32,90b;. G Zeitzer Maſchinen 20 20 1179,505m iß. C äia t 80506 do. do, loo 4 100,90 b Nationglbank f. Deutſchland s 67/2103.00 äſcherslebener Kalk 10 10 1143 756 Bn 3 en. 100 70 Deſterreich. Credit 14 i. 10 258. S. Kördisdorfer Zuckerfaörit. 95 107ws Conſ. Anielle. 3 100 Preuß Boden Credit 7 3 136 Zaurahütke 46 7 182 203leih 3 21 95 433 do. Centr.BodenCr. 9 9 1158,590. G Leipziger Brauerei Riebeck 10 1202 5001 G Wechſel-Courſe.ban. Stagke Nen 32/2101,506 Eiſenbahn Staum-Aktien. do Hyp. B. (Spielh.). 6 e S 206. Leopold haller chem. Se 4 862106 Pri., 2 an o

do. Staate An 1666 s 76 d etan de voll 53 15 1182323 a e t 58 883 B Privatdiskont 3Preuß. Staatsſchuldſcheine J 2 77 JDividende 1899 1900 Sächſiſche Bank 7 e 2., 118 60656 Norddeutſcher Lioyd. 7 82 105,000 Gdabei Cinn..:. 193 72 8 Anatoliſche n u 84 90 Sdaffbauſ. BankVerein 8 2540 ordſern, Kodienbergwert 16 29 223 s r e g.i hrönau Str. Schieſiſcher BantVerein. 7 7 171,300 6Oberſchl. Eiſend. «-Bedarf. 2 2/60 Peter 215 2-o. d a 98 108 G DortmundGronau St. Pr. 8' 2154 00 b G her Petersb. 100 Rbl. z. 215 25613 z 00 d G LübeckBüchen. 68 6 e z 10 122 Amſterdam 100 G. g. 168,303 6ehe d. ve Sachſen J g. F M pendorg v z z 185 532 Riebeck Montanwerte. 14 14 208.00 t Du r a r 333730
87 78 oheieahise Se n 3 3 79 G Jnduſtrie-Papiere. Roſitzer Braunkohlen. 13 78,750. Lond. 1LlvresSterl Monate i 20,220 6vie Siege z z 182 8830 v a kledegder We h 13 172 182283 sagt An Bei z 1398820 Perte i F. t 3 2349

o. von uſchtiehrader Bahn Loa. B. e n e e h 2 Wien r. .25möurger Hyp. Bant Oeſterreich. Südbahn 2 17.8064 Dividende 1809 1000 St.-pr. 8 10 1442e unt. bis 1900) g 4 98,50b G Warſcgau Meng e. 6 Berl. -Böhm. Brauh. 11 11 r

e n 2160 n n ten rer t eann. BodenCredit Mittelmeer v Union Gratweil. 2.000 Cne die 1000 3 94 006 Ligenibg e Zu S 89 o. G. ſ. Anlinfaer. 18 15 222.900 chiußt CourſeHann. BodenCredit Schweizer en. 92 11601 00 c BAugem. Elektr. 15 1180,006 Tendenz behauptet.(unk. bie 1904) 3 92,006. G do. Rordoſtbahn 5 5 97. é9 Anhalter Kohlen 6 6 90,60 bger d pitigrbahn 112 o J Stein an 15 5 175 e 90 50ä aungada etfic e er e äts e 77 I e e n preu l U n rnAusländiſche Fondo. Northern Paciſic 4 4 100 506. Schwarykopff 13 176 Ataliener Gotthardoarn 164,40
Zinsfuß Berthold, Meſſingl. e 11 10 1333582 Spanier h e e eee rege re 75.50 Prince Henri, h 89,40a n di Bismarckhütte 24 1192.006 Türken D. Warſchau Wienrgent. Gold Anteide 2722 Bank-Aktien. Bochumer Gusſtahl. es 169 90 v Deſterreichiſche Credit Aktien 205.75 Nordd. Liovd. 104,90nen n Gonem a. 351020 r l in l e i e e n5 M. I. e u er m. D O. Deutſche Dank. e III Jdo, MonopolAnkeihe Dividende r 1910 Crelwiger Papier h 10 149.500 B Berliner Handelsgeſellſchaft. a 139,75 Dortm. Union St. Pr. re 41,00

mit ifd. Cas. 42.30 6 Berliner delsGeſ. a 8 233 50 Dannenbaum s 28 0060 G Dresdner Bank 128 60 Saurahütte. 163do. u 3 37 508 e r 5 3 z 33 5 Donnersmarckhütte eonv. 16 134 h e er nd 8 r Rohlen. e 32n 7 t e i eFialieniſche Rente. 4 (100 105 6 Breslauer Disok.Bank.. 3 72,250 G e 62 9 14300 e. Serrend, Grenan 154,2 ehentirven neSämmtliche garnirte Pamen- und Mädchen Hüte
sind ganz bedeutend im Preise ermässigt.

Pompadours, Chiſſon und Feder Boas
Ball Blumen, Schleiern, Gürtelm,

Cravatten Bändern, Lavalliers.

zu Weihnachts-Einkccufen empfehlen reizende Neuheiten in:
Kopf Chles und Theater-Capotten, Brüsseler und

Lyoner Spitzen ChlAles, Schleifen,
Rüschenm, Wiechus, Coiſfüren und Haubenm.

u und KindereCapotten, Mützen und Hütchen.S c h neider Haas e Grosse Steinstrasse 83,
inhaber Albert Stegmann,

Pariser

Parterre und ſ. Etage.



neuester Prnte:ho0 Melange à A. 4, 6,
Souchong à A. 3 6.

Grus- Thee à A. 2,
Hessmer- Thee in dür.
Russ. Karawanen- Thee Preislagen
I. Kra nt7 Neh Gr. Steinstr. 11.

»yFernspr. 2064.

Stadt-Chrater
Halle a. S.

Direktion: W. Richards.
Freitag, den 20. Dez. 1901,

Abeuds 74 Uhr.
98. Vorſtellung im Paſſepart.

Abonnement. S. Viertel.
73. Abonnements Vorſtellung.

Farbe: weiss,Beamten arten haven Giltigkeit.

Der Waßfenſchmied

von Worms
Komiſche Oper in 3 Akken.

Text und Muſik von Albert Lortzing.
Regiſſeur: Theo Raven.

Dirigent: Kapellmür. Bernh. Tittel.
Perſonen:

Hans Stadinger, be
rühmter Waffen
ſchmied und Thier-

arzt K. Brandes.Marie, feine Tochter E. Borchert.
Ritter Graf v. Liebe

nan Joſef Fanta.Georg, ſein Knappe G. Förſter.
Ritter Adelhof aus

Schwaben E. Guth.
Jrmentraut, Mariens

H. Behnnö.Erzieherin
Bren n er, Gaſtwi rth.

Stadingers Schrager Theo Raven.
Ein Göeſelle Fritz Thal.
Bürger u. Bürgerinnen von Worms.
Geſellen und Lehrlinge. Ort der
Handlung: Worms. Zeit: 16. Jahr

hundert.
ZJm 2. Akt: Ballet Einlage:
W nzertauz, arrangir: von der
Balletmeiſterin Adele Stahlberg-
Werſt, getanzt vom Corps de ballet.
Einlage: Schwwabenlied, geſ.

von Eugen Guth.
Kaſſenönn. 62/, Uhr. Anf. 74 Uhr.

Ende gegen 10 Uhr.

Auswärtige Theater.

Freitag, den 20. Dezember 1901.
Leipzig (Neues Theater): Der

Waſſerträger. Hierauf: Das
Mädchen von Elizondo.

Leipzig (Carola Theater): Almen-
rauſch und Edelweiß.

Erfurt (Stadt-Toeater): Lucia von
Lammnermosr.

und Conditorei

S U. Zorn
z Leipzigerstr. 5. Fernr. 2254.

e f. Stcolten, Baum- e
kachen, tMarzipan, gS en S

bavald's Weingtubo
Halle, Gr. er 30, I

augenehmer Aufenthalt
empfiehlt ſich den Herren Land-

wirthen.

E 8Woelt- FVanorama,
Br. Nlrichftr. 6, I.

Geöffnet von 2-10 Uhr.
T o Oberinthal,yro Finuſtermünz u. ſ. w.
Nächſte Woche: Norwegen.

Cigarrenköpfchenſammler!
Die Weihnachtsfeier nebſt Be
ſcheernng ſisdet wieder am erſten
Feiertag, Vormittags 11 Uhr, im
unteren Saale des „Hotel zur Tulpe“,
Alte Promenade, ſtatt. Die Sammler,
ſowie unſere Frunde und Gönner
ſind hierzu herzlichſt eingeladen. Jeder

mann iſt freundlichſt willkommen!
J. A. Moritz König.

Suche für meinen Sohn
(Oberiekndaner) zu Oſtern

Er GBSü G
in anſtändiger Familie in Halle, am
liebſten Nähe der Francke'ſchen Stif
tinnien. Angebote unter Angabe der
Bedingungen erbitte poſtlagernd
Nieinberg unter A. B. 27.
c

Paul Lebuhn's
institut für Zahnleidende

G. Virlchstr. 56, II
hefert anerkannt tadellose Gebisse
bei peinfioh sauberster Ausführung.
Zahlung bei volist. Zufriedenheit.

Umarhbeitungenu. Reparaturen sofort.
Plomben u. Extractionen.

Bescheidene Preise.
Spreohstunden 9 und 21-5 Uhr.

Sonntags 9 Uhr.

ec ri ſiann ſt
EBenvuunnlücelhnte

S aus Wachs, Stearin und Paraffin empfiehlt
G F. F. Jalz.eGroße

ZAlrichtr. 6.

S. Weiss
alle a. S.

Sohlafröoke
Paletots

Mäntel

vorräthig.

Joppen
sind in reicher Auswalrl und grösster Preiswiürdiglkeit

e

Weihnachtsbitte.
Zum lieben Weihnachtsfeſte erwarken 190 Kinder, zum großenTheil der ärmſten Bevölkerung der Stadt angehörig, in unſeren

zwei Bewahranſtalten von uns eine BVeſcheerung. Alle Kinder
freunde werden gebeten, uns zu helfen, daß den Kindern eine
Weihnachtsfreude bereitet werde, wozu wir im Pfarrhaufe
Mittelwache 7, in den zwei Anſtalten Langeſtr. 25 und Ludwig-
ſtraße oder bei einem der Unterzeichneten gütige Gaben abzugeben
herzlich bitten.

Der Vorſtand der zwei Bewahranſtalten zu Glaucha.
Frau Direktor Ziorvogelk.

Frau
Frau Majorin Degenkolbe.

Frau Baumeiſter Kuhnt.
Frau Rentier Ohm S.

Zimmermeiſter Pfaul.
Frau Diakonus Witte.

Frau Oberprediger Knut h.
Knuth, Oberpred.

Witte, Diakonus.
Wintzer, Fabrikbeſ.

Dettenborn, Fabrikbeſitzer.
Lucke, Maurermſtr.

Dr. Lübbert, Oberlehrer.

S Harmonium
(Eſtey-Orgel),

mit 2 Manualen, 19 Regiſtern,
tadellos erhalten, iſt mir billigſt zum
Verkauf übergeben. B. Döll,
7666) An der Univerſität 1.

Rys Knöter en
Linderungamittal fürBestes

h Asthwateiden, Lungenkatarrh,
Husten, Heiserkeit und Ver-
schleimung faut veler Dank-

sohreiben.

à Pek. 50 Pf. u. 1 M. nur echt
W zu haben b. C. Kayser, Rinh.-

Drog., Sehweereti. 13; Paul
Svers, Inhb. Apoth. G. Kuhnt, h
G rm. Drog. z Waitsgot, Gr.

V Ulrichstr. 3ö; Ernst Watter, IP Phonix- Drog., Geisistr. 67;
Arno Ra-ch, Burg Drog., Reil. Pi strasse 2. 6782

r

Alle Arten KantoehnkSrüit PEL und Metall.

Signirtypen und Stempel, Signir-
schablonen. Clichés, Galvanos,
Petschafte, Siegeloblaten, Plomben-
zangen, Paginirmaschinen, Numero-

teure, Kanutschuktypen,
Preisschilder- Druckereien ete., so-
wie alle Stempel-UVtensllien

empfiehlt billigst
Stempel-Alfred Plautsch, Tr

n T Nur Nfcofalstrasee 6.

Sprach- Unterricht,
Französiseh-MHlie. Javarger,

Englisch--NMiss Gibson,
Italienisch--Signa. Lunati,

wird ertheiit
Breltestr. 18, l.

Telephon No. 2151.

Kiſcs ich
(Wegen Ahlehens umeres hbisherigen)

Caudig Friedrich,Tabak, Cigarren n. Cigaretien-

fabrik Oranienbaum (Arhalt).
Verwalter-Gesuch.

Domäne Schneidlingen, Bez.
Magdedura, ſucht einen jungenmit EinjährigenZeumiß aus guter

Familie als zweiten Feldver-
walter. Zeugniß-Adſchriften, welche
nicht zurückgeſchickt werden, ſind ein
zuſenden. Antritt 15. Jannar 1902.

Ziegelei-Leiter,
auch Landwirth, der ca. 15 090
Mark disponibel hat, welche Summe
hypothekariſch ſichergeſellt wird, zur
ſeloſtändigen Leitung einer Ri
ofen-Ziegelei mit Dampfbetrieb,
Nähe Hamvurgs, geſucht. Gehalt
und Tantième hoch. A. X. haupt-
poſtlagernd Hamburg. 7505

Lehrling
mit guter Schulbildung per Januar
oder April 1902 geſucht.

J. A. Uh I7667) Alter Markt 1
di Jnſpektorſtelle

in Warmsdorf bei Güſten iſt
beſetzt.

7

7 c

S S J S

8

S Derkauf, auszubilden.

R onen,
ich aubieten.

Ein tüchtiger junger (7018

Manne wirt
der bisher auf einem groſzen
Rittergute als zweiter Ver-
walter fungirt hat, ſucht als
ſolcher gern tig Stellung.
G fl. Angebote unter F. D. 01 an
das Wo henblatt in Gen' hin erbeten.

Ein prakt. erf. Auffeher mit
8j ihr. gut. Zeuzn. von einer Stelle ſucht

D. d. Kampagne 1902 Stellung, kann
jede Zahl deutſch e Leute ſtellen, kautions

fähig. August Laumer,
7040) Limmritz (Nm.).

2 Knechte,ſprechende
ſowie Familien und Burſchen
beſorgt Lonise BärwinkKel
eb. Nudo, Stellenvermittlerin,2665, Merſeburgerſtr. 8.

Herrſchaftsgärtuer, led. ſucht

1. Jan. od. ſpäter auf Rittergut ſelbſt
Stellung. Suchender iſt firm in

Blumenzücht, Obſtbaumſchnitt und
Zucht c., Gemüſebau u. Treiberei.
Beſitz gute Erf. Beſte Empf. gern z.

Dienſten. Gefl. Off. erb. F. Müller
alt wnarf b. Lroſigk, Bez. Halle

Suche Steuung als Aufſeher

oder Torfmeiſter für 1902, ha
langjährige gute Zeugniſſe.

C. LepkKe, Torfmeiſter,
Phyrehne b. Döllensradung,

Kr. Laudsberg.
J. geb. Mädchen,

e zwirthſet ait erfahren,
z. I. Jan. oder ſpäter

Stellung in Pleischerei,
wo es Gelegenheit findet, ſich im

Off. u
d. Ztg.

in der
ſucht

K. II. 3 an die Exped.
erbeten.

e
Wohenngen
mit Ausblick auf den Wan enhaus

garten ſind im Grundſtück Stein
weg Nr. 16 per I. April 1902 zu
vermiethen. Auskunft ertheilen

Traus Mepzig,
Thomafſinsſtr. 45.

Steinweg 2, II.Wohnung ſofort 1. Sannar,
700 Mk., zu verm. re gWivet-
Bureau Gr. Steinſtr. 1

S Geldverkehr.

Suche auf mein ſchuldenfreies
Gut (erſtklaſſ. Boden)

Mark 130000
zur erſten Stelle per Ende März.
Vermittl. von Dritten verbeten. Gefl.
Off. sub Z. 76241 an die Exped.

S potheken
auf Landgrundſtücke vermittelt zu
ſehr günſtigen Bedingungen

Robert Marsehall,Halle a. a7 ichen ſtraſe 15.
(Ecke Wuchererſtraße.)

h à ek. 600 000 Selver auf
Acker. Offert. nie B. o. 2309

an Rudolf Mosse, Halle a. S.

180 000 Mark
ſind in kleineren Poſten auf Land-
grundſtücke oder Ackerhypotbek ded.

mich zu vergeben. Wilhelm
Goecke, Halle a. S., Kellnerſtr. 10e.
ch

Erich FeineGoldsehwied,
Geiststrasse 65.
Reichhaltiges Lager

reizender Weihnachtsgaben
in moderner Stylart.
Rigene Werkstatt.

Die a Rechtsanwalts und

Richard Jehütte
findet Sonnabend,21. d. M., Mittags 12 S
von der Kapelle des Stadt

(Marlinsberg)

Die Beerdigung des ver-
storbenen Rechtsanwalts und
Notars

Richard Schütte
findet am Sonnabend Mittag
12 Uhr von der Kapelle des
Stadtgottesackers aus statt.

Die Loge zu den 3 Degen.

Frl. Anna Richter
Leutnant Wilhelm

Braun (Berlin). Frl. Anna
Mamlok mit Hru. ar.
Bertbold Järber i Qiogau] Frl.
Elſe Eckert mit Hrn.Dr. jur. Tzſchucke e

Verlobt:
mit Hrn.

Gevoren: Ein Sohn: Hrn.
Graf York von Wartenburg
(Schleivitz). Hrn. Graf Alfred
Schmiſing Kerſſenbrock (Darm
ſtadt). Hrn. Dr. med. Günther
Steinhäw'er (Eſſen, Ruhr). Hrn.
Kriegsgerichtsrath Tſchierſchke
(Breslau). Eine Tochter:
Hrn. Hauptmann v. Kutzſchen
dach (Naumburg a. S.). Hrn.
Dr. Heilbrun (Erfurt). t
Amtsrichter Deußer (Bauerwi
Hrn. Stabsarzt Dr. Kern (MetzGeſtorben: Hr. Muſtllehrer
Wilh. Schünemann (Magde-

r Hr. Kantor emer. HeinNeiß h e HerrZkerſut a. Hilmar Saſſe(Hille). h Abt, b enſinerte
rath D. Gerhard Uhlhorn(Kloſter Serun Hr. Prof. r
Heinrich Düntzer (Köln).Schriftſteller Dr. phil. Carl Bi

W Hr. OberſtFerdinand Freiherr vonS (Hildesheim). Herr
Mühlendeſitzer Ernſt Mat
(Giſpersleden). Hr. Friedrich
Manhardt (Erfurt). Hr. Kal.
Feuerwerks Hauptmann a. D.
Carl Rackow (Deſſau). Hr.
Fritz Wolter (Witienberg).
Gottlieb Hille (Pieſteritz).ranz Meſſer ein Fr. Marie

öller (Sangerhaufen). Fr.
Henrieite Müller (Keutſchen).

Fr. Johanna Schwarz (Bedra).

Im Namen der Hinterbliebenen
Halle a. 8., den 18. Dezember 1901, Lafontainestr. 24.

Rechtsanwalt Max Pabzst.
Die Beerdigung soll am Sonnabend, den 21. Dezember,früh 10 Uhr von der Kapello des Giebiehensteiner Friedhofes

ans stattfinden

TWodes- Anzeige
Heute früh 9 Uhr entschlief sanft nach Kurzem sehwereu

Krankenlager meine heissgoliebte Fran

Klara geb. Dettler.

Rachrreunſ.
Dareh plötzlichen Tod ist gestern der Reehts anwalt

und Königliche Notar
Herr Richard Schütte

nach längerem Leiden für immer seiner Berufsthätigkeit ent-

In dem Dahbingeschiedenen verliert der mitunterzeiehnete
Rechtsanwalt naeh nur kurzer Zeit der Vereinigung nieht nur

sondern

Oharakters und wahrhaft vornehme Anuffassung seines Berufes
ebenso sehr auszeichnete, wie ein umfassendes Wissen und

Verstorbenen den allezeit gerechten und wit warmem Herzen
fürsorgenden Ohef.

Sein Andenken wird stets in Ehren gehalten werden.
Mögze sein Geist in don Räumen seiner Thbktigkeit

weiter walten
John, Rechtsanwalt.

Das Bureaupersonal der Rechtsanwälte
Schütte und John.

rissen worden.

einen liebens würdigen Freund aueh einen boch-
geschätzten Mitarbeiteor, don eine seltone Lauterkeit des

hervorragende Drkahrung.

Das mitunterzeichnete Bnreaupersonai betrauert in dem

Nachruf.
Am 18. d. Mts. ſtarb hierſelbſt im Alter von 45 Jahren

das Mitglied unſeres Verwaltungsrathes,

Herr Rechtsanwalt u. Notar Schätte.
Seine werkthätige Mitarbeit an Allem, was unſerer Geſell

ſchaft

Andenken bewahren.
Wohle gereichte, läßt uns ihm allezeit ein dankdares

Halle a. S., den 19. Dezember 1901.
Lebens-, Pensions- u. Leibrenten-Versicherungs-

Cesellschaſt „IDONA“ zu Halle a, S.
Der Verwaltungsrath.

von Voss.
Die Direktion.

C. Osterloh.

Mattig

n



Freitag,

Vermiſchtes.
Ueber den Empfang der Königin Wilhelminag und des

Prinzen Heinrich im 3 a g am Sonnabend veröffentlicht
der „Gaulois“ einen langen Brief, dem wir folgende Stellen ent
nehmen: Wer dem rührenden Schauſpiel des Einzugs der
Königin Wilhelmina beigewohnt hat, muß zugeben, daß dieſer
Tag alle Verleumdungen abſchneiden muß. Die Königin liebt den
Prinzgemahl wie früher zärtlich und iſt nur bemüht, zu erreichen,
daß ihr Volk dieſe Liebe theilt; und dieſes wird den Bitten ſeiner
Herrſcherin wohl nicht widerſtehen. Die Steifheit, der hochmüthige
Stolz und die Trockenheit, die man Prinz Heinrich vorwarf, ſind
nicht vorhanden. Jm Gegentheil, in ſeiner Schüchternheit über
treibt er vielleicht die Schwierigkeiten und Gefahren ſeiner Rolle
und zieht ſich faſt zu ſehr zurück. Wenn man dem jungen Paar
zujubelt, und er ſich an der Seite der Königin befindet, kann man
an ſeiner Art zu grüßen, eher zu ſehr ſehen, daß er der Menge
ſagen will: „Jhr ſeht, ich danke aus Höflichkeit. Aber ich weiß
wohl, daß Euer Hurrah nur meiner Nachbarin giltl“ Von elf
Uhr Morgens an ſammelte ſich vor dem Schloß Loo ſchon die Menge,

obgleich die Abreiſe erſt auf 126 Uhr feſtgeſetzt war. Jch be-
trachte inzwiſchen den königlichen Zug. Man erklärt mir, daß die
großen holländiſchen Eiſenbahn Geſellſchaften der Königin als
Hochzeitsgeſchenk einen vollſtändig eingerichteten Salonzug ange
boter haben, der aber erſt zum Frühjahr fertig iſt. Jnzwiſchen
bennht die Königin einen alten großen niedrigen Wagen ihres
Vaters aus Mahagoni, dem es jedoch weder an Eleganz noch an Reiz
fehlt. Er beſteht aus einem Vorzimmer, einem gelben und roſa
Empfangsraum, einem kleinen Saal in rothem Sammet, einem
Arbeitszimmer für den Sekretär und beſonderen kleinen Salon
für das Gefolge. Gegen zwei Uhr erſcheint die Königin, an ihrer
linken Seite der Prinzgemahl, der ihr den Arm bietet. Die bis
dahin ſchweigſame Menge begrüßt ſie ſtürmiſch, und die Königin
grüßt mit einer langen Bewegung des Kopfes, ſo daß gleichzeitig die
Büſte weit nach vorn neigt. Sie iſt ſehr anmuthig gekleidet, trägt
einen Rock aus grangatrothem Tuch, einen langen Sackmantel aus
Otternpelz mit großen Aufſchlägen und eine kleine Reiſekapotte
aus Biber mit Spitzen und weißen Spangen. Der weiße Schleier
macht ſie vielleicht etwas blaß, aber ſie ſcheint ſich von ihrer Krank-
heit ganz erholt zu haben. Das hübſche „meerblaue“ Auge hat
ſeine ganze leuchtende Tiefe und ihr Lächeln ſeine volle anziehende
Jugendlichkeit. Der Prinzgemahl an ihrer Seite ſieht ſehr gut
aus. Er trägt einen dunklen Ueberzieher mit Sammetkragen. Jch
bin erſtaunt, daß man ihm Steifheit und dünkelhafte Zurückhaltung
vorwirft; ich habe die Fehler vergebens in ſeiner Art zu gehen und
zu grüßen geſucht. Während die Königin vor ihrem Wagen freund-
lich mit dem Bürgermeiſter plaudert, wendet ſich der Prinz plötzlich
an die hohen Eiſenbahnbeamten und fragt, da er mich ſieht, nach
mir. Jch höre die Antwort: „Es iſt ein Pariſer Journaliſt, der
der Rückkehr Jhrer Majeſtät in den Haag beiwohnen will.“ Unſere
Blicke kreuzen ſich unwillkürlich und mit großer Feinheit ſagt der
Prinz ſo laut, daß er gehört werden kann: „Nun wohl, dieſer Herr
wird einen rührenden Empfang ſehen, denn das niederländiſche
Volk iſt gegen ſeine Königin von bewundernswerther Zärklich-
ſeit Unterwegs erzählt mir Jemand, der gut unter
richtet iſt, Folgendes von ſeiner Herrſcherin: „Paris macht ſich ein
ziemlich irriges Bild von der „kleinen Königin von Holland“, wie
man ſie nennt. Jn Wirklichkeit iſt es eine echte Frau, eine energiſche,
kräftige und politiſche Frau. Wir häben einen jungen König
in Unterröcken auf dem hol ländiſchen Thron.
Sehen Sie ſich das Tagewerk eines europäiſchen Herrſchers an,
der ſich wirklich mit den Angelegenheiten ſeines Volkes beſchäftigt.
Die Beſchäftigungen der Königin weichen nicht davon ab. Sie
will nichts billigen und unterſchreiben, ohne genau zu wiſſen, um
was es ſich handelt. Oft ſchickt ſie die Reſumés zurück und ver-
langt ergängende Einzelheiten. Maßgebende Beamte waren oft
verblüfft, Anmerkungen in ihrer großen und feſten Handſchrift zu
finden, die nicht immer zuſtimmend waren. Wenn ein Diplomat
ernannt iſt, empfängt ihn die Königin oft ſelbſt und giebt ihm
mündlich ihre Anweiſungen, die eine genaue Kenntniß der Fragen,
um die es ſich handelt. offenbaren. Das iſt eine Summe von
Arbeit, Ueberlegung und anhaltender Thatkraft, die für eine junge
Frau verblüffend iſt. Sie iſt eine ausgezeichnete Diplomatin und
kann ſehr fein ſein. Sie beſitzt auch eine für eine Herrſcherin koſt-
bare Eigenſchaft, ein erſtaunliches Gedächtniß für Namen und Ge-
ſichter. Die Königin iſt bekanntlich eine vollendete Reiterin, und alle
ihre Mußeſtunden ſind dem Sport gewidmet. Als junges Mädchen
hat ſie im Schloß Loo viel Komödie geſpielt und von dieſen Verſuchen
eine Leichtigkeit, ſich majeſtätiſch zu geben, bewahrt, deren ſie ſich
jetzt gern bedient. Sie „ſpricht“ ihre Reden bewundernswerth und
mit einem ſehr merkwürdigen Selbſtbewußtſein, aber mit Wärne.“

„Und der Prinzgemahl?“ „Er thut das Möglichſte, um ſich
aus der ſehr delikaten Lage ehrenwerth zu ziehen. Holland em-
pfindet für ſeine junge Königin eine wirklich mütterliche Liebe.
Der Prinz iſt der Schwiegerſohn des Volkes Wir
ſind ſeine Schwiegermutter, die Millionen Augen haben
würde „Ja, ich verſtehe!
Ueber die Mordthat im Grazer Vorort St. Peter, von der wir

ſchon berichteten, ſchreibt man von dort noch folgende Einzelheiten:
Der 65jährige Mathias Nekrep wohnte ſeit einigen Jahren bei dem
Ehepaar Lafer, bei welchem er ein beſcheidenes Zimmer inne hatte.
Bei Tage zog der Alte von Haus zu Haus und ſpielte auf ſeiner
Drehorgel, wofür ihm überall gern eine Gabe gereicht wurde, weil
man den beſcheidenen alten Mann, der anſcheinend in den ärm
lichſten Verhältniſſen lebte, überall gut leiden konnte. Das Geld,
das er erhielt, ſammelte er eifrig und trug es zur Sparkaſſe, ſo
daß er im Laufe von zwanzig Jahren mehr als 20 000 Kronen zu
ſammenbrachte. Der Alte war ein Geizhals, das mußte auch ſeine
Ehefrau verſpüren, die als Tagelöhnerin arbeitete und nur ſelten
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mit ihrem Manne zuſammenkam. Geld erhielt ſie von ihm nie,
denn er gab ſtets an, keines zu beſitzen, obwohl die Frau bei ihm
wiederholt Sparkaſſenbücher ſah, die er dann ſtets ängſtlich zu ver
bergen ſtrebte. Um aber jeden Verdacht, daß er wohlhabend ſei,
abzuwenden, legte er das Geld auf fremde Namen ein. So ſtapfte
der alte Nekrep noch durch den Schnee, ſeine Drehorgel vor ſich
herſchiebend, von Haus zu Haus. An einem recht kalten Abend kam
er heim und wollte ſich ſofort zu Bette begeben, aber das Ehepaar
Lafer lud ihn ein, eine Taſſe heißen Thee zu trinken. Der Dreh-
orgelſpieler ſchlürfte haſtig den erwärmenden Trank und legte ſich
dann nieder, um nicht mehr aufzuſtehen; am nächſten Morgen war
er verſtorben. Der alte Mann wurde beerdigt, nachdem Herzſchlag
als Todesurſache feſtgeſtellt worden war. Aber man wunderte ſich
allgemein, daß das Ehepaar Lafer, däs früher in ſtetem Unfrieden
gelebt hatte, ſich ſeit dem Tode des Drehorgelſpielers auffallend
gut vertrug. Sein Wohlſtand vermehrte ſich in rapider Weiſe;
es lieh Geld bis zur Höhe von 16 000 Kronen und hatte außerdem
noch viel Baarmittel. Schließlich ſchritt man zur Verhaftung des
Ehepaares. Eine Hausſuchung ergab, daß Lafer im Beſitze der
Sparkaſſenbücher und Werthpapiere war, über deren Erwerb er ſich
nicht auszuweiſen vermochte, von welchen man aber mit Sicherheit
annimmt, daß ſie dem Verſtorbenen gehörten. Das Ehepaar Lafer
wurde ſofort dem Landesgericht eingeliefert und die Exhumirung
Nekreps angeordnet, da eine chemiſche Unterſuchung der Leichentheile
vorgenommen werden ſoll.
Die Frauen von Hinsdale. Hinsdale iſt eine Vorſtadt von

Chicago, in der die Frauen der Geſchäftsleute, die jeden Morgen
zur Großſtadt fahren, ſich augenſcheinlich langweilen. Jm vorigen
Winter planten ſie von Hinsdale aus der Welt die Mode aufzu
zwingen, in Kirchen keine Hüte zu tragen. Sie hatten keinen Erfolg
und brauchten auch für den Spott nicht zu ſorgen. Nun aber wird
ihnen allgemeiner Beifall gezollt wegen eines neuen Planes.
Dieſe Schönen vom Hinsdale laſſen nämlich eine große Küche bauen,
die mit bedeutender Erſparniß an Zeit, Geld und Aerger 50 Haus

haltungen mit Nahrung verſorgen ſoll. Vier weibliche Weſen, ein
Kutſcher und das Pferd, welches den Speiſewagen zieht, werden
die Arbeit verrichten, die bisher 50 Köchinnen zufiel. Die Ange
legenheit iſt his in alle Detigils ausgearbeitet, erſcheint ausführbar
und führt vielleicht zur Löſung der Dienſtbotenfrage in Hinsdale.

in ſchrecklicher Vorfall ſpielte ſich im Schweineſtalle eines Ge
höftes in Lüneburg ab. Die 82jährige Wittwe B. ging in den Stall,
um Schweine zu füttern, ohne daß von dieſem Vorhaben jemand
anders Kenntniß hatte. Hier wurde die Greiſin von einem Schlag
aufall betroffen, ſtürzte ins Stroh und war unfähig, zu rufen und
ſich zu erheben. Nun fielen einige große Schweine über die un
glückliche Frau her, biſſen ihr mehrere Finger der linken Hand ab
und machten auch ſonſt am Kopfe und Beinen der Hilfloſen An
ſtalten, ſie aufzufreſſen. Das wäre auch unzweifelhaft geſchehen,
wenn nicht nach etwa 11 Stunden die Tochter, welche ihre Mutter
ſuchte, in den Stall gekommen wäre und die Thiere von ihrem
Opfer vertrieben hätte. Die alte Frau hat ſich inzwiſchen ſoweit er
holt, daß ſie erzählen konnte, wie die hungrigen Schweine ſich über
ſie hermachten, ihr die Finger abfraßen, ohne daß ſie ſich auch nur
zu rühren vermochte; ſie war durch den Schlaganfall vollſtändig
unfähig ſich zu wehren. Die Greiſin wurde ſofort ins Krankenhaus
übergeführt.

Furchtbares Unglück. Die Primädonna der vlämiſchen Oper in
Antwerpen, Mlle. de Gueyeng, wurde von einem ſchweren Unfall
betroffen, der in ganz Belgien größtes Bedauern erregt. Die junge
Dame hatte in ihrer Wohnung vor dem Kamin, in welchem ein
offenes Feuer brannte, Platz genommen, um Toilette zu machen.
Hierbei kam die Sängerin dem Feuer zu nahe, und im nächſten
Augenblick brannte ihre Kleidung in hellen Flammen. Vor Schmerz

laut aufſchreiend, eilte Fräulein Gueyeng hinunter auf die Straße.
Da aber die Gegend, in welcher ſie wohnte, wenig belebt iſt, kam
Niemand zu Hilfe, und nun verſuchte die Geängſtigte wieder ihr
Zimmer zu erreichen. Auf der Treppe brach ſie jedoch bewußtlos

zuſammen. Jetzt endlich erſchien ein Hausbewohner, welcher die
Flammen erſtickte. Die Sängerin hatte aber ſchon ſo furchtbare
Brandwunden davongetragen, daß die Aerzte das Schlimmſte be
fürchten. Mlle. de Gueyena ſollte an dem Unglücksabend in der
neuen vlämiſchen Oper „Die Meerbraut“ von Blockr und Neſtor de
Tiöre auftreten.

Furor slavicus et teutonieus. Berliner Blätter erzählen
folgende blutrünſtige Hiſtorie: Eine Säbelmenſur ohne Binden und
Bandagen fand, wie erſt jetzt bekannt wird, vor Kurzem in
München zwiſchen einem dortigen Burſchenſchafter und einem
ſlaviſchen Studenten ſtatt. Beim erſten Gang blieben beide
Gegner unverletzt. Der zweite Gang wurde durch das Kommando
„Halt!“ plötzlich unterbrochen. Da ereignete ſich etwas, das in den
Annalen des Münchener Studentenlebens einzig daſtehen dürfte.
Von unbezwingbarer Wuth erfaßt, erhob der Slave plötziich
ſeinen Säbel und führte nach ſeinem Gegner einen
furchtbaren Hieb, der demſelben die Bruſt bis auf die Rippen
durchtrennte. Das war für den deutſchen Studenten zu viel.
Auch er erhob nunmehr ſeinen Säbel, und ehe es die Sekundanten ver
hindern konnten, ſauſte dieſer auf das Haupt des Gegners nieder, ihm
die Kopfſchwarte vollſtändig durchſchlagend. Das
Duell mußte natürlich ſofort unterbrochen werden. Die Verwundungen
der Duellanten waren derart ſchwer, daß ſie längere Zeit in Lebens-
gefahr ſchwebten. Zur Zeit ſind ſie jedoch beide auf dem Wege der
Beſſerung. Na, ganz ſo ſchlimm wird ja die Sache wohl nicht
geweſen ſein

Ein Lob auf die deutſchen Kriegsmatroſen. Der Beſuch der
deutſchen Kriegsſchiffe unter Prinz Heinrich in Chriſtiania
iebt dem leitenden norwegiſchen Blatte „Verdens Gang“ vom 13. ds.

Anlaß zu folgenden Bemerkungen: Die Fremden haben
unſere Sympathie durch ihr hervorragend muſter würdiges Auf-
treten gewonnen. Alle Schichten der Bevölkerung ſind einig im Lob
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ür Anhalt und Thüringen.
der deutſchen Marineleute, Unſere Stadt erhält ja oft
Beſuche von Kriegsſchiffen, und wir haben daher reichliche Er
fahrungen in Bezug auf das Auftreten der Matroſen. Wenn
man nun bedenkt, daß diesmal nach und nach 5000 Mann an
Land geweſen ſind, ſo muß es als etwas wohl einzig Daſtehendes be
zeichnet werden, daß Alles ſo ſchön abgelaufen iſt. Keine Vetrunken
heit, keine Schlägerei, überhaupt keine Unordnung von irgend
welcher Bedeutung, das war das Gepräge dieſes Beſuches. Ein ſolches
Verhalten zeugt von einer Ordnung und Mannszucht„ von einem Zug
im deutſchen Volkscharakter, der unwillkürlich An d Bewunderung
erzwingt. Wir möchten nur wünſchen, daß ſich das gehörig in die
Erinnerung unſerer eigenen Militär und Civilperſonen einpräge. Die
Fremden haben uns ein Beiſ deu egeben, dem zu folgen, ſowoh'
daheim als außerhalb, ſich wohl verlohnte.“

Eine Heldenthat. Wie wir bereits kurz mittheilten, verſuchte
Leutnant zur See Mehnert vom Kadetten und Schiffsjungenſchulſchiff
„Moltke“ den auf hoher See über Bord gefallenen Schiffsjungen
Bieling zu retten. Dabei hat er eine Bravour an den Tag gelegt,
die Jedermann Hochachtung einflößen muß. Es war, wie man aus
Kiel ſchreibt, auf 159 49“ nördlicher Breite und 429 44“ weſtlicher
Länge. Auf der „Moltke“ wurde das Manöver „Aufentern“ kom-
mandirt. Der Schiffsjunge Bieling, im Juli 1884 zu Heſedorf
(Kreis Bremerföhrde) geboren, war bis zur Pitting des Fockmaſtes ge
kommen, als er bei der bewegten See den Halt verlor und über Bord
ſtürzte. Leutnant Mehnert ſah den Unfall und war im nüchſter
Augenblick nachgeſprungen. Jn der Nähe des Schiffsjungen ange
kommen, erfuhr er, daß dieſer des Schwimmens kundig war. Et
ſchwamm deshalb zur nächſten ausgeworfenen Boje, um ſie für alle
Fälle in die Nähe des Jungen zu bringen. Bevor er noch ſein Vor
haben verwirklichen konnte, ſah er, daß Bieling mit Athemnoth
zu kämpfen hatte. Er kehrte zu ihm zurück, r ſich auf
den Rücken und legte den Ermatteten, um ihn nach Möglich
keit vor den Wellen zu ſchützen, auf ſeine Bruſt. So ſchwamm
Leutnant Mehnert ſo lange, bis eines der in See gelaſſenen Boote
der „Moltke“ zur Stelle war. Beide wurden ſchnell aufgenommen
und an Bord gebracht, wo an Bieling, der inzwiſchen beſinnungslosgeworden war, Dieberbelebungsrerſuche angeſtellt wurden. Sie

hatten, obſchon vom Sturz bis zur Vergung nur zehn Minuten
vergangen waren, keinen Erfolg mehr. Bieling wurde in feierlicher
Weiſe am nächſten Tage auf hoher See nach Seemannsart zur
letzten Ruhe gebettet.

Ein heftiger Orkan hat in ganz Nordſchottland gewüthet;
der Eiſenbahnverkehr iſt theilweiſe unterbrochen, mehrere Bezirke ſind
völlig iſolirt.

Unglück über Unglück hatte in Paris eine junge Dame, Fräulein
Germaine Duon, zu erdulden. Sie beſuchte dieſer Tage eine ihr bekannte
Dame in der Rue Saint Honoré. Als ſie die Freundin verließ, that
ſie einen Fehltritt und ſtürzte die Treppe hinunter. Jn einer benachbarten
Apotheke leiſtete man ihr Hilfe, und nach kurzer Zeit konnte ſie ihren Weg
fortſetzen. Fräulein Duon war noch nicht weit gegangen, als
ein fremder Mann ihr plötzlich einen Stoß vor die Bruſt verſetzte,
daß ſie zurücktaumelte, ihr dann den Pompadour mit Geld und den
Schlüſſeln entriß und entfloh. Fräulein Duon erholte ſich jedoch
bald wieder und eilte, laute Rufe ausſtoßend, hinter dem Diebe
her. Da glitt ſie auf dem naſſen Straßendamm aus, fiel zu
Boden und wurde, ehe ſie ſich wieder erheben konnte, von einem
Laſtwagen überfahren. Man brachte die Schwerverletzte nach einem
Krankenhauſe, wo ſie lebensgefährlich verletzt darniederliegt.

Die Beſtie im Menſchen. Der wegen Meuterei und Mordes
bezw. Todtſchlags im Lüneburger Zuchthauſe zunächſt zum
Tode und dann nach wiederholter Verhandlung der Sache vor dem
Schwurgerichte zu lebenslänglicher Zuchthausſtrafe ver-
urtheilte Handlungsgehiife Arthur Korn mann hat im dortigen
Gerichtsgefängniß wiederum einen Mordverſuch auf den
Nachtaufſeher ausgeführt. Der Auffeher hat ſchwere
Verletzungen am Kopfe davongetragen. Durch das rechtzeitige Ein
greifen des Oberaufſehers iſt die Ausführung des ſchweren Verbrechens
verhindert und der Verbrecher wieder in ſicheren Gewahrſam gebracht
worden. Wie verlautet, hat der Nachtauffeher, nachdem er dem
Kornmann die Feſſeln abgenommen hat, damit er ſich zur Nachtruhe
entkleiden konnte, die Zelle auf kurze Zeit verlaſſen,
um die Vaſſerleitung zum Gebrauche zu öffnen, es
aber verſäumt, die Zelle, in welcher ſich außer Kornmann
zwei andere Gefangene als Wache befanden, zu ver-
ſchließen. Der Verbrecher hat dieſen Augenblick benutzt, um aus der
Zelle zu entſchlüpfen. Er hat die Zelle von außen zugeriegelt,
ſich dann auf dem Korridor verborgen gehalten und auf den zurück
kehrenden Aufſeher mit dem ſchweren eiſernen Schließzeuge, das er aus
der Zelle mit fortgenommen hat, losgeſchlagen. Wie bereits früher
berichtet, hat Kornmann ſchon einmal im Lüneburger Gerichtsgefängniß
einen Mord und Ausbruch geplant und mit der Ausführung welche
ebenfalls vereitelt wurde, begonnen. Bei dem grauſigen Vorgange
war damals eine Perſon ums Leben gekommen weshalb K. und ſeine
offen ſchließlich zu lebenslänglicher Zuchthansſtrafe verurtheilt
wurden.

Jagd und Sport.
g. Halle, 18. Dez. Beim Abtrieb des von den Herren Wolf

und Corte von der Stadt r Jagdbezirks 3 wurden insge
ſammt 92 Haſen zur Strecke gebracht.

Wettin, 18. Dez. Bei der Jagd des Herrn Amtsrathe
Meyer, welche am 16. d M. abgehalten würde, betrug die Strecke 700
Haſen und 22 Kaninchen.

r. Merſeburg, 19. De Die geſtern in der großen Merſeburger
Stadtflur abgehaltene Treibjagd der Herren Gebr. Berger
Merſeburg brachte nicht weniger denn 550 Stück Haſen zur Strecke.

(Fortſetzung des redaktionellen Theiles nächſte Seite.)

MWeihnachts-Geschenke
empfehle

Kleiderstoſſe, Seidenstoffſe,
JacKkets, Mäntel, Blousen, Vnterröcke, Morgenröoke,

Leinen- und Raumwollenwaaren, Wäsche,
Teppiche, Gardinen, Portièren, Felle, Decken ete,

Gr Aue en allen Preöstagen.

Bruno Freytag
A. eipzigerstrasse 100.
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Bei der dieſer Tage von dem Ritlerguts-
pächter Siegert Dröſchtau guf hieſiger Flur abgehaltenen Treib
jagd wurde ein wenig befriedigendes r erzielt; es wurden
insgeſammt nur 70 Hafen zur Strecke racht. Heute wurde
im Plothaer Revier Treibjagd abgehalten. Das Ergebniß war
ebenfalls nur ein geringes.

Onuerfurt, 18. Dez. Bei den kürzlich veranſtalteten Treibagden in Wennungen wurden 230 Saen in den Lüttich'ſchen

Fluren zu Wendelſtein und Roßleben 425 Haſen, in Unter
farnſtedt 110 Haſen, in Döcklitz 225 Haſen, im Revier. des Barons
von Helldorff-Gleina 90 Haſen, 75 Kaninchen, und 15 Faſanen erlegt.

Vom Weihnachtsbüchertiſch.
X

Von eingelaufenen Buchnovitäten, die ſich als Feſtgeſchenke
für das Weihnachtsfeſt eignen, nennen wir in der Kürze noch
folgende:

Aus Berg und Thal. Jagdgeſchichten von Anton v. Perfall,
illuſtrirt von Hugo Engl. Stuttgart. Verlag von
Adolf Bonz u. Co. Preis 2,40 Mk. Der bekannte Er-
zähler hat hier eine ganz reizende Gabe für alle Jünger und
Freunde des edlen Waidwerks geſchaffen.

Der Pfarrer von Alsberg. Roman von Ernſt Eckſtein. Mit
Jlluſtrationen von O. Meyer-Wegner. Stuttgart. Ver
Tag von Adolf Bonz u. Co. Preis 8 Mk. Der kürzlich ver
ſtorbene berühmte Romancier hat mit dieſer ſpannenden x

ie erſt jetzt herausgegeben worden iſt, ein neues Vlatt in ſeinen
Lorbeerkranz gefügt.

Meerſchweinchen.

m. Staritz, 18.

Roman von Schulte vom Brühl. Köln,
Verlag von Albert Ahn. Preis 2 Mk., geb. 3 Mk. Eine
prächtige Künſtlergeſchichte, deren entzückende Widmung den
Jnhalt und Ton des Werkes treffender charakteriſirt, als das aus
führlichſte Referat; ſie lautet:

„Wie die Schifflein munter treiben
Auf dem grünen Wellenſpiel.
Keins will raſten, keins will bleiben,
Jedes eilt zum andern Ziel.
Künſtlertraum und Künſtlerwille
Trieben Dich ins Weite fort,
Bis Dich einſt die Abendſtille
Wieder führt zum Heimathport.

Dann wirſt Du die Stirne neigen
Sinnend auf die kleine Hand,
Und dann rauſcht's wie in den Zweigen
Jm vertrauten Zauberland.

Ferneher in ſüßen Klagen
Singt der Vogel Phantaſus,
Und aus blauen Jugendtagen
Streift es Dich, wie Geiſterkuß.“

Hohenzollern Damenkalender. Berlin, R. v. Deckers
BVerlag, G. Schenck. Preis 2,50 Mk. Auch für das Jahr
1902 iſt der bekannte elegante Kalender, der treue und beliebte
Freund ſo vieler deutſcher Damen der beſſeren Stände, wieder
rechtzeitig erſchienen.

Der Wendenhof. Roman von Robert Wendlandt (Berlin,
G. Groteſche Verlagsbuchhandlung; 71. Band von
Werken seitgenöſſiſcher Schriftſteller). Jn jedem Roman ſoll ein
Stückchen Kulturgeſchichte enthalten ſein. Dieſem Erforderniß
entſpricht das neue Werk Wendlandts in höchſt anerkennenswerther
Weiſe. Er bringt Familien in Gegenſätze zu einander, die durch
Vorurtheile gefeſſelt ſind, theils im Stolz, theils in weniger ge
achteter Stellung der „Geſellſchaft“ gegenüber, deren Welt die
enge Heimath iſt. Der Dichter weiß durch knappe Striche Menſchen
anſchaulich zu zeichnen und durch ſein Erzählertalent zu feſſeln.

Ein nicht zu rühmender Vorzug des Buches iſt die große
Wahrſcheinlichkeit der Vorgänge und die von klaſſiſcher Einfachheit
erfüllte Sprache.

Marſhall. Zoologiſche Plaudereien. II. Reihe. 4 Mk., geb.
5 Mk. Verlag von A. Twietmeher, Leipzig. Die
unzähligen Freunde, sie der erſte Band im deutſchen Publikum ge-
funden hat, werden das Erſcheinen des zweiten mit großem Ver-
gnügen begrüßen. Es iſt ja allgemein rühmlichſt bekannt, wie
intereſſant und geiſtvoll der Leipziger Profeſſor zu ſchildern, zu
plaudern und zu belehren verſteht.

Neue illuſtrirte Jugendſchriften für Knaben. Der treffliche
Jugendſchriftenverlag von J. P. Bachem in Köln a. Rh. hat
der Serie ſeiner bekannten Knabenbücher vie Bände 18 und 19
zugefügt, die ſich ihren Vorgängern rühmlichſt anreihen und nur
warm empfohlen werden können. Auch die Ausſtattung iſt eine
ſehr gute. Die Titel der beiden neuen Bücher lauten: Ser-
torius, ſein Aufſtand und Ende. Erzählung aus dem
alten Rom. Von Robert Münchgeſang. Mit vier Farbendruck-
bildern von W. Rohm. Jn Prachtband geb. 3 Mk., und: Ambros
Dalfinger. Erzählung aus der Zeit Karls V. Von Robert
Münchgeſang. Mit vier Farbendruckbildern von W. Rohm. Jn
Prachtbd. geb. 3 Mk. Jn demſelben Verlage iſt noch eine weitere
gediegene Buchnovität erſchienen: Karoline Waldau,
Beppo und feine Freunde. Elegant geb. 3,50 Mk.

Spielmann: Jotham. Broſchirt 3 Mk., eleg. geb. 4 Mk.
Verlag von Hermann Geſenius in Halle. Wie
alle Werke n altberühmten Verlages iſt auch die vorliegende
bibliſche Erzählung den deutſchen Familien als gutes Geſchenkwerk
angelegentlichſt zu empfehlen.

Wilde Roſen und Eichenbrüche. Von Karl Schwerin (Trotſche).

Verlag von Greiner u. Pfeiffe,r, Stuttgart.Es liegt hier das Erſtlingswerk eines bedeutenden Talentes vor;
die vier Erzählungen des Büchleins ſind mit einer tiefen Leiden
ſchaft und einem brennenden Herzen geſchrieben und geben auch
einem echten, prächtigen Humor ihr Recht. Möchte das Werk recht
viele Freunde finden, es iſt ſie wahrlich werth.

Familienleben in Dichtungen. Von Karl Weiſe, Drechsler-
meiſter in Freienwalde a. O., geb. 1813, geſt. 1888. 3. Auflage.
Preis 1,50 Mark. Verlag von Alb. Goldſchmidt,
Berlin W., Lutherſtr. 4. Daß das Bändchen bereits die dritte
Auflage erlebt, ſpricht allein ſchon für ſeinen Werth und für die
große Anzahl der Leſer, die es findet.

Jntermezzo. Neue Gedichte von Frida Schanz. J. A.
Lattmanns Verlag in Goskar. Auch dieſe neueſte
Sammlung von Liedern der berühmten Dichterin bezeugt allent
halben ein edles Herz und kiefes Gemüth und zugleich ein vor
nehmes und reifes Künftlerthum. Die Ausſtattung, in modernem
Stile gehalten, iſt ſehr elegant.

Viktor Blüthgens Gedichte. Neue vermehrte Ausgabe. Mit
Zierleiſten von Robert Engels. Berlin, G. Groteſcher
Verlag. Broſchirt 3 Mark, gebunden 4 Mark. Dieſe tief
empfundenen Gedichte müſſen jedes Herz erfreuen durch die Sinnig-
keit und Fülle ihrer Gedanken wie durch die künſtleriſche Vollendung
der Form und ihres ſprachlichen Ausdrucks. Der ganze Band
enthält des Wahren und Schönen ſo vieles und mannigfaltiges, daß
alle Freunde guter Lyrik dem Dichter dankbar ſein werden für
dieſe Gabe.

Aus den Höhen und Tiefen der Natur. Skizzen und Studien
aus dem Naturleben von Dr. E. Dennert (Verlag von C. Ed.
Müller, Halle a. S.). Der Verfaſſer hat ſeine im Laufe der
letzten zehn Jahre in verſchiedenen Zeitſchriften erſchienenen Aufſätze
natur wiſſenſchaftlichen und naturbetrachtenden Jnhalts in dem vor
liegenden Bande geſammelt. Dieſe an ſich zuſammenhangsloſen
Blätter ſind jedoch von einer einheitlichen Naturanſchauung ge
tragen und ſie ſollen Bauſteine für ein auf chriſtlich-idealer An
ſchaung auferbautes Weltbild liefern.

Geſchichten aus Auſtralien. Von Dr. Alberk Daiber. Mit
acht Vollbildern auf Tafeln. Jn Originalband geb. u. 3,60 Mk.
Verlag von B. G. Teubner in Leipzig. Das Buch
bietet in freier Erzählung eine Reihe merkwürdiger Epiſoden aus
der Entwickelungsgeſchichte Auſtraliens dar, die zeigen, mit welchen
Schwierigkeiten die Träger der Kultur im fernen, jüngſten Welt
theil zu kämpfen hatten, und wie es ſchließlich die zielbewußte,
alle Hinderniſſe überwindende Arbeit Einzelner warx, die, den Fort-
ſchritt anbahnend, der Maſſe zu Gute kam. Es iſt daher ein Werk
recht für die reifere Jugend, das begeiſtert, zum Handeln anſpornt,
und zugleich werthvolle Kenntniſſe vermittelt. Aber auch der Er
wachſene wird dem Verfaſſer gern folgen, der Land und Leute durch
eigene Anſchauung wie durch wiſſenſchaftliches Studium genau
kennt, und daher ein tieferes Verſtändniß des eigenartigen Welk-
theiles vermitteln kann.

Philipp Steins „Aunswahl der Goethe-Briefe“. (Verlag
von Otto Elsner, Berlin S., Oranienſtr. 141.) Soeben
iſt der erſte Band erſchienen unter dem Titel: „Der junge
Goethe“. Mit Porträt und Handſchrift des jungen Goethe.
Preis 8 Mk., im Leinenbande 4 Mk., im Liebhaberbande 5 Mk.
Mit der auf etwa acht Bände veranſchlagten Ausgabe beab-
ſichtigen Herausgeber und Verleger den reichen Schatz der Goethe
Briefe für das große Publikum zu heben und dem deutſchen Volke
einen tieferen Einblick in das Gemüthsleben ſeines größten Dichters
zu geben. Das Buch enthält u. A. die Erlebniſſe des Leipziger
und Straßburger Studenten, die Seſenheimer Jdhlle, den Wetzlarer
Aufenthalt, die Frankfurter Advokatenvraxis, die Schilderungen
von Goethes erſten Beziehungen zu Herder, Merck, Klopſtock, Wie
land, Lavater, Lenz u. a., bietet uns werthvolle Einblicke in die
Entſtehungsgeſchichte der weltberühmten Jugendwerke „Götz“ und
„Werther“ ſowie zahlreiche, nur z. Th. ſpäter in die Werke aufge
nommene Gedichte, Lieder und Singſpiele. Auch die Fauſt Dichtung
kündigt ſich ſchon in verſtrenten Anklängen an. Die Ueberſfiedelung
nach Weimar bildet den Beſchluß des Bandes, der die ganze wunder
volle Friſche und Unmittelbarkeit des Empfindung, die ja gerade
den jungen Goethe zum Liebling der deutſchen Nation gemacht haben,
athmet und das denkbar lebensvollſte und intereſſanteſte Pendant
zu dem ein halbes Jahrhundert ſpäter geſchriebenen Alterswerk,
Wahrheit und Dichtung, bildet.

eujakrskarten
fertigt sehnelletens und

preisworth an

Buchdruckerei Otto Thiele,
Hallesehe Zeitung

Leipzigerstr. 87.

Hirsch'sche Schneider Akademie,

Berlin C., Rothes Schloſz 2.
Prämiirt Dresden 1874 n. Berliner Gewerbeausſtellung 1879.
R E l Prämiirt mit der goldenen Medaille ineuer rfo g2 Frankreich 1897 und goldenen Medaille in
England 1897. Größte, älteſte, beſuchteſte und mehrfach preis
gekrönte Fachlehranſtalt der Welk. Gegründet 1859. Bereits über
28 000 Schüler ausgebildet. Kurſe von 20 Mark an beginnen
am 1. und 15. jeden Monats. Herren, Damen und Wäſche

ſchneiderei, Stellenvermittelung koſtenlos. Proſpelte gratis.
Die Direktion.

Amtliche Bekanntmachungen.
Am Nordende des Hauptgüterbahnhofes in Halle ſind ein

Lagerplatz von 95 qm und auf dem ehemaligen Thüringer Güter-
dahnhofe daſelbſt zwei ſolche von zuſ. 927 qm Größe mit Gleis
anſchluß zum 1. Januar 1902 zu vermiethen. Die Bedingungen,
unter denen die Vermiethung erfolgt, tönnen bei den Bahnmeiſtereien
Halle 3 Am Güterbahnhof 4 und Halle 5 Raffinerieſtr. 22, die
auch Auskunft an Ort und Stelle ertheilen, ſowie im diesſeitigen
Bureau eingeſehen werden.

Halle a. S., den 28. November 1901.
Der Vorſtand

der Eiſenbahn-Betriebsinſpektion 2.

Bekanntmachung.
Der Preis der Gascoke beträgt zur Zeit auf unſeren Anſtalten.

für das b zerkleinerte Coke 1 Mk. 20 Pfg.,
für das hl grofßzſtückige Coke 1 Mk. 10 Pfg.

Bei Entnahme von mindeſtens 15 hl übernehmen wir die Ab
fuhr und das Abtragen und berechnen hierfür 15 Pfg. für das hl.

Halle a. S,, den 31. Juli 1901.
Die Verwaltung

der Gas- und Waſſerwerke.
Bekanntmachung.

Am Dienstag, den 24. und Dienstag, den 31. ds. Mts.
wird der Betrieb des ſtädtiſchen Schlacht- und Viehhofes, mit
Ausnahme des Kühlhauſes, um 3 Uhr Nachmittags geſchloſſen.

Die Verwaltung des tragen Schlacht und Viehhofes.
Reimers.

Vekanntmachnng.
Da die Einſtellungen von Schiffsjungen in die Kaiſer-

ſichen Marine im April n. Js. ſtattfinden und Bedarf noch
vorhanden iſt, ſo können ſich junge Leute, welche in dieſelbe ein
treten wollen, an jedem Mittwoch und Sonnabend, Vormittags
zwiſchen 8--10 Uhr beim Bezirks Kommando, Deſſauer-
ſtraße 69, Zimmer Nr. 27, behufs Feſtſtellung ihrer Tang-
ſichkeit melden.

Hinzugefügt wird, daß die ſich Meldenden in der Regel 15h Jahre
alt ſein müſſen, jedoch das 18. Lebensjahr nicht überſchritten haben
dürfen. Nur bei großer Körperſtärke iſt die Einſtellung bereits im
Alter vom vollendeten 15. Jahre ab geſtattet. Die Jungen müſſen
vollkommen geſund, kräftig gebaut, frei von körperlichen Gebrechen
und Anlagen zu chroniſchen Krankheiten ſein, gute Sehleiſtung,normales Farben Unterſcheidungsvermögen, gutes Gedör auf beiden

Ohren und eine fehlerfreie (nicht ſtotternde) Sprache beſitzen.
Der Einzuſtellende muß eine Größe von mindeſtens 1,47 m und

einen Bruſtumfang von mindeſtens 0,73 w, nach dem Ausathmen
gemeſſen, beſitzen, er muß leſerlich und ziemlich richtig ſchreiben, ohne
Anſtoß leſen und die vier Grundrechnungsarten gebrauchen können.

Bei der Anmeldung iſt der Geburtsſchein und ein polizei-
liches Führungsatteſt vorzulegen.

Halle a. S., den 8. Dezember 1901.
Königl. Bezirks-Kommando.

Pferde Verkauf.
Am 21. d. Mis., Vorm. 11W Uhr wird ein für den Königlichen Dienſt

anbrauchbar gewordenes Pferd im diesſeitigen Kaſernement meiſtbietend ver

fauft werden. [7645Halle a. S., den 18. Dezember 1901.
Feldartillerie- Regt. Nr, 75,

Autliche
Bekanntmachungen.

Konkursverfahren.
Ueber das Vermögen des Kauf-

manns Friedrich Wilhelm
Glaeſer zu Halle a. S., Große
Klausſtraße 18 (eingetragene Firma:
F. W. Glaeſer) wird heute am
17. Dez. 1901, Vorm. II Uhr
das Konkurs-Verfahren eröffnet.

Der KaufmannFFriedrich Carow
in Halle a. S., Wilhelmſtr. 4, wird
zum Konkursverwalter ernannt.

Konkursforderungen ſind bis zum
25. Januar 1902 bei dem Ge-
richte anzumelden.

Es wird zur Beſchlußfaſſung über
die Beibehaltung des ernannten
oder die Wahl eines anderen Ver-
walters, ſowie über die Beſtellung
eines Gläubigerausſchuſſes und ein-
tretenden Falls über die in S 132
der Konkursordnung bezeichneten
Gegenſtände auf den
16. Jan. 1902, Vorm. 11 Uhr
und zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen auf den
6. Febr. 1902, Vorm. 10 Uhr
vor dem unterzeichneten Gerichte
Kl. Steinſtraße Nr. 7, II, Zimmer
Nr. 31 Termin anberaumt.

Allen Perſonen, welche eine zur
Konkursmaſſe gebörige Sache in
Beſitz haben oder zur Konkurs-
maſſe etwas ſchuldig ſind, wird
aufgegeben, nichts an den
Gemeinſchuldner zu verabfolgen
oder zu leiſten, auch die Ver-
pflichtung auferlegt, von dem Beſitze
der Sache und von den Forderungen,
für welche ſie aus der Sache abge
ſonderte Befriedigung in An-
ſpruch nehmen, dem Konkurs-
verwalter bis zum 10. Jau. 1902
Anzeige zu machen.
Halle a. S., den 17. Dezember 1901.
Königl. Amtegericht, Abth. 7.

Jm Handelsregiſter A Nr. 1522
iſt die offene Handelsgeſellſchaft
Erſtes Verſandthaus für Colonial
waaren, Delikateſſen, Wein und
Cigarren Voigt Berghoff mit
dem Sitze zu Halle a. S. ein-
geiragen worden. Perſönlich
haftende Geſellſchafter ſind die
Kaufleute Carl Voigt und Paul
Berghoff daſelbſt. Die Geſellſchaft
bat am 23. November 1901 be-
gonnen.

Halle a. S., den 25. Dezbr. 1901.
Königl. Amtsgericht, Abth. 19.

Die Firma Guſtav Sponner
zu Halle a. S. Nr. 1615 des
FirmenRegiſters iſt gelöſcht.

Halle a. S., den 13. Dezbr. 1901.
Königl. Amtsgericht, Abth. 19.

Konkursverfahren.
Das Konkursverfahren über den

Nachlaß des Gutsbeſitzers Ferdi-
nand Schönbrodt in Osmünde
wird nach erfolgter Abhaltung des
Schlußtermins hierdurch auf-
gehoben.
Halle a. S., den 14. Dez. 190t.
Königl. Amtsgericht, Abth. 7.

Bekanntmachung.
Jn dem Konkursverfahren über

den Nachlaß des Apothekers Alfred
Liedtke zu Halle a. S. ſoll die
Schlußvertheilung ſtattfinden. Die
zu berückſichtigenden vollberechtigten
Nachlaßverbindlichkeiten betragen

80 493,56, die verfügbaren
Gelder A. 16 957,56, wovon noch
die Gerichts- und Verwaltungs-
koſten zu zahlen ſinsS. Die bevor
rechtigten Forderungen ſind bezahlt.

Halle a. S., den 17. Dez. 1901.
Otto Kuvoche, Konkursverwalter.

Pillengrundſtüch,
hochherrſchaftlich, in der Lafontaine
ſtraße, mit gr. Vor- und Hinter
garten, 18 heizbaren Zimmern,
momentan getheilt vermierhet, aber
auch für eine Familie zum Allein
bewohnen eingerichtet, billig zu
verkaufen. Näh. durch Rudolf
Mosse, Brüderſtraße.
X Ein Paar gute [7606

Arbeitspferde
giebt ab Oekonomie Alter Markt 7.

Ein vorzüglicher

Zuchtbulle
ſteht preiswerth zu verkaufen
in Ammendorf,Hauptſtraße Nr. 35.
vSt. BeruhardinerHunde,
prima Hoſpizblut, ff. Stammbaum,
paſſend als Weihnachtsgeſchenk, zu
verkaufen Zwingerſtr. 3.

Ponuyfuhrwerk.
Elegantes Ponyfuhrwerk für

Kinder, auch für Dame paſſend, zu
verkaufen. Offerten unter B. ä.
2304 an Rudolf Mosse,
Brüderſtraße.

JFreiwillige Verſteigerun,
Montag, den 6. Januar, Nachmittags 2 Uhr verſieigere

ich im Rathhans zu Camburg das
Rittergut Schinditz ſammt Juveutar.

Dasſelbe enthält 64 Hektar Areal, davon 59 Hektar beſter tiefgrundiger
Lehmboden, 1,5 Hektar dreiſchurige Wieſe; der Reſt hübſcher Garten,
Parkanlagen, gutgepflegte Obſtanlagen. Das Gut hat geſchützte, warme
Lage, nahe, bequem zu bewirthſchaftende Felder, gute und reichliche,
größtentheils maſſive Gebäude, ſowie gute Arbeiterwohnungen
(79 000 Mk. Brandkaſſe), ferner Waſſerleitung, und liegt ca. 1 Kilometer
vom Bahnhofe, Dampfmolkerei (Genoſſenſchaftsantheil) und Zucker
fabrik (Aktienantheil) Camburg. Unmittelbar am Gute vorzüglicher
und ertragreicher Forellenbach, ſowie Forellen- und Karpfenteiche.
Rentable Luftziegelei. Gute Jagdgelegenheit. Jn Camburg angenehme
geſellſchaftliche Verhältniſſe. Nach Vereinbarung können bis 150 000
Mark zu mäßigem Zinsfuß darauf ſtehen bleiben.

Kaufliebhaber wollen ſich mit mir in Verbindung fetzen und ſind
zum Termin eingeladen.

Camburg, den 16. Dezember 1901.

Herzogr, Gerichtsvollzieher.

Whiüiriüng. Weiss l.
beſter Bau und Düngekalk, 95 Kalk, von Antoritäten empfohlen,
offeriren in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und
lieferbar, zu billigſten Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke von
R. Schrader. Halle g. S. Komptoir: Alte Promenade la.

60 ft tie Hammer u er pterdebesitaer
und G Stck. noch fehr gängige neZugochſen Bateht. toll

Kronentritt onmögliehdgiebt ſofort ab n eienze, Eisdorf, t a IFabrikmarke,
Eine große Naehanmungen

Drillmaſchine, weisomanzurück, da die
Vorzüge der H-Stolien

ganz neu, allerbeſten Fabrikates,
22 Reihen, iſt beſonderer Umſtände

bedingt sind äureh eine
besondere Stahl-Art,

halber außergewöhnlich billig zu
verkaufen.

diemur wir verwenden.

Offerten unter Z. 7529 an die

Man verlange neuesten illustr, Katalog.

Leonhardt Co.
Expedition dieſer Zeitung erbeten.

u Gelegenheitskauf.

Borlin-schöneberg-

Ein Paar neue hocheleg. ungarlſche

lIuckergeschirre
X ſind ſehr preiswerth zu verkaufen
X Delitzſcherſtraße 8.
L STrockenſchnitzel
X
per Centner 4 Mk. ab Fabrik
8
2

n

Maschinen, Formen
Gleräthno

zur Dinrichtung für Bäckerei
Conditorei und Küche

liefert die Fabrik von
W. E. H. Sommer,
Bernburg, Auguststr. 7.

Ein LDamenrad,
ſo gut wie neu, Marke Pfeil, ſowie

verkauſt

Zuckerfabr. zu Radegaſt

in Anhalt. (7668
Russischer Sehlitten

mit f. neuem Geläute ſowie n. eleganter
Pelzdecke wegen Wegzug ſofort ver
känflich. Off. u. Z. 7595 an
die Exped. d. Zig. erbeten. [7505

eine gut erhaltene

Schreibmaſchine
preiswerth zu verkanfen

Beſichtigung Vorm. 10--12 Uhr.

Schueutzwolle
kaufe jeden Poſten. Geübte
Schafſcheerer ſtehen jederzeit zur

Verfügung. [6773G. Ahlemann, Quedlinburg.“ Geiſtſtraffe 48, 3 Treppen.
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Stativ- Apparat

„arerrecet““
Für Bildgrösse 9)12 cm

mit Ohbjectiv, 1 dopp. Cassette und
Stativ nur Fil. 6,50.

Alfred Kire
e e

re

Naeussi's

V

e

W Wd 7Ah iDer „Tannenzapfen“

richtung, die Lichte
und bequem auf dem Baum

zu befeſtigen. v
W

Maosgell 1902
für Bildgrösse 912 em mit Ohjectiv,

Zeit. und Moment Versebluss, i dopp.
Cassette incl. Statir K. 16.50.

Complette Ausrüstunmngem,
Als passendes Geschenk für Amateuro ewpfehlo: Tagesiſeht-

an den Zweig geklemmt;
Zweige,

e r J

Die interessanteste Besch

t

e ch h5 e e 25e eS v W h an

für 6 bis 12 Platten, mit Objectiv,
Zeit- und Moment-Versebluss,

Blendenstehung, Sucher, tadellosen
Platten weebsel, Lederbezug ete. ete.

von X. 3, an.

G en“,

kür Anfänger geeignet, imel. Apparat von Mk. 3, an.
Vergröässerungs- Apparate (einfach und bequem zu bandhaben) vo

Sämmtliche Artikel, sowie alle Neuheiten der Photographie billigst.

hhoff, Special-Goschäft
Fähe Walhalla

e

„Kodaſes““
bei Tageshicht zu laden, eng zu-

gammenlegbar,
von M. 5., 50 bis K. 151.

u a äftigune a

n

14
i

photograph. Artikel, Halle a, S,, Gr. Steinstr. 34,

7 r S c

Goecerz-Hnschütz-
Moment-Klapp-Rpparat,
das Vollendetste, was es giebt, tür
Momen?-Aufnahmen bis Sec.,

95(12 em M. 239, ete.

n M. L

R

Modernſte Chriſtbaumtülle.
Das Licht wird in die Tülle eingedreht? „Der Tannenzapfen“ wird nicht,

C wie alle anderen Baumtüllen, mit ſeinem untern, ſondern mit ſeinem obern Theil
der Schwerpunkt liegt daher unmittelbar auf dem

während er bei allen anderen Baumtüllen hoch in der Luft liegt. Die

S L J
ger Händker an allen Orten bei Engros Bezug Rabatt.

le a. S. bei: Gustav Renseh, Poſtſtr. 910, Ferd. Weber Sohnmn, Gr. Märkerſtraße, A. L. Müller Co.,In HaGr. Steinſtraße 14, W helm WockKert, Gr. Ulrichſtraße 62, Bartels Becir, Leipzigerſtraße 32.

Lichte können daher ſelbſt auf den dünnſten Zweigen nicht ſchief
ſitzen und nicht tropfen. Die kleinſten Lichtreſte verbrennen ganz,

4 brauchen nicht r zu werden. Preis Dutzend49 Mk. 1,25, beſte Sorte
Nachnahme oder Vorauszahlung

K Paul Heusss, Feipzig.
k. 2, (Porto Dtzd. 25 Gegen

nachtsgeſchenk beſonders einpfohlen

S

Zum Wurzen
der Suppen, Saucen, Gemüſe,
Salate uſw. (7663Wenige Tropfen genügen.
Stets zu vaben bei

A. Trautwein,
Gr. Ulrichſtr. 31.

Feiner Herrenpelz z. verk. Beſich.
[6618 Nachm. Schwetſchkeſtr. 25, part. r.

S Dauerbrand-Oefen,
S Gasheiz- und Badeöfen,

amerikaniſche und iriſche

Syſteme,

ſchwarz, vernickelt, emagillirt
und mit Majolika-Einlagen.

inh. yyr Gr. Steinstr. 93J Ialle J Otto Giseke Nachf. Oscar Schilf, „artund 1. Etage.

Fahrrad- und Nähmaschinen Handiung.

Sehr billiges Angebot!
Circa 1000 Meter mederne Anzug-, WVeberzieher- und
Hosen- Stoffe in besten, haltbaren Qualitäten verkaufe
wegen vorgerückter Saison bis Endo Dezember er. zu und
unter Dnkaufspreisen, auch übernehme die event. An-

fertigung, ebenfalls zu einem sehr müässigen Preise.
F. J. Schultz, Tachhanädlung,

Gr. Steinstr. 76, I. Etage.

c

Fr. Berger, valle a. Alter Markt 6,
empfiehlt ſein reichhaltiges Lager von

Deeimal, Centeſimal- und Viehwaagen,
ſowie alle in das Fach ſchlagenden Artikel.

Reparaturen und NUmänderungen werden ſachgemäß ausgeführt.

S Haſen S
Wildſchwein, Dammwild, Reh,

in c Stücken und zerlegt.
Einen großen Poſten

prima junge fasanen
empfieht zum Feſte

Brranz Wittig,
Ankerſtra 12 und Wochenmarkt.

ernspr. 815.

Weihnachts-Geſchenk!
Hesserputzmaschinen

für den Haushalt, zum Putzen
ſämmtlicher Meſſer u. Gabeln,
ſehr ſolid, komplett mit Brett

zum Anſchrauben empfehlen

A. L. Müller Co.
Gr. Steinſtr. 14, Fernſpr. 1043.

Kunst Gegenstände
(ausser ordentlich

preiswert h).
Direkt bezogoene

Figuren in Carrara-
Marmor (nicht Florentiner)

künstlerische Aus-
führung, sowie andere
Kunstgegenstände.

Emil Sehbober,
Halle a. S.,

Poststrasse 9/10.

3 Stück Wagen-Wärmer,
ganz neu, verkaufe ſofort für 10 Mk.
pro Stück franko gegen Nachnahme.

Eduard KlaMerſeburg.

Der Jnhalt wird
überſichtlich durchzwölf
Abtheo lungen geord-
net, daher jedes Docu
ment ſofort zur x e rusg

ere

Praktiſche DocumentenMappe.

Hand kein Suchen
nothwendig.

Preise
Callicobanud
Stück 3,00-—5,00

Lederband
Stück 10 20 c

Aug. W ecldw,
Leipzigerſtraße 21,22.

7 e e
Magdalene Beyer,

Mecekelstr. 8.
Verkaufeſtelle des Allgemein.

empfiehlt:

Elſäffer Baumwollreſte
aller Art, als Barchent, Satin,
Möbelkattun uſw.

Geraer Stoffreſte, ſchw.
Schürzen uſw. Kleider
nach Muſterverkauf.)

Fertig genähter und geplätteter
Kleiderſtoß, reinwoll., in allen
Farben, m 10--15 Pfg.

Sämmtl. Näh, Häkel-, Stick-
u. Strickgarne, Seidenbänd.,
Spitzen, Rüſchen, Schürzen,
Stickerei., Erſtlingswäſche,
Herren-, Damen u Kinder
wäſche, Herrenkragen v. 25 Pfg.
an, Papierkragen 5——8 Pfg.

Normalwäſche, Kinder-
trikots, Handſchuhe, rein-
woll. Strümpfe, gehäkelte
Kinderkleidchen u. Jäckchen,
ſow. alle in die Branche ſchlag. Art.

Alles gediegene gute Waaren zu
entspreohend billigen Preisen.

Jedes Rauchers Wohlthat
sind nikotinschwache, sochönschmeck.
dabei sehr preiswerthe Tabake.
AIseftige Anerkennungen auf
Ein 10 Pfd. Posteolli ff. goldg. Landm.
Canaster a M. 4.10 postfrei Nachn.
Ein 10Pfä.-Posteolli extraf. goldg.
Srasilmisech. à M. 4.90 postfr. Nachn.
Ein 10 Pfd. Postcolli hochf. Porto-

riko Blätter à M. 9.80 frei.
Cigarrenproben als Gratisbeilage

Tabakhaus
Brnst Potors,Husum M Sehl. H.

u. Beamten Conſum- Vereins,

FeinesChocoladen-Confect,
Praliné, Cognac Praliné,

friſche Makrouen empf.
Gari Booch, Breiteſtr. 1 u.

Markt, Rother Thurm 12.

v veeeerrseenRen! Aen!
Für Halle

PHandtuch-Verleih Inſtitut

Edelweiss,
Fuh.: Ernst Heinicke.

Fernſpr. 1257. Karlſtr. 13.

ff. Kollen
nimmt Beſtellungen entgegen und

liefert im beſten Wohlgeſchmack
Johs. Wilhehn's Conditorei.

menGas-Plàätten,
Glühſtoffplätten,

Glanzplätten in Stahl, Nickel
und Mefſſing,

Kinderplätten, Plättbolzen,
Einmach-Keffſel,

Mörſer u. d. m. empfiehlt

Ferd. Haassengier,
Messing- u. Neusilberwaarenfahrik,

Barfüßerſtr. 9.

Se u

Altes Metall nehme mit in Zahlung.

ch 52

Als billiges und praktiſches Weih S F

l. Kehnee Iacht,

Seelenwärmer,

ZugvenJäckchen

Unübertroffene Anustvahl.

Beſondere Nenheiten.

A. Dberimmannm,

J Halle, Gr. Steinſtr. 84.

Gratheringe, Dose Mk. 7,30,
1,80, 2 90.

Rolimaps, Bismarck-, Delicatess- und
Geléeheringe, Doso l. 0,40,
0,70, 1,80, 2,10.

Aalhricken, Doso Mk. 2, 3,25.
Aal in Gelée, Dose Mk. 1,--, 2,

3,50, 6, 6,50.
Oanziger Neunaugen, Dose DIlc. 1,50,

250, 4, 4,50, 7.50.
Nord. Anchovis, Dose Mk. 0,40,

0,55, 0.,95.
Gahelbissen, Dose AIc. 0,80, 0,85.
Ancehovis Paste, Dose AIK. 0,50.
o etitsild, Dose M. O, 35, 0, 55, 9,60.

Kronenhummer, Dose Alk. 1,25, 2.25.

rohe Dose Mk. 0.90,70.
Ceräuch. Cachs, Dose Mk. 0,80,

1256.
Prima Astrachan-Stor-Cavisr, Mittel-

korn, Dose M. 1,30, 2,20, 4,
7,50.

Grohkorn, Dose M. 1,50, 2,50,
4,20, 8,

Oelsardinen, Dose von Mk. 0,55
bis 2,80.

Stangeneparge!, Kilodoge M. 1,45,
1.75, 1,85.

do. Pfunddoseo Mk. 0,80,
0.95, 1,

Sehnaittsvargg, Kilodoso M. 1,15,
35.

do. Pfunädoso MK. 0,65,
0,75.

do. Pfaunddose Mk. 0,38,
0.4545.

Echaan, Kilodose Mk. 0,60, 0,90,
1,15.

do. Pfunddose AIk. 0,55, 0,65.
Gohnen, 2 Kilodose M. 0.,65.

do. I Kilodose Mk. 0.50.
do. 1 Kilodose Mk. 0.30.

Anfelsinen, Citronen, Compotfrüehte
in Dosen zum bihlligsten Preise

Wiederverkäufer Vorzugspreise.
Rich. Pfeiſrer. Nicolaistr. 6.

V z WauznorkaufWeihnachtsAusverkanf!
Bedentende Preisermäßigung!
Koml. Ausſtattungen, Plüſch
Garnituren Plüſch Taſchen-
ſofas, Stoffſofas, Schlaſſofas,
Buffets, Trumeaux n. Pfeiler-
ſpiegel, Vertikowsés, Schränke,
Tiſche, Stühle, Paneele, Näh-
tiſche, Schankelſtühle, Küchen-
einrichtungen, Waſſchtiſche,
Nachtſchränkchen Bettſtellen
mit Matratzen u. ſ. w. verkauft
unter Garantie
Th. Rin1c. Pöbelnagagin,

Ecke Spitze am Hallmarkt.



Welt Ausſtellung
Paris 1900

„Grand Prix“
Höchste Auszeichnung!

Die nützlichſtenWeihnachtsgeſchenke.
Singer Nähmaschinen ſind muſtergiltig in Conſtruction und Ausführung.

Singer Na ihmaschinen ſind unentbehrlich für Hausgebrauch und Gewerbe.

Singer Nähmaschinen ſind die meiſtverbreiteten in Fabrik Betrieben.
Singer Nähmaschinen ſind unübertroffen in Leiſtungsfähigkeit und Dauer.
Singer Nähmaschinen ſind vorzüglich geeignet für Moderne Kunſtſtickerei.

Unentgeltliche Unterrichtskurfe in allen häusl. Näharbeiten, wie in Moderner Kunſtſtickerei, Lager von Stickſeide in gr. Farbenauswahl,

Eleetromotoren für einzelne Maſchinen zum Hausgebrauch.
Ausſtellung

Stettin 1901
Coldene HMedaille,

das Pfd. 1.50,
und 5. Mk.

Chocolade
aus eigener Fabrik,

in den verſchiedenſten Packungen in prima Qualitäten
zu billigſten Preiſen.

Für den
RWeihnachtsbaum-

Tannenbaum lischung zu 40, 60 und 75 Pfg. das Pfund,
ſowie aus eigener Fabrik Chocoladen, Fondants, Bonbons, Pralinen, Marzipan, Printen,

Speenlatins 2e. 2e.

Kaiſer's Kaffee GeſchäGrößtes Kaffee-gnportGeſchäft Sewa

im direkten Verkehr mit den Konſumenten
in Halle nur: Schmeerſtr. Nr. 14, Leipzigerſtr. Nr. I1, Steinweg Nr. 24,

Gr. Ulrichſtr. Nr. 40, L. Wuchererſtr. Nr. 59.

Singer Co. Nähmaschinen Art. Geſ, e e h

Fest-Kaffee,
(hochfeine Miſchungen)

das Pfd. 1.--, 1.20, 1.40, 1.,60, 1.80, 2.
ſowie gute

Haushaltungs-Kaffee's
das Pfd. 70, 80 und 90 Pfg.

Thee
neueſter Ernte, direkter Jmport,

2. 2.50, 3. 3,50, 4.

2 Ferd. Weber von V
Gr. Märkerstrasse 27.

Gegründet 1834, Fernsprecher 567.
Grösstes Lager Von

Campen, aus u. Küchen Geräthen,
Metallspiehwaaren.

Reichhaltigste Auswahl von Jh r zinnfiguren, Soldaten etc. d

von Heinrichsen, Nürnberg.

Wring-
masechinen,

prima Qualität, empfiehlt billigſt
Christian Glaser,

Gr. Klausſtraße 24.

W. Tornau Gegr.

W. Tornau8üchsenmacher, Leipzigerſtraße 88,

r I. Rangesempfiehlt für Jäger und Jagdliebhaber
praktiſche Weihnachtsgeſchenke

in großartiger Auswahl.
Für Knaben Luft- und Eureka-Gewehre von 4 Mark an,

Luft und Eureka-Piſtolen von 2 Mark an.
W Solide Kinderſäbel. W

c e
mee

Se 2 Dev de te g5 2 S S2 Sv S

1 S De 532 S
3 S iJ S a h m S&r 2dède

S S

Porzellan

7

A. l. m Halle a. S.

gr. Ulrichstrasse 6l,

h

nahe am Markt.l

m
S

SPECIABITAT
Grossartige Auswahl in einfachen und feineren

Speise Servieen
Waseh Servicen

TrinkK- Servicen eund Luxus jeder Art.
Billige Preise Jv ehee

5

Jnuwelier und Goldarbeiter.
Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte empfehle mein großes Lager in

Prilapnten, langen Ketten n. modernen Sehmuel.

I

Hofltieferant,
e Veingrostanding r
Rannischestrasse 23 Telephon No. 500

ewpfiehlt als besonders preiswerth

1899 er

Reiler (Mosel)
direkt vom Winzer eingekauft,

à Plasche Mk. 1,40, bei 25 Flaschen à INk. 1,30.

1896 erChat. Cantenac Brown
Originalgewächs von A. Lalande Co. Bordeaux,

à Plasche Mk. 2,00, bei 25 Plaschen à Mk. 1,90.

Henkell Trocken
I Depöt und Allein verkauf für Halle und Uwgegend S

zum Originalpreis,
Ausführliche p reis lis ten meiner sämmtlichen Weine ete.

gratis and franco zu Dionsten.

g baltbl, Halle.

Kinder 30 Pfg.Entree 50 Pfg.

J ZurBesichtigung des Thierparks
täglich geöffnet von 9 Uhr Vorm. bis 4 Uhr Nachm.

Besueh des Lokals nach 5 Uhr fſrei,
S öffentliche Vorträge

für Damen und Herren

Ueber die ſoziale Frage der Gegenwart
von P ofessor J. Conrad

Donnerstags präciſe 8-9 Uhr im Univ.-Gebände.
(Anfang den 9. Januar.)

Billets für den Cyclus 5 Mk., für den einz. Vortrag 1 Mk. beidem Kaſtellan der Univerſität und in der Muſik.-Handl. von R. Koch.
Der Ertrag iſt zur Förderung der Aufführungen der Halleſchen

Singakademie beſtimmt.

Bei Rheumatismus, Jschias,
Gicht, Erkältungen,

überall wo Ware e pu, trage man dieEngaciner Bergratzenfolle

als poröſe Bruſt und Nückenwärmer, ſowie

Binlegesohlen in Schuhoe!
Niederlage bei

H. Schnee Nachf.
Halle a. S. A. Ebermann. Gr. Steinſtr. 84.

Königſtädtiſche höherePrivat- Naochenſchute, Halle,

Königſtraße S1, Vorſteherin: Luise Staahbs.

Paäclagogium von Dr. Stremme
in Roßla a. Harz.

Grdl. Anterricht in kl. Klaſſen. Vorſchule und v bis Unterſek.
Vorbereit, f. Gymn., Realanſtalten und zur Prüf. f. EinjährigFreiwillige. Gew. n icht und Anleitung bei e Arbeiten,
wirkl. Familienerziehung und anerliannt gute Pflege. Proſp., Ausk.und Empfebl. koſtenlos durch den r. Stremmeo

ihre
Naktu
r

etzen

Gefal
broAnbii
über
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